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Dos Deutsche Müdel 


Neue Aufgaben — neue Pflichten 


Die gesamte deutsche Jugend Ist außer їп Elternhaus 
und Schule In der Hitler-Jugend körperlich, geistig 
und sitlich Im Geiste des Natlonalsozlallsmus zum 
Dienst om Volk und zur Volksgemeinschaft zu erziehen. 

Aus dem Gesetz vom 1, .. . 


Mit dem беер vom 1. Dezember 1996 wurde ein wichtiger und 
bedeutungsvoller Abſchnitt in der nationalfozialiftifchen Jugend 
arbeit abgeſchleſſen, Das, was in langen Jahren des Kampfes 
und des nimmermüden Aufbaues unter Führung Sal’ 
dur von Schirach Geltalt und Form gewann, wurde ber 
fimmend für die ganze Jugend unferes Volkes auf Jahrzehnte 
und Jahrhunderte hinaus. Zucht, Gläubigteit und Hingabe der 
Hiller, Jugend werden [omit für alle kommende Zeit das Geſicht 
der Jungen Generation prägen, 


Das Vermächtnis der unfterblichen Gefolafhaft der Hitler 
Jugend fand in Melen беер über die Hitler-Jugend [eine Ere 
füllung Der Reihsjugendführer Baldur von Schirach gedachte 
aus Méien Anlaß jenes Hitferjungen, der zum Symbol der un. 
ferbfichen Gefolgihaft wurde: Herbert Norfus. In nacht. 
figer Stunde legze Baldur von Schirach begleitet von feinen 
Mitarbeitern, auf dem [Шеп Waldfriedhof in Plögenfee am 
Grabe des Herbert Nortus, an dem Hitlerjungen des Gebietes 
Berlin mit абет zur Ehrenwache angetreten waren, einen 
Kranz nieder mit der Inschrift: „Unferem unfterbliden 
Kameraden am Tage der Erfüllung feiner 
Sendung‘, 

Das jahrelange Schaffen und der undedingte gläubige Einfah 
der nationalfogialiftifen Jugend fanden ihren Lohn in neuen 
Aufgaben und neuen Pflichten, die der Führer feiner Jugend 
an diefem hiftorifhen 1. Dezember gab. Die Jugend Ҹо 
Hitlers ift fi) der Größe diefes Auftrages bemußt und wird in 
Verantwortung und Gläubigteit der neuen Zielſezung entgegen 
arbeiten. 

Wir Madel aber find Feit und froh, daß nacgdem unlängft in 
Bamberg ert der Reihsjugendführer in aller Oeffentlichkeit 
auf die Folgerihtigfeit unferes Weges hinwies, nunmehr 
auc der Staat als folder durg das Gelek über 
die Hitler-Jugend unfere Arbeit und unfere 


Haltung als verbindlih für die gefamte 
Nüdelgeneration Deutſchlands hinſtellte. 
„Man jagte ein, es würde Wen deshalb nie gelingen, eine 
grobe weibliche Jugendorganijation aufzubauen, well Mädchen 
niemals die Difsiplin aufzubringen vermöchten die für bie Er. 
tictung einer folden Organifation notwendig ift, Aber ibr 
Habt die ganze Welt vom Gegenteil überzeugt, Durch, vorbild. 
liche Zucht und Ordnung habt ihr alle beihämt, dle jemals den 
Beftrebungen und Zielen unferes Bundes 99 und mibe 
rausch gegenüberftanden. So habt ihr vor allen anderen das 
‚Recht, ftol zu fein, bat zu fein auf euer Wert, auf eine Arbeit, 
die zum Seh des ganzen deutschen Volkes geworden ift, auf 
eine eigene Art, die ihr entwidelt habt, auf einen neuen 
Top, den ihr Зате,“ 

Das jagte uns Baldur von Schirach in Bamberg. Durg das 
бејер über die Hitler-Jugend ift uns nunmehr die Möglichteit 
gegeben, über den nationalfogialiftifhen Mädelbund hinaus zu 
wirten, zu formen und zu geftalten, damit bereinft eine welts 
anschaulich Hare, berg ertühtigte und einfahbereite junge 
Generation іп Deuiſchland Бетал. Daß wir Neie Ziel, 
eine ganze Generation zu formen, auszurichten und zum Dienft 
an der Nation zu führen, nur mit Hilfe des Elternhaufes ers 
teien tönnen, ijt uns Mädel. und Iungmäbelführerinnen Пат. 
Nacprüdtih unterftrid der Keihsjugendführer diefe Tatfade 
in jeiner groben Rundfuntrede an die Deutlde 
Eiternfaft, in der er u. a. ausführte, „Die Organifation 
der Hiller Jugend, diefer gewaltigen weltanfhaufichen Ere 
siehungsgemelnfgaft unferer Jungen und Mädel, ift ein 
Wert, das Eltern und Jugend gemeinfam ers 
baut haben. Die Jugendbewegung Adolf Hitlers її ih 
diefer wunderbaren Тайафе bewußt, und ich felbjt gebe nur dem 
allgemeinen Gefühl meiner Willionengsfofgidaft Yusbrud, 
wenn ich ihnen, den beutjhen Eltern, den Vätern und Müttern 
der in unferem Jungoolf, BDM. und in der Filer, Jugend 
aufammengefloffenen Jungen und Mädel den Dank dafür aus. 
{ртефе, daß fie über alle Säwierigteiten der Aufbauzeit unferer 
Gemeinidalt hinweg uns die Treue gehalten haben. 

ls wir поб wenige waren, als wir verfolgt wurden und une 
Jere Fahne neben vielen hundert anderen Symbolen der Jugend 
als damals unbefanntes Zeichen mihachtet und verlacht wurde, 
da haben [боп die erften HitlerJungen hinter fid) das gläubige 
Bertrauen ihrer Eltern gefühlt, die von der gewaltigen Leidens 
ſchaft ihrer Kinder für den Führer zu einem neuen Deutichland 
der Ehre und der Freiheit mitgeriffen wurden. Als wir dann 
Rärfer und ftärfer wurden und uns zuſammen mit unferen 


SA» und SS.Rameraden im Kampf auf der Straße behaupten 
mußten, find die Herzen der Eltern von ſcweren Sorgen er- 
füllt gewefen, Denn nun bedeutete der Gilet der Jugend 
eine unmittelbare, ſich tändig fteigernde Lebensgefahr. 


Sie alle wiſſen, eh 21 unferer Kameraden für ben Führer und 
fein Reich gefallen find, one daß fie Mel herzliche Deutfche 
land erbligen durften, in dem wit heute leben und tätig find. 
Dieſes gewaltige Blutopfer, das die Hitlers 
Jugend im Kampf um das Reich Adolf Hitlers 
ſoweigend auf dem Altar der deutſchen Ehre 
darbrachte, if ein Heiligtum der deutſchen 
Nation. 


Œs war diefen Jungen nicht vergönnt, in einem offenen Kampf 
Schulter an Schulter mit kämpfenden Kameraden zu fallen. 
Was uns und auch die Nachwelt in taufend Jahren nach ете 
ſcüttern wird, it die Einfamfeit und Berlafenheit ihres 
Todes, Bon feiger Ueberzahl niedergemacht, ftarb jeder eine 
zelne dieſer 21 E und tapfer wie alte Soldaten, die den Weg 
ihrer Pflicht auch bis zum bitteren Ende gehen. Ader immer 
find es zwei Namen geweſen, die jeder von ihnen in feiner 
Sterbende aus Itternden Lippen hervorgeſtohen hat, zwei 
Namen, die den Inhalt ihres ganzen jugendlichen Dafeins, 
ihres Kämpfens und Lebens umſchloſſen: die Mutter und 
der Führer, Diele beiden, uns Deutschen jo heiligen Ber 
grife waren die lezten Gedanken der Kameraden, die unter 
der Führung von Herbert Nortus in der unfterblicen Gefolge 
[haft der Hitler-Jugend vereinigt find, 


Wenn unfere Feinde geglaubt Haben, daß man uns durch 
Meudhelmord ſchregen ober feige machen Könnte, hatten fie fih 
in der beutfchen Jugend getäufßt. Für jeden Toten kamen 
Hunderttaufende. Die Spefulation der Gegner war, die beute 
Wen Eltern duc den Meuchelmerd an der Jugend fo zu er 
Ihreden, daß feine Eltern ihre Kinder in Zukunft der Hitler 
Jugend mehr anvertrauen würden. Sie erhielten eine tapfere 
Antwort, Mitten in der geit der grähten Gefahr wuchs die 
Jugendbewegung Aë Hitlers am mätigften, und поб vor 
der nationalfoglaliftiigen Erhebung umfahte fie zwei Millionen 
deuiſcher Jugend. Dem Führer Adolf Hitler find im Laufe der 
Jahre viele gewaltige Wertrauensfundgebungen durch das 
deutfehe Volt bereitet werden. Ich glaube aber, Dab er faum 
eine Rärtere Offenbarung des Glaubens [eines 
Volles an ihn erfahren hat, als dieſes Bekenntnis 
der Jüngften unferes Voltes — und vergeffen wird das 
nice! —, auch ihrer Eltern in der ſchwerſten und Bitterften 
geit. 


Viele Millonen find [pater hinzugeftohen, und jeder Junge 
und jedes Mädel brachte nicht nur fih felbjt zur Gemeinschaft 
des Führers, ſondern brachte auch das Vertrauen und das Ber 
kenntnis feiner Eltern, Wrbeiterjungen und Schüler, Bau 

mädel und Offizierstöhter, fie alle tamen zu dem тойа 
Jugendbund des Führers, um der Idee des Nationale 
jogialismus zu dienen und fie in einer Gemeinschaft zu ger 
Weien, die feine Klaffen tennt. Die Fähigen [недеп in dieser 
Gemeinſchalt auf, ob fie nun Sohne und Töchter wohlhabender 
ober arbetsloſer Volfsgenoſſen waren, denn fein anderes 
Selen hat für die Zübteran wahl der Hitler» 
Jugend Gültigfeitalsalleindasder Leitung, 
des ſelböfloſen Einfahes und des aufrechten Charatters. Den 
Ж: der Jugend trägt jeder Pimpf in feinem 

ornifter, 


Aber es ift nicht die Führung der Jugend allein, die ihm offen» 
Hebt, auch die Tore des Staates find ihm weit geöffnet. Wer 
von frühester Jugend an in Melen Deutfcland Woolf Hitlers 
feme Pilicht erfüllt, tüchtig, treu und tapfer if, braudt um 
feine Zutunft teine Sorge zu Haben, Die Hitler-Jugend ift eine 
einzige grobe amilie, und es kann für den einen nicht [о viel 
Unglüd geben, daß nicht die Kraft der Millionen anderer 
Kameraden dices Unglüd überwinden könnte, Aber in Мет 
Jugend find auch alle Eltern miteinander verbunden. Was 
einft durch Herkunft oder Stand geſcheden шат, das erlebt nun 
in der jungen Generation das Wunder einer wirklichen 
Herzensvereinigung. Wie muß es Sie alle. meine deutschen 
Eltern, mit tiefer Ruhe erfüllen, daß Sie nun mit Gemißheit 
Tagen tonnen, Die Nneinteit von «їй, Die le er 
Riolen, Stände, Arm und Reih ift für alle Zufunft über 
Wir haben wirklis eine Jugend, die 


wunden! 


Der Jugendführer 9; 
Gesetz der Hiller-Jugend vor den Mitgliedern der EI. 


Dë im Glauben an ein grobes Ideal 
bunden fühlt. Sie dient diefem Ideal 
grengenfojer Hingabe, 


Es it nit mehr die Jugend der Bars und Tanpdielen, o 
find nicht mehr die an den Gtraheneden herumlungernden, 
äigarettengualmenden Nichtstuer, — nicht mehr die Jugend, die 
keine Autorität und Ehrfurcht kannte, der nichts mehr heilig 
war, nicht mehr die Jugend. Ме keinen anderen Gott kannte 
als ſich pk und ihren eigenen ſchrantentoſen Genuß. Der 
Führer hat uns nicht nur ein neues Deutihland geſchenkt er 
dat uns auch in ihm ein neues Volt und eine neue Jugend 
beschert. Er ift das große Ideal, zu dem fiğ айе betennen. 
Im Glauben an feine Perſon und an fein Werk hat 16 das 
junge Deutſchland freiwillig geeinigt, eine Weltanſchauung ift 
die Lehre. die auch den Meinten Jungen und das fleinfte 
Madel ganz erfüllt. Wenn die jüngere und ältere Generation 
einft Haherfüllt gegeneinanderftand, [о find fie beute durch den 
Dienft an dem gemeinfamen Werk durch Adolf Hitler mitein« 
ander verbunden. Eltern und Jugend folgen einem Führer, 
und fo fönnen wir- Jagen: Kein Bolt hat mehr Beranlaflung, 
dem Allmächtigen für feine grenzenlaſe Güte inbrünftig zu 
danten, als unfer beutſches Volt, teine Jugend ift plüdlicher 
als die deutsche Jugend. 


Wenn es nun [боп durch die natürliche Entwidtung dahin 
getommen war, Баб {ай bie gefamte Ъеш}фе Tugend freiwillig 
zur Hitler-Jugend wurde, it das Gelek, das die Reicsregier 
Tung am 1. Dezember 1636 peſchloſſen bat, dieſes бее, das 
ein perfönliies Wert des Führers ift und feine Unterschrift 
trägt, nichts anderes als die vom Reich her vollzogene Beftätie 
gung einer bereits vollzogenen Entwidlung und zugleich auc 
die Sonfequeng, die aus diefer Entwicklung gezogen werden 
muß. Der Führer und Keichskanzler Hat burg dieſes беер die 
Jugend für alle Zukunft mit feiner Peron und feinem 
nationatfogialififgen Staat vernüpft. Er Hat ihr Dar 
durch das höhfte Vertrauen erwieſen, das je 


ver 
mit 


das Oberhaupt eines Staates der jungen 
Generation feines Bolfes entgegengebracht 
hat. 

Mir ſeloſt ift durch die von Führer und Reisregierung ers 
teilte Weiſung, die gefamte deutſche Jugend körperlich, geiftig 
und ſittlich im Sinne des Nationallogialismus zu erziehen, Jo. 
wie durch die Erhebung meiner Neicsdienfftelle zu einer 
Oberen Reich behörde, die unmittelbar dem Bührer und 
Reichstangler unterftelt ift, ein Auftrag erteilt worden, wie 
ifn gleich verpflichtend niemand vor mir erhalten hat, Im 
Bewuhtfein diefer Verantwortung und diefer 910166 win ich 
mit meiner ganzen Kraft verſucen, das gewaltige Vertrauen 
zu тебедеп, das mein Führer in mid) gejeht Hat. Ih babe 
nich immer, auch in der Vergangenheit, als Treuhänder 
der deulſchen Elternschaft gefühlt, und fo wird es 
immer fein. Die Sorgen der Ъеш}феп Eltern find meine 
Sorgen. Ihre Freude ift auch meine Freude. — 


Die gefamte Ъеш}фе Jugend ift zur Hitler-Jugend geworden. 
In diefer allgemeinen großen Hitler Jugend will if Leine 
Diffamierung der neu Hinzutretenden. 30 
meife hiermit alle Führer und Führerinnen der von mir 
geführten Organifationen an, die Jugendlichen, die auf Grund 
des Gejebes zu uns kommen, von vornherein als gleich werte 
volle und gleich willtommene Kameraden zu behandeln. 56 
werde rüdfichtstos jeden Führer und jede Zührerin von ihren 
Aemtern entheben, die diefe neu hinzutretende Jugend als 
zweitrangig und minder wertvoll behandeln; denn der Führer 
bat durch fein Gelek über die Hitler Jugend zum Ausdrud ger 
brach, Фай die Kämpfe um die Einheit der Jugend abger 
Ihfoffen find, Er hat feiner Jugend, die diefe Kämpfe fiegreich 
beftanben hat, das Recht gegeben, alle Jugend im Geilt ihrer 
Hemeinſcaft zu demfelßen Erlebnis der Rameradihaft zu 
führen, die uns alle glüdlih und froh gemacht hat. Die 
vergangenen Auseinanderfehungen [Ind ber 
endet und abgeſchloſſen. 

Wir freuen uns [боп heute der neuen Kameraden und Ramer 
tabinnen, die auf Grund des Gefehes zu uns (оттеп werden 


Aus jene Jugend, die in Fonfellionellen Vereinigungen irgend- 
welcher Richtungen im идел noch zuſammengeſchloſen ifb, 
Beibe ich deute herzlich willtemmen. 56 möchte die Gelegen 
Beit Semußen, um vor allem den deulſchen Eltern gegenüber 
einige Erklärungen über meine Haltung zur Zonfeflionellen 
Frage überhaupt abzugeben. Ich habe bereits in den vere 
gangenen Jahren viele Millonen der egen Jugend, die 
einft in margififien Organifationen, in Freibentererbänden 
und in der Gottlofenbewegung organifiert waren, inneriſch und 
äußerlid für die Hitler-Jugend gewonnen 


Diefe lungen Menſchen find zu den treueften und guoerläffige 
fen Kameraden und Kameradinnen unferer Gemeinfdaft ger 
worden. Denn gerade in der Jungarzeiterſchaft hat die Hitlers 
Jugend auch Won in der Rampfzeit ihren ftärfften Nüdhait 
gehabt. Dieſe Jugendlichen haben bei uns nicht nur das 
Wunder einer tlaflenlofen Kameradſchalt erlebt, fie haben auch 
in diefer Gemeinfhaft gelernt, an grobe und heilige Begriffe, 
die lange Jahre hindurch in den Dred gezogen wurden, zu 
glauben; und dies niche nur mit einem Lippenbefenntnis, Jone 
dern wirilich aus tiefftem Herzen und aus ſeeliſcher ебет, 
zeugung. 


Das tonnte ja auc gar nicht anders fein. Yür viele diefer 
Jugend war der Iugendbund Woolf Hitlers alles das, was 
für andere Elternhaus und Familie bedeuten. Nur wer weiß, 
wie [gwer das Leben eines Jungarbeiters oder einer Sung’ 
arbeiterin [еіп tann, wird die Lewenſchaft begreifen können, 
mit ber diefe Jugend an unferer Fahne hängt. Aue Schichten 
Rammend, auf die eint воп den fogenannten „Gebildeten“ 
berabgeſchen wurde, weil fie nicht im Sinne des Bürgertums 
„geleligaftsfähig“ waren, hat diefe Jugend Sei uns eine neue 
бє фаїі Bilden nnen, in der ie als gleichberechtigt von 
ihren Kameraden begeſſtert aufgenommen wurde.: Und 
hierbeiunsgemanndiefe Jugend miederihren 
Glauben an das Ideal, ihren Glauben an Ihr 
Bolt und damit ihren Glauben an einen 
gütigen und großen Gott 


Potsdamer Arbeitstage 


Mädelerziehung Іт natlonalsozialistischen Staat 


Зит deittenmal wurde unter Führung der Reisreferentin 
Trude Bürkner їп der Reihsführerinnenfdjufe Potsdam ein 
gemeinfames Arbeits, und Schulungelager aller Obergaus 
führerinnen des BDM. und aller Hauptreferentinnen der 
Reifsjugendführung durggeführt. Sinn diefes alljährlich eins 
mal ftattfindenben Lagers it, in eingehenden Arbeitsaus- 
{ртабеп mit führenden Perſönlichteiten der Partei und des 
Staates Stellung zu nehmen zu allen weſentlichen Fragen der 
natlonalſozlaliſtiſcen Jugendarbeit. 

Diesmal fanden die Arbeitstage in der ReisfüŞrerinnene 
[ule Potsdam, die fig in ihrer Geftaltung völlig in Stil 
der Val. äech hielten — беро, Бабпеп Пеп, дете! 
james Singen, Werlarbeit — unter dem Blidpunft Mädel» 
erglehung im nattonalfozialikifhen Staat Es 
}ртафеп u. a: Die Neisreferentin des NSLehrerbundes, 
Dr. YugufteReber« Gruber, über die Zulammenarbeit 
von Schule und nationallogialiftildher Mädelorganifation, SS 
Dbergruppenführer Heihmeger über die Einrichtung der 
mationalpolitiichen Ersiehungsanftalten in Deutihland. Mit 
Eingelgebieten der Mädelerziehung befahten fih der Reise 
arbeitsführer Hiert, der über den weiblichen Arbeitsbienit 
{ртаф, Die Canbjahrbegitsführerin а Schmidt die über 
die Aufgaben und Erfolge der Mödelarbeit im Rahmen des 
Landlahres berichtete, fowie Oberbannführer Blu menfaat 
mit praktiſher Muftarbeit im Rahmen des Kurfes 

Darüber hinaus aber wurde Stellung genommen zu wefents 
Uichen pofitiihen und kulturellen Problemen der Gegenwart. 
So erörterte Pfarrer Dubai us vom Reihstirhenminifterium 
Fragen der deutschen Kixhenpolitit. Ueber die Politik des Ofte 
feeraumes {ртаф der Döergebietsführer und Minifteriafrat 
Ufadel, Kulturelle Fragen des neuen Deutfchlands behane 


э” 


Der Leiter des Obersten Parteigerichts, Reichsleiter Major Buch 
‚Agnes Miegel йез! Im Kreise der Obergauführerinnen 


зене Obergebietsführer Cerff in einer Webeitsausfprade. 
Der Leiter des Oberen Parteigerichts, Keichsleiter Major 
Buch, {раф über die Stellung der Frau im nationale 
foialitijhen Staat. 

Im weiteren Verlauf des Яш nahmen die Dbergaus 
führerinnen an der großen Tagung des Keichenähr⸗ 
kandes in Goslar teil. In Referaten und Cingelau 
{ртофеп wurden neue wefentliche Sliepunkte für die Arbeit 
des BDM. auf dem Lande herausgeftellt, — Es war für den 
Ruts eine beiondere Freude, als an einem Abend die ofte 
Preußischen Diterin Agnes Miegel, die i4 aufs engfte mit 
der Arbeit des BDM, verbunden fühlt, aus ihren Werten las. 
Es würde zu weit führen, wollte man auf weitere Einzelheiten 
diefes vlerzehntägigen Arbeits, und Schulungslagers eingehen, 


Aus der Fülle der Referate und der intereflanten Einzelder 
ітабішпдеп feien Lediglich einige Gedankengänge herausger 
griffen. Se wies u. a. S8. Obergtuppenführer Heißmener in 
feinem Referat über die nationalpolitifhen Lebre 
anftalten darauf hin, dab aug {йт die Mädel ähnliche 
Einrichtungen gel@affen werden Jollen, Ueber die Art der 
Ausführung dieles Planes hätten bereits zahlreiche eingehende 
Мив|ртабеп mit der Neicsreferentin des BDM, Trude 
Bürtner, Rattgefunden, deren Ergebnis in abfehbarer Zeit in 
Erscheinung treten würde 


Die Ausbildung in diefen Anftalten für Mädel wird felbftver- 
алФ gemäß dem beſonderen Charakter unferer geſamten 
Mädelerziehung erfolgen. Auch von der weiblichen Seite her 
jolle dadurc die Erreichung des Gefamtzieles einer gleich. 
mäßigen und ftetigen Yufwärtsentwidhung unferes Volles ger 
"беті werden. Es handele Dë darum, die tühtigfte, gefündefte 
und befte Jugend beider Geihlehter auszulefen und aen: 
Bilden. #6 Oftern 1997 follen aus Men Grunde auch aus 
den Landbeimen des Randjahres jährlich etwa 90 Jungen in 
die natienalpolitiſchen Erziehungsanftalten aufgenommen wer 
den und dort eine Ausbildung ohne Unfehung des Standes 
und des Vermögens ihrer Eltern erfahren follen, Eine ähnliche 
#йайлафте werde dann auch für die Mädel eingeführt werden. 
Auf ein weiteres wejentfiches Gebiet der Mäbelerziehung ging 
die Reicsreferentin des NS.Lehrerbundes Dr. Uugufte Rebere 
Gruber u. а, in ihren Ausführungen ein. Sie zeigte die 
Formen der deuten Mädchenschule auf und forderte das 
Hausmirtigaftlihie Jahr, d. b. eine umfaffende ein’ 
jährige dausmirtjhaftlihe Ausbildung für 
jedes beutige Mädel, Nambrüdtid) wies fie darauf hin, 
et der BDM. bereits den erften pofitioen Schritt auf Men 
Gebiet getan Hätte burg die Schaffung feiner Haushaltungs« 
Wale, Jedes Mädel тїйє in Zulunſt. bevor es in die Lehre 
oder in die Jabrit gebe, ein Зайт Hauswirtihaft lernen; jedes 
Mädel der Höheren Schule folle ebenfalls nach dem 14, oder 
15. Lebensjahr eine gleiche Hauswirtihaftliche Ausbildung 
durchlaufen. Durg diefe gleich Ausbildung der gefamten Herr 
anwuchſenden weiblichen Jugend wäre dann nicht nur die Ger 
wühr einer einheitlichen Ausrichtung gegeben, fondern aug 
wesentliche Erleichterungen für die Durchführung aller jener 
wirtiGaftspolitiihen Maßnahmen, die durch die deſondere Lage 
des deutihen бойо» bedingt find. 


Abschließend ging die Keihsreferentin des MELB, Jean 
поб auf den Wert der Eraichungsarbeit des 
BDM. ein. Die Härte Kraft diefer Erziehung, fo führte 
Dr. Reber:Gruber u. a. aus, läge im Geben eines Erlehnilles; 
die Schule wird tro aller Reformen nie dieje Möglich teilt 
Haben. Da aber die Erziehungsarbeit der nationalfogialiftiihen 
Mädelorganifation wie die der Gule einer Jugend gelte, 
тїйє die bereite vorhandene gute Zuſammenarbeſt wilder 
Erzieherin und BOM-Gührerin noch ftärter vertieft und aus. 
gebaut werden. 


Ausgehend von der Notwendigkeit einer guten Zulammenarbeit 
mit dem BDM. umri Reicsarbeitsführer Hierl u. a. Sinn 
und 3юе@ des im Aufbau begriffenen meide 
lichen Arbeitsdienftes. die männliche und weiblich 
Jugend, {о führte Hierl u. a. aus, бабе große Gemeinfóaftse 
aufgaben, deshalb jei die Zufammenfallung unter einer 505 
zung erfolgt. Für die weißliche Jugend fei die Arbeitsbienft- 
piligt mindeftens ebenfo notwendig wie für die männliche 
Jugend, die ja noch durch die Schule des Wehrdienstes gehe. 
Es jei nich beabſigtigt, Frauenbataillene aufzuftellen, aber 
ebenjo wie die Erziehung dureh die Schule fif auf beide Teile 


„е 


der Jugend erftrede, müſſe das auch die Erziehung durch den 
Mrbeitsdienft tun. Wenn zur Zeit der Arbeitsdienft der weiße 
lichen Jugend ſic auc noch auf Freiwilligkeit aufbaue, fo 
werde doch bereits im Jahre 1937 ein wejentliger Schritt zur 
Arbeitsdienftpfliht getan. So würde ih u. a. die Zahl der 
Mädel im Urbeitsdienft von 10000 auf 25000 erhöhen. 


Mit ganz befonderem Nachbau elite Reis 
leiter Hier! heraus, daß der meiblige Are 
Beitsbienft nicht eine Hilfsgemeinfhaft, [one 
dern eine Erziehungsgemeinihaft darftelle. 
Ziel des Arbeitsbienftes für die weibliche Jugend fei die Ere 
Aehung zur nationalfogialiftifgen Weltanfgauung, zum natioe 
nalſozialfſiſcen Gemeinfhaftsgeift und zur nationaffogialiftie 
fen Wrbeitsauffaffung. Nicht nur eine prattifhe und teores 
бе Yusbilbung erfolge, fondern neben ior ftünde bie praftiice 
Arbeit als Chrendienit am Bolt. Die männliche Jugend würde 
gur Arbeit am deutigen Boden, die weibliche Jugend zur 
Unterftügung der beutfcjen Mutter erzogen. 

Ausführlich ging der Reichsarbeitsfüßzer auf den Hilfsdienft 
ein, ben jede Urbeitsmaid den finderreicien Familien gu Teiften 
Bat, Diefe prattifhe Arbeit, die das Mädel an alle Hauswirt- 
(haftlihen Gebiete heranführt, wird dann durg eine ene: 
бе Leibeserziehung, durch einen entſprechenden Йо 
politifcien Unterricht jowie burg eine weitere Ausbildung in 
der Hauswirtihaft und in anderen Frauenarbeiten im Lager 
felöft unterbaut. Als welentliches Ziel [еве Hierl dem weibr 
lichen Arbeitsbienft die Difpiplinterung der weiblichen Jugend, 
denn eine bifgiplinierte Wehrmacht. eine difsiplinierte männe 
liche Jugend reide niht aus, Wir draugen ein difzir 
pliniertes Bolt. Selbktoerkändlig hat diefe 
Difsiplimierung der weibligen Jugend in den 
Dr gemäßen Formen zu erfolgen. Eindringlih 
fette Reicsarbeitsführer Hierl heraus, dah in der Hührerin 
des Arbeitsbienftes ein neuer rauenberuf erſchleſſen fel, der 
dem der Lehrerin ähnlich fei. Das Beftreben des Reichsarbeits: 
führers jei es daher, der Führerin im Wrbeitsdienft nicht nur 
Ме ſtaatliche Anſtellung, ſondern darüber hinaus, wenn not 


Oben: Relchsarbeltsführer Hierl — Unten : Reichssportführer von 
Tschammer und Osten In der Reichsführerinnenschule des BOM. 


wendig, eine entjpregende Berforgung, und vor allem aug, 
bei entipregendem Alter die Möglichkeit eines Ueberganges in 
einen anderen Beruf zu geben. Um diefe Möglichkeit zu ere 
leichtern, jole nunmehr in Zukunft nach einhalbjähriger 
Zätigteit als Wrbeitsmoid die Gührerinanwärterin zunächt 
eine etwa zmeiläßrige Berufsausbildung in einer Hausmirte 
Їбај беп, Iandwirtigaftligen ober fogialen Schule burde 
maden, und gwer auf eigene Roften, Für Minderbemittelte 
alen entipredienbe Zufhüffe für dieje berufliche Ausbildung 
zur Verfügung geftelt werben. Nach der Ausbiwung erfolgt 
dann im Rahmen des Arbeitedienſtes — Aameradſchafteslteſte 
im Lager. Beſuch der Bezirtsfüßrerinnenfgule, als Gehilfin im 
Lager, Bejug der Reicsführerinnenfhule — die weitere Aus 
bildung ale Führerin. Diefer Fübrerin nen nach. 
mugs, [o betonte Hlerl ausdrüdlig, follte 
nag Nögligteit vom BDM, geftellt werden. 


Reichsarbeitsführer Hierl betonte abschllehend noch, daß der 
gegenſeltige Grußwechſel Wunſch beider Organ 
jationen fel. Nicht in Ferm einer Unordnung folle diefe Gruß. 
lich eingeführt werden, Jondern fie folle den Einheiten des 
BDN. und des weiblichen Urbeitsbienftes eine Selbftverftänd« 
Déi werden als Ausdrud einer gemeinfamen 
Front im Rahmen der großen nationalfozlar 
Tirifgen Ersiehungsarbeit an der weiblichen 
deutigen Jugend. — 


Höepuntt dieler gemeinfamen Arbeitstage war ber Empfang 
aller Obergaufühterinnen und Hauptreferen« 
tinnen in Anmejenheit des Keicsjugendführers, der Reichs 
teferentin und des Gtabsführers der RIY. durch den 
Führer und Reigstangler In zwanglofer Meile 
unterhielt ſic der Führer mit ihnen über verschiedene Fragen 
der mationalfogialiftiihen Jugendarbeit. Ausgehend von den 
vielfältigen und umfalfenden Urbeitsgebieten des BDM, ее 
der Führer mit belonderem Nagdrud heraus, welche [nen 
und groben Aufgaben der heutigen deutfhen Madel, und 
rauengeneration im Gegenfah zu den Mädeln und Frauen 
anderen Staaten geftelt find. M. 


Ober 


ег Empfang beir 
Bürkner— Unten: Als Gäste des Ministers im Theater des Volkes 
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Das HitfersJugendsSeim ift die Stätte, an der unfere Jungen 
Kameradinnen und Kameraden in Dienft, Arbeit, Spiel und 
eier bie entſcheidende Prägung ihrer Herzen und Seelen ers 
fahren.. Wer die erzieherifche Wirkung der geftalteten Form 
tennt, erſaßt aufs tieffte die Verpflichtung, gerade die Räume 
und Bauten, die dem noch formfähigen jungen Menien zur 
gedacht find, in ihrem Сап еті беп Wusdrud mit 
der Kraft des Nationalfozialismus zu ers 
füllen, Die bis zum Hleinften Gegenltand aus gefunder 
Haltung durcgebildete Form wird über den jungen Ramer 
Taden bas Verftändnis für gefunde Geftaltung bis in die Ichte 
Wohnung tragen. 


фай bis in den letzten Wintel ift das Gefiht der deutschen 
Landschaft von der arbeitenden Menschenhand geprägt, vom 
ид des Bauern, dunch die Planzung des Förfters, dung 
Gräben, Zäune, Straßen und Bahnen, die Bauwerke und 
Wie durch die Вахе geftaltende Macht der induftriellen 
Wertftätten, Hohöfen, Zehen und Fabriten. Dog dem аш, 
mertfamen Betrachter wird offenbar, daß ein großer Teil der 
in der Landſchaſt gebauten Menſchenwerte der lebten adtaig 
Jahre fremde, das Gemüt erfältende, ohne Bindung an den 
Heimatboden der Umgebung aufgezwungene Formen find. 


Mies Bauen und Geftalten it das Ergebnis der 
ſeeliſchen Grundftimmung eines Bolles, und fo 
war das Биг [біне Jämmerliche Verftändnis für die Form. 
gelebe einer Landschaft die Wirkung der feelifhen Zerrifjene 
heit eines Volles, das foft alle Triebe auf den materiellen Ere 
werb eingeteilt hatte. Der feelifhe Jufammenhang mit der 
‚Heimat war verlorengegangen, und im eigentlichen Sinne war 
unfer Bolt heimatlos geworden. 

Um wieder zu gefunden Vorbildern zu tommen, müffen wir 
weit zurüdgreifen, in [обе Zeiten, in denen Urbeit und Leben 
unferes Volkes noch von der Idee der Gemelnſchaft 


altung und Gestaltung unserer Heimbauten 


getragen war. Nur aus folder geiftigen Einftellung heraus 
ilt die herzliche Geſchloſſenbelt alter Dörfer, bie wir heute ber 
wundern, zu ertlären. Es bet dort jede Menfhenarbeit, wie 
von der Natur gefalen, wie gewadjen in der Belge, 
Hauler wie Bäume und Dörfer wie Walder. Unſere 58. 
‚Heime werden Vorbilder für eine gute Einfügung in die Land. 
eh und an die alten Traditionen gemeinjdaltlider Baur 
gefinnung anknüpfen. Das oberste беер unserer Grundriß. 
planung fei Klarheit. Kur wenn fie mit einer falt verbiffenen 
Bolgerictigteit erftrebt wird, erlangen wir die gute Sen, 
об meiſt zeigen die vorgeihlagenen . Heim- Pläne eine 
verwirrende Schachtelel von Windfängen, Stihfluren, Kleider. 
räumen und Schreibuben. Mit etwas WI findet man den 
Eingang zu den Haupt: und Helmräumen. 


Ein grober Teil unferer Baumeifter ЇЇ поб durch das wohl 
Habende Einzelhaus erzogen, die jeweils belenderen Bebiirfe 
тїйє eines einzelnen Bauherrn bis in Zufälligteiten zu er. 
füllen, was fehr oft das Durhdenten einer Aufgabe bis zur 
lezten Folge verbot. Beim H. Hein ift der Baur 
herz die Gemeinjhaft der deutihen Jugend. 
Die Zolgerißtigteit unferes Glaubens hat in 
der überzeugenden Klarheit von Plan und 
Aufbau feinen Yusdrud zu finden. 


Der von auhen an zwingender Stelle fihtbare Eingang hat 
gerade und großzügig in Die Halle, von der aus die Ordnung 
des Heims deutlich erfennbar ift, zu führen. In der Nje der 
Halle tann als Ad des Kommens der Schwerpunkt der Ane 
lage, ber Zeierraum, die Ehrenhalle oder der größere deim. 
ташт liegen. Die Querachſe mag zu den Heimräumen und 
Fubrerttuden leiten. Die Wiriſchaſts und Nebenräume ordnen 
ſic dem Geſicht der Anlage unter. 


In unferem Streben, dem Felertaum Ме Geſtalt des geftredten 
Rechteds zu geben, werden alte rafie Gejehe der Raum 
geftaltung шіт ат. Das Raumerlebnis des пот [беп Menſchen 
beiteht aus dem Schrelten durch den nach der Längsadje ause 
gerichteten Raum auf das Symbol feines Glaubens, bas 
heilige Herbfeuer, den Königsftubl oder die Altäre der Tempel 
und Dome. — 


Ientralbauten mit freisförmigem Grundriß waren nie beuti, 
genau jo wie auch heute in der kleinsten Gruppe unfere Form 
nicht die des geſchloſſenen Kreiſes ift, der in ſich zufammen« 
hängt, ſich nach außen ablälieht und teine Richtung hat. Wer 
in biefen Kreis tritt, Hat immer die Hälfte hinter Dé, hat nie 
vor fié eine jefte und geordnete Gemeinjaft, die ihm geger 
überfteht und zu der er [pricht. Diefes Gegenüberftehen von 
Führer und Geſelgſchaf aber entiprict nordischer Seelen, 
daltung. die immer Abſtand Hält und aus diefem Abstand 
Heraus ein feites Ziel angreift, formt und geſtaltet. 


Für die Grundrigform der Schar, und Mädelfhaftsräume ergibt 
Dë das gleiche Verlangen nag der geftredten Reitedform. 
Falſch it es bier, einem Säulflügel entfpredend, die Räume 
in gleicher Größe an einem Flure aufzureihen. Der wechſelnde 
Metten von gießen und Heinen und wieder größeren Ume 
foflungen weckt das Empfinden für das Lebendig-Räumlice. 


Zwedmüßig wird zwichen zwei größere Heimräume ein 
Heinerer Raum, der verschiedene Aufgaben erfüllen Tann, ger 
legt. Junächſt fann er als Heiner Scharraum dienen. Dann 
dient er bei gleichzeitiger Benutzung der beiden benachbarten 
Heimräume als Schalliicherung. Drittens tann er, da er mit 
Schiebe. oder Falttüren mit einem oder zwei Heimräumen 
verbunden ift, zur Erweiterung eines der beiden Heimräume 
benutzt werden. 


Зи den Heimräumen kommt als nägite notwendige Ergänzung 
der Werkraum. Wir willen, daß alles benlüdende Geitalten 
feine Metten Wurzeln im Pandwerklich⸗Werlſtattlichen hat, 
und verlangen von unferen jungen Kameraden Vertrautheit 
und Liebe zum Handwert. 


Grundfäßlich, gehört auf das Heim der Jugend das бее Dach. 
Wenn die ftraffe Zenfterteilung des Haustörpers die harte 
Satzung unſerer Bereitihaft widerjpiegelt, fo vertörpert das 
Dach einen demütigeren Sinn, den Schuß und die Geborgenheit 
eines Heimes. Dies kann es aber nur, wenn es in der Rube 
feiner Fläche durch keine großen Aus, und Aufbauten zerftört 
wird, Kleine Dachhauben, in rhotmijdem Regelmah aufgelegt, 
vermögen bin und wieder die ſchügende Ruhe des Daches zu 
ſteigern. Doch einen Dachtörper bis zum letzen durch ей 
gebaute Räume ausnügen zu wollen, deutet auf eine Hei 
zügige Krämerfeele. Ehrliche Baugefinnung errichtet im Ber 
darfsfalle neue Geidhoffe oder Bauteile, doch beideidet fih, 
wenn die Mittel nicht reichen. 


Form und Anzahl der Fenfter prägen das Geſicht des Raumes. 
Auſſchlußreich ijt die Beobachtung des Wandels der Fenster 
formen während des letzten Jahtrzehntes. Die ohne geiſtige 
Zucht fih breitmachende Sucht, tehnifhe Möpliihteiten zu 
nutzen und ein Uebermaß von Licht in den Raum zu laſſen. 
ſchuf das breitgelagerte Wandſenſtet, das im durchſchnittlichen 
Wohnbau zum breiten, dreiteiligen Fenſter wurde. Die 
Waagerechte, das Zeichen einer Hinneigung zum Mate riellen, 
beſtimmte das Geſicht der Räume und Bauten. 


Es wurde nicht empfunden, daß man dur das weite Nuje 
тееп der Wände die Gefchloffenbeit des Raumes verdarb. Die 
Sentreihte it in der getafteten Form die Richtung leeliſhen 
Auffhwunges; und als Ausdruck unferes Wollens fordern wir 
für das Së Hein das zmeiteilige, bodformatige Yenfter 
Es ijt überdies die durg die Geftalt des in die Landidaft 
Iauenden Menschen betimmte, organifhe Zenfterform. Ale 
Ihmaler, ſentrechter Einfnitt Hört es das Räumliche nie in 
dem Mahe, wie eine waagerechte Jerreifung der Wände. 
Ein an die Dede gefcobenes Fenster gibt dem Raum ein ane 
genehmes Licht, das, von oben einfallend, nicht 9116 unfer 
Auge trifft. Es werden größere Lichtmengen an die Dede ger 
worfen, die fie dann gut zurüdgibt und verteilt. Außerdem 
geftattet das hacfifende Fenſter eine schnelle, Durcgreifende 
Lüftung. 

Cine in gutem Verhältnis aufgeteifte Berjproffung der Fenitere 
ffüget vermag, Ahnlich einem Vorhang, die raumaufreißende 
Wirkung eines Fenſtere aufzuheben und den Borhang zu ете 
fehen. Die Sproffen, vor allem rund geformte, geben einen 
weitgehend abgeftuften Uebergang von der Helle der entere 
lachen zum Duntel der Innenfeite. Der gleiche Vorgang pielt 
fih, nur ins Feine und Vielfache gehend, im Gewebe des Bore 
enges am einzelnen Faden ab. 


Man ſpricht von dem Ichönbeltlichen Wert des nach außen auf- 
Ihlagenben Genfters, der darin beiteht, dağ diejes Zenfter in 
der Flucht der Außenwand liegt, wodurch die Außenwand ger 
Wio, bleibt im Gegenfah zu dem nach innen ſchlagenden 
Fenster, welches jeiner einſachen Dichtung und feines Haltes 
wegen 12 Zentimeter hinter die äußere Mauetfläche gejebt 
wird. 

Beim nach außen auffhlagenden Fenſter bleibt die äußere 
Hauswand geſchloſſen und ruhig, während das andere Fenter 
die Hauswand auflöft, die Flüche zerreizt und ihr dur jtarte 
Piajtit Unruhe gibt. Sieht man das nach innen aufſchlagende. 
hinter die Mauerjluht zurüdtzetende Fenjer von der Se 
der, fo werden die Rahmen und Sproffenhölger durch die 
äußere Senfterlaibungslinie überfänitten, während das nach 
außen schlagende, in der äußeren Wandfluht bündig liegende 
Бейес ajae ee für das ege oc greifbar 
Set. 

Brig Winter, Arbeitsausihub für 58.-Heim. Seſchaffung. 


Arbeitsihuß-Leiftungsfteigerung 


DieHitier-Jugendim Vierjahresplan 


Die Hitler-Jugend hat eine Gewigheit: was an Togialpolitifien 
Forderungen noch nicht erfüllt, an erforderlichen Rechtsgrund. 
Tagen поб nicht geldiaffen worden ift, wird notwendige Ber 
gleiterſcheſnung der Tommenden Entwidlung fein, ect diefe 
‚von den Bebürfniffen der weiteren #Беўтфайтафш des 
Malte und der planmähigen Durchfuhrung des Bierjahr 
planes beftimmt wird. Woblgemertt. nicht auf wachlende welt. 
anschauliche Einficht gründen fih in Sichen Gall die Ermar- 
tungen — die daraus herrührende Entwidlung ift etig, ihre 
Spuren find unverfennbar — vielmehr auf zwingende Vorauss 
fehungen der öffentlichen Aufgaben, auf Gründe der Ae 
mûpigtett und der Staatsraifon. 


Zugendlichenſcug — eine taatlice Notwenbigteit 

Von der Wehrmacht ift wiederholt zum Ausdrud gebradt 
worden, daß der Jugendlichenſchuß heute weit mehr bartellt 
als ein jogiatrechtliches und gewerbehngieniiches Problem, daß 
ihm zumal nach Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht 
verflärkte Beachtung und Förderung zuteil werden muß. Un. 
miſperſtändlich ir vom Reicstriegeminifterium darauf hinge. 
wieſen worden, dah „Forderungen nach оет Нет Jugend» 
феди wehrpofltifhe Bedeutung und Bereitigung Aer. 
der Vierjahresplan auf der anderen Seite hat anlählidh der 
стреп Verordnungen über den Urbeitseinjag bereits Gelegen. 
elt gegeben, bie Musibung, von, Dugensfihen als eine 
volitiiche Berpflichtung der Betriebe herauszuftellen. Im 
gleichen Interefle der Steigerung der Rachwuchsleſſtung hat die 
Jugend mit der Errichtung von Lehrlingsheimen, der оташе» 
fehung eines ywedmähigen Lehrlingsausgleidhes, begonnen; 
die weitere Verwirklichung diefes Gedankens, vor allem die 
Förderung dur die zuſtändigen Reiche. und Bandesftellen, it 
bier angeregt worden. 

In die gleiche Kerbe ſchlägt der berufliche Einfah der Hitler 
Jugend, den Neidsberufswetttamp] und feine Фагайе таб» 
nahmen umfoflend. Hierher gehören auch die Reugeftaltung 
des Berufserziehungsreites. Eine weitere Möglihteit, das 
Geiftungevermögen der fünftigen Zadarbeitergeneration zu 
Reigen — fie mußte eigentlich an erfter Stelle genannt 
werden, weil fie die unmittelbarften und weitreichendften Wir. 
kungen auslöft —, ift die Neuordnung der Arbeitsihupber 
ftimmungen, im befonderen bes Mrbeitsjeitfhuhes. 


Die Große der Aulgaben verlangt die Ausnutzung aller 
Möglichkeiten. Am Ausgang von vier Jahren unermüdlider 
fosiatpofktifcher Bionierarbeit hat daher die Hitler Jugend ber 
fondere Beranfalfung, von der nächſten Jufunft beihleunigte 
Maßnabmen auf dem Gebiete des Mrbeitsihußes zu erwarten. 


mf zur Leijtung 
Die Sozialarbeit der nationaljopialiftifchen Jugend ijt von Mne 
beginn auf das Ziel der Ertühtigung ausgerichtet gemelen. 
Das zeigt die Tatjache, daß am Anfang die planmäßige бешп» 
der Gefunden fand. Das hat nicht zuletzt der 
Einſaß auf gelehrt. Soziale 
Arbeit it nicht Bürforge, Jondern ebenfo Cr’ 
atebung zur Gemeinjhaft wie еі апаз еіс» 
tung und Dienft am St 


Nicht etwa, weil fie an der Neformbebürftigfeit des Kechtezu⸗ 
ftandes zweifelte, der das Arbeitsleben der Jugend in den 
materiellen Formen und Vorausfezungen beitimmte, auch nich. 
weil ihr etwa die Vergangenheit auf josialpolitiihem Gebiet 
nur unzureſchenden Agitationsitoff hinterlaffen hatte, Jondern 
allein aus der Ertenntnis, daß jede ſcöpferiſche Entwilu 
nur mit der Berwirtligung des Leiſtangsgrundſegre ci 
leitet werden tann, Die Hitler-Jugend hat, ohne Rüdfiht auf 


alle berechtigten Anregungen, Wünsche und Forderungen, dielen 
Zeiftungsgrundfa verwirklicht. Das it ein Erziehungsgrunds 
{ав von beachtlicher Tragweite. Sede ſezlalpolltiſche Maznahne, 
die nunmehr getroffen wird, in nicht Geſchenk für die Jugend. 
nicht aritative Zürlorge, fonden Hödftens Ausdruc wirt 
ſchaftlicher Iwedmäbigteit, im Grunde aber politisch geleitetes 
Handeln der berufenen Stellen. Ste dient allein der Schaffung 
weiterer Borausjehungen für die Leiftungsfteigerung des Nade 
wuchſes. Sosialpolitifhe Jugenbprobleme haben heute ftärter 
denn je ffentlich rechtlichen Charatter und politifhe Bedeus 
tung. Der Staat Hat ein Intereſſe ebenfo an der erdnung⸗ 
gemäßen Ausbildung wie am planmäßigen Arbeitsfhuh de 
Jugendlichen, an einer gejundheitlihen Förderung, die der 
Biologifhen Entwidlung angemeſſen ift. 


Urbeitsiäuß der Jugend am dringlihiten 

Wenn auch beabſichtigt if, in Zukunft einmal die Verſchriften 
über den Arbeitsihug der Erwachſenen, Jugendlichen und 
Frauen in einem einheitlichen Geſegeswerk qulammenzur 
fallen, jo Берер doch ebenſo Urbereinftimmung dahingehend, 
daß die Neuordnung des Arbeſteſchuges der Jugendlichen. im 
beſonderen der Arbeltezeltvorſchriſten, am dringlichſten und die 
Vorbereitung dazu am weiteſten gediehen ift. 


Es handelt ſich dabei nicht nur um die Wiederherſtellung des 
Achtſtundentages, der im allgemeinen durch Vorſchriſten über 
Vor- und Abſchluarbelten, über Ardeltsbereitſchaſt, durch 
Тёїйдє Handhabung der behördligen Genehmigung von Mehr 
arbeit, durch Nichtanrechnung des Berufsſchulbeſuches auf die 
Arbeitszeit ulm. ad absurdum geführt, oder, was nach der 
jehigen Struftur der Gewerbeaufiiht nicht ſchwerſallen kann. 
unter Umgebung der gesetzlichen Votſchriſten mutwillig durch 
broden wird. Begonnen werben muß bereite mit dem Schug 
der Kinder vor übermäßiger Beanspruchung: allo Ein 
ihränfung der Kinderarbeit bis auf leichte, 
zeitlich eng begrenzte Beschäftigungen. 


Urlaub — aber teine Nachtarbeit mehr für Jugendliche 


Bon der Hitler-Jugend it jeit Jahren auf die Reformbedürftig 
teit des geltenden Rechtszuftandes gerade auf bem Gebiete des 
Arbeitsgeitihuges hingemiefen worden. Nicht meg ihren um’ 
abläffigen Bemühungen, Anregungen und Vorjlägen ift es zu 
verbauten, daß ſich der Iugendrechtsausichuhi der Mtademie für 
Deutiches Redt, dem Vertreter aller intereffierten Dienftftellen 
und Organijationen angehören, zuerft mit biefer Materie ber 
ihäftigte und беше den fertigen Entwurf eines Ger 
Тевез über Kinderarbeit und die Arbeitszeit 
der Jugendlichen vorlegen tann, 


Sämtliche einihlägigen Beltimmungen aus dem Rinberfehuhe 
gelek und der Mrbeitsjeitordnung find zufammengefaht, nach 
den Mahftäben der Gegenwart überholt und ergänzt worden. 
Die Altersgrenze der Kinder liegt danach bei 14 Jahren, die 
der Jugendlichen bei 18 Jahren, Dem Jahresbericht der 
Atademie für Deutihes Recht it ferner zu entnehmen, daß 
jegliche Unteriheidung nach eigenen oder fremden Kindern 
oder nach der Betrichsgröhe Bzw. Belegfihaftszahl fortfatlen foll, 
Für den Urlaub ſe eine Staffelung von 18, 15 und 12 Tagen 
nach dem Lebensalter vorgesehen, für die ununterbrochenen 
Rubszeiten eine Dauer von 12 Stunden Буш, 11 Stunden für 
Jugendliche über 16 Jahre im Gafttättengewerbe, Rattarbeit 
werde völlig unterfagt, abgesehen von der Arbeit Jugendlicher 
über 16 Jahre in der zweiten Schicht. бот, und ЖЫШ 
arbeiten solten nach Möglicteit während der zegelmählgen 
Arbeitszeit vorgenommen werden, die Berufsfhulgeit werde, 
unter Berüdfihtigung einer gemiffen Anlaufgeit bei gegebenen 
Säwierigteiten, völlig auf die Arbeitszeit angerednet. 


es it nicht möglich die geſamte gefehliche Regelung, bie in 
Vorbereitung ijt, bier darzulegen. Die vorftehenden Beifpiele 
tönnen aber {боп einen Begriff davon vermitteln, in melhem 
Ausmaße hier Moglichkeiten gegeben find, auf die gefundheits 
lich Ertüchtigung der arbeitenden Jugend und damit zugleih 
auf ihre berufliche Geiftungsfähigteit Einfluß zu nehmen. Es 
їй vor allem héig, weiches Interefle dieje Vorarbeiten im 
Jeichen des Wierjahresplanes und der Wiederwehrhaftmachung 
derdienen. Die Hitler-Jugend it Holz darauf, an 
diefen entigeidenden gejeglihen Grundlagen 
der Leitung fommender Baharbeitergenera 

tionen mitwirken zu Dürfen. A.M. 
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Erziehung zue Familie 


Die Haushaltungsschulen des BDM. sind Werkzeug der Eıziehung 


Die nationalfogiatiftiige Weltanfhauung bett die Familie in 
den Mittelhunkt des Staates. Damit fällt dem heutigen Mädel 
als der jpäteren Frau und Mutter eine Aufgabe zu, deren 
Erfüllung von ihm eine Beftimmte Haltung, Sebensauffaflung 
und Selbkdifsiplin fordert. Dieſe Haltung aber wird ihre 
Kraft immer wieder in den Gefehen der nationalfoziafiftifden 
Weltanfejauung finden, und jo wird Ме Erziehung des Mädels 
zur Familie nicht erft kurz vor der Eheihliehung erfolgen. 
Sie muß vielmehr da einjehen, wo das Mädel anfängt ſich 
zu formen und fein Leben bewußt zu geftalten. Wenn nun der 
BDM. in einer freiwilligen nationaljoziafififdien Erziehung 
die Mädel bis zum 21. Lebensjahr erfaht, [о fteht diele Ere 
siehungsarbeit zur Familie im Vordergrund feiner Arbeit, 


Ale Often 1998 die erften zehn Haushaltungsſchulen des 
BDM eröffnet wurden, umri die Keichsreſerentin des BDM., 
Trude Büchner, diefes neue Arbeitsgebiet mit folgenden 
Worten: „Unfere Mädel werden die Frauen von morgen fein. 
Deshalb fteht im Vordergrund unferer Arbeit die Erziehung 
des Mädels zur Familie, und unfere Haushaltungs« 
gulen tellen wir diefer Erziehung als Wert 
zeug ушт Verfügung“. 

die erften zehn Haushaltungsfculen des BDM. waren in 
kurzer Zeit been. Das war Beweis genug, Dah mit 
diefer Art der Shulen den Wefen des heutigen 
Mädels und dem Wunfd der Eltern nag einer 
nattonalfogialittifhen@rziehung nolltommen 
Rechnung getragen worden if. 


Зере paushaltungsſchule des BDM. ift auf die Forderung аш, 
gebaut, die der nationalfogialiftifhe Staat und die deutice 
Wirtschaft an die Frau fteilt und ftellen wird. Die Edûle’ 
zinnen haben nach erfolgtem einjährigen Beſuc der Schale 
die praftifche Ausbifbung in allen Haus» und Gartenarbeiten 
erhalten und find zur felbftändigen Führung eines Haushaltes 
befähigt. Die theoretifche Ausbildung der Schülerinnen aber 
gemährleiftet ein ſoſtemakiſches und gut durchdachtes Arbeiten, 


Einzelschlafraum der neuen Haushaltungsschule Niedersachsens 


Der Lehrplan der Haushaltungsihulen des BDM. wurde 
allgemein ven der dom Obergau Beauftragten Schulleitung 
und den entfpredenden Fachkräften zufammengefteilt und von 
einer Brüfungstommiffien befätigt. Er umfat insgefamt vier 
große Arbeitsgebiete: 1. den рта [беп Unterricht 
(Rogen, Baden, Gartenarbeit und Radelarbeit); 2. den the or 
tetifhen Unterricht (Nahrungsmitteltehre, Hause 
Haltspflege, Gefundheitspflege, Säuglinge und Rrantenpfleg 

8. den gmein[haftstundligen Unterriät 
(Boltstunde, Raffenfunde, Wirtschaftskunde. Deutfätunde und 
Familienpflege): 4. den Sport (Wandern, Volkstanz. 
Woltslieder), der die Madel gleichzeitig ganz zielbemuht zur 
Ablegung des Bd Leistungs aßzeichens vorbereitet. 


Im Unterricht wirkt ſic der Lehrplan dahingehend aus, daß 
wöchentlich insgejamt 36 Untertichts kunden ge 
geben werben, von den 31 Stunden auf den praktischen und 
theoretifhen und fünf Stunden auf den Gemeinfhaftstunds 
ligen Unterricht fallen. Der Sport umfaßt außerdem vier 
Wochenſtunden 


Innerhalb des Tageslaufes werden die Mädel in Gruppen 
eingeteilt, die am veriiedenen Stellen des Hauſes arbeiten, 
3 8. in der Küche, beim Waſchen im Garten шш. Somit 
wird die Erfaſſung jedes Mädels innerhalb des Untertichtes 
figergeftellt. 


Der Tag in einer Hausbaltungeſchule des BDM, beginnt mit 
einer halben Stunde Seitert, der das Waſchen, Anziehen 
und Fabnendiſſen folgt. Nach dem Frühjtü beginnt der Untere 


‚Auch det Eßraum zeugt von niedersächsischer Handwerkskunst 


richt, der für Ме einzelnen Gruppen berſcleden verläuft, Der 
tägliche Unterricht dauert durhjänittlic bis 17 Ши. Seibſt⸗ 
verſtändlich fallen die entſprechenden Pauſen Aeren. 


Die Abende werden verschieden ausgefüllt und gemeinfam vete 
Bradt. So wecjeln fih Flic. Singer und Heimabende ab 
Ein Abend jeder Woche gehört der weltanfhaulihen Sóu 
lung, der mit den Urbeitsgemeinfhaften „Rationalfogialiftiihe 
Weltanfhauung“ und „Raflenpflege“ ausgefüllt wird. 


Am Ende des Schuljahres in der Hausbaltungsſchule des 
BDM. muh fih jedes Mädel einer Abfhluhprüfung 
unterziehen, dle fih auf die im Lehrplan enthaltenen Fächer 
und die im Laufe des Jahres gewonnenen (ertigteiten jowie 
auf weltanschauliche Fragen und Themen erftredt, Die Ab. 
(hlußprüfung besteht aus einem ſchrlltlichen und mündlichen 
Tell und erfolgt vor einer Prüfungstommilfion. Der Pe 
fangsbeſchluß Tann nicht angefochten werden. 


Nac erfolgreid) beftandener Prüfung erhält die Schülerin ein 
Zeugnis, das gleihzeitig als Nachweis für den einjährigen 
Beſuch der Haushaltungsfhule dient, der als Grundlage für 
die verſchledenen Berufe wirtihaftlicher, ſozialer und erziehe⸗ 
tijger Art gelten tann. 


Hier in den Haushaltungsfgulen des BDM. wird das Mädel 
erzogen, das mationaljozialiftifd denken und handeln Tann. Die 
Lehrerinnen jelber haben in den meiften Fallen in der BDM.” 
Arbeit geitanden und finden [о das tefte Verhältnis zu ihren 
Schülerinnen. Durch eine zielbewußte Ausbildung wird fomit 
erreiche daß die gefunde und frije Mädelfhaft unserer Zeit 
politifd denten lernt, d. B. um die politifhen Rotwendigkeſten 
des Voltes und einer Gemeinschaft weiß. 


Als Mütter und Grauen von morgen aber wete 
den fie ihre Kinder wieder іп das große Ger 
meinigaftsieben des Voltes ftellen; ihre 
Haushaltsführungwird einesmedmäßigefein, 
und den Forderungen, die der Staat an fie 
richten wird, werden fie mit politifgem Be 
Rändnisentgegentreten fönnen. 


Wege zur deutschen Mode 


der Reicsfeiftungstampf 1996 fteilte die Fahfhufftubentinnen 
der Modeklaſſen vor die Aufgabe, das Kleid der deut: 
schen Familie für Arbeit und Feier zu fugen. 


Mannigfaltig, und voller Anregungen waren die Entwürfe der 
deutfchen Fachſchulen; das Gefamtergehnis war aber dennach 
Пат und einheitlich, da ја alle Arbeiten aus Dem Gedanken 
heraus entftanden, aus altem Bolfsgut eine prate 
tife und perfönlige deutſche Mode zu [haffen. 
Dah diefe Wufgabenftellung nicht oberflächlich als einmalige 
Sonderarbeit behandelt wurde, ſendern zu einer eingehenden 
Auseinanderfezung mit den Modejtrömungen der Jahrhunderte 
führte, zeigen am beiten die Ausführungen einer Schülerin 
einer Hamburger Zachſchule. Es Heit in ihnen u. a.: „Die 
deutsche Mode foll ih von artfremden Einflüffen möglicht frei. 
wachen, und die Erzeugnifle des deulſchen Handwetis und der 
Induftrie bevorzugen.“ Wenn alle in diejem Sinne 
derſtelten und taufen, i eine Löfung dieſer 
Aufgabeunbedingt möglich. 

Um neue Kleipformen zu jaien, muß man ſich mit bem 
Wefen der Mode befaffen. Es ijt nulos, zu grübeln, ob 
die Mode einen Sinn hat, außer um das Schmudbedürfnis und 
den Geibftgeftaltungstrieb des Menschen zu befriedigen. Die 
Mode kommt und geht; fie trägt dem Jeligeſchmac, den 
weifelnden Anschauungen und Anforderungen Rechnung Neben 
Sieden Tatjagen aber Echt der voltswirtſchoftliche und politilde 
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Rufen der Mode, den wir um feines Wertes willen feineswegs 
in der Gefamtbetradhtung vergelfen dürfen. 


der Wunſc, eine Ъешфе Mode zu [haffen, It alt. Schon vor 
der Revolution 1789 Fämpfte man in Deutſcland aus den cine 
fachen, natürlichen, unſerem Bolte artgemäpen Yuffaflungen 
Heraus gegen die ioketten Modeerfeinungen des хау {беп 
Rototo, Im Anjang des 19. Jahrhunderts wurde dann, von 
der nationalen Begeifterung der damaligen Zeit getragen, der 
deutſche Frauenverein gegründet; fein Ziel war, das deütſche 
Febertteld“ und damit eine Nationaltracht zu ſchaffen. 


Die Arbeit dieſes Vereins war ein Fehlfhlag; denn jede 
Bewußtheit in der Made ift Kofetterie, und eine 
bewußte Einfachheit fann oft den Eindrud kindiſchen Eigen⸗ 
finns hervorrufen. Aber der Wille zur deutſchen Mode Mich, 


Mehr oder minder erfolgreid) ging man in den einzelnen Zeite 
abjánitten an die Löfung diefes Problems; denn zweifellos find 
die Trachten der deutſchen Sandfdaften keineswegs nur tein 
deuten Urfprungs. „Zu allen Zeiten ihrer Gelhihte maten 
fig die Gel@madsrilüngen anderer 9810: bemerkbar“ Uls 
Urform der deutſchen Tracht tann die Kleidung der Germanen 
angesprochen werden, die Dë auf Grund ihrer Iwedmähigteit 
und Schönheit lange gegen fremde Einflüfle behauptet hat 

Wohl zu jeder Зей gab es Voltetrachten, die dann im Grunde 
aber weiter nichts als ftehengebliebene Moden waren, die man 
aufgab, [ова man der neuen Mode habhaft werden fonnte; 
denn man darf nicht annehmen, die Voltstrahten feien, nachdem 
fie fi einmal gefeftigt Hatten, von ber großen Made nicht mehr 
beeinfluht worden. Im Gegenteil, gerade die Mode war es, die 


Für kühlere Tage ist 
die kleine Weste ge- 
dacht; schwarz und rot 
sind Ihre Farben, wie 
die der alten Mönchs- 
guter Fischerweste. 


r 


den Voltstrachten [фе Elemente zuführte und fie ver dem 
Erſtatren bewahrte. Ттафеп find jomit Moden gemefen; fie 
gewannen immer dann Form, wenn das Leben eines Kulture 
kreſſes ſtehen blieb. Der Geſtaltungstrieb des Nenſchen wirkte 
ih dann aber auc noch weiterhin in Einzelheiten, in Ser 
zlerungen шш. aus.“ — 

Unter diefen und ähnlichen Geſichtspuntten gingen im ganzen 
Reich die Fachſchulſtudentinnen an ihre Aufgabe Heran. So 
wurde der Sinn ihrer Arbeit aufs befte und eindringliche 
verwirklicht: durch Beifpiele einen gangbaren 
Weg zur реш бен Frauen mode zu zeigen. 


Das hübsche, gefällige 


КММА ре, 
Motiven einer 


ernirachi gearbeitet. 


Die 

Schlesierin diente 

als Vorbild für die 
Rüschen bi 


Tracht einer 


die für den Nach- 
mittag gedacht ist. 


Wir willen weiter, bab es aus Grün, 
den der Arbeitsbeihaffung 
Pflicht ift, möglicht deutfhe Erzeugnifle 
зи verwerten und zu propagleren, Wenn 
wir auch wohl vorläufig noch nicht ganz 
auf eingeführte Stoffe und Rohmater 
rialien verzichten fönnen, fo «еп wir 
doch verfuhen, uns mit der Zeit mehr 
und mehr von ausländiſchen Erzeugniſſen 
freizumadjen. Die deuiſche Stoffe und 
Tertilindujtrie hat in Anbetracht der 
Lage bereits feit langem eine grohe цве 
weht neuer Gtoffe Zu бо entio 
den im Laufe der legten Jahre die vielen 
neuartigen Gewebe aus gellwolle, Жш» 
їзє und gellophan. 

абе trat im Rahmen Me 
@eiftungstampfes 1090 immer wieder von 
feiten der Fachſchulftudentinnen die Fore 
derung Hervor: Wir dürfen uns nicht 
von der wirtschaftlichen und politifden 
Abhangigkeit der MWeltmode beeinfluffen 
laſſen, ſondern müſſen verſuchen, jeder 
an feinem 9196 nach einer einfachen, 
Ionen, unferem Wefen encſprechenden 
Form und Line zu freben. Aus 
diefem Grunde muß gang eners 
giſch Front gemacht werden 
gegen eine Anzahl führender 
deuter Mobezeitihriften;da 
auch Heute поб die meiften der dort ger 
zeigten Modelle aus (тату беп, enge 
беп und ameritanlſchen Werfftätten 
йаттеп. 

Die vielen Arbeiten im Rahmen des 
Reitpsleiftungstampfes zeigten wohl am 
eindeutigen, daß wit lehr wohl gute 
junge Kräfte haben, die fähig find, 
Wege zu einer arigemähen deutschen 
Mode zu zeigen. Mit viel 61614 und 
бе}фта@ wurden an Hand von alten 
Trachten zeitgemäße Moden aller Art 
gelfiffen, das оетал{фаш!феп die neben» 
fteßenden” Zeidnungen wohl am beiten 
und eindringlichten. 


ZEHN DEUTSCHE MÄDEL fun 


In Aachen war es, wo ſich zehn vergnügte Mädel aus allen 
Teilen des Reiches trafen, um eine Fahrt nach England zu 
machen. Einige von ihnen waren ſchon mit im erſten deutſch⸗ 
De Bager den eecht Bergen weie unb et 
zählten den Neuen von ihren Erlebniſſen im Kreife der enge 
ligen Kameradinnen. Exit jest Hat die Berkandi 
gungsarbeit zwischen englifgen und резе беп 
Зарег begonnen, und gerade das fommende 
Lagerfollteeinen Einblid indie englifhe Art. 
Im die тобе Фаль [бан und ihren Menfgen 
geben. 


So fuhren wir unter Inge Bene manns und Adelheid 
Solgers tundiger Leitung über den Kanal nach Dover, 
Die meiften von uns waren zum erftenmal auf Yuslandsfahrt 
und [адеп nun voller Spannung den Ereigniffen entgegen . 


Schon von weitem grüßten uns die weihen Kalkhänge der 
englifgen Gtelltifte. Grau in grau mar der Himmel, das 
Wafer [lmmerte tief grun, nur am Hed enttand eine 
Tprüende helle Shaumftrahe. 

Dort drüben тадіе die Mole in ihrer asi gelben Батбе 
weit ins Meer hinein. Der Dampfer ftampfte und pruftete 
und legte Me) [фе] zur Gelte, als er rüdwärts dem Anleger 
piah gufteuerte. Auf Dee бетоб е ein vielfpradiiges Stimmen» 
gewirr. Alles griff nach feinen Koffern, ſchubſte und drängte 
dem Lauſſteg zu. Paßtonttolle — Vermert: Camping with 
English girls, — 

So, nun waren wir auf engliſchem Boden, müde und abge 
kämpft, aber doch wachſam. Man durfte fi auf keinen Fall 
etwas entgehen laſſen ... Querft wurde die Jugendherberge 
geſucht. Sie lag mitten in der Stadt und ſetzte uns einiger 
maßen in Erftaunen, denn das erfte, was wir ien, waren 
нейде Tifchtennis» und Billarbtifce, an denen eifrig gejpielt 
wurde. 


Der Herbergsater war äuberft nett und batte uns, da wir 
angemeldet waren, ein herzliches Abendbrot bereitet. Dabei 
gab es einen luftigen Zwifenfall durch das Auftihen von 
тедеп Kartoffelmengen. Mis wir zweifelnd die dampfende 
Prat anfahen, meinte der gute Herbergsmater, es wäre doch 
befannt, daß German Ladies [о gl potatoes йел. — 

un pachten Morgen mußten wir uns vor unferer Weiterreife 
noch [@leunigft den Stempel von Dover in den Jugendherbergse 
ausmeis eintragen fallen. 


Unfer Lager in New Forejt 


боп Southampton kommend. waren wit mit dem Bus 
лаф Godjhill in New Goreft gefahren, das nordweſtlich den 
der grohen Hafenstadt Englands liegt. Dicht an dicht Men 
wir gehn Mädel „on top the bus“, Wit fingen, und mies: 
durg machen wir uns auf all das Reue ringsum aufmesfjam 
Weite Miefenfläen, kurz gejänitten, gleiten an uns voré 
Laubwälder wéilt mit faftig grünem Buſgwerk ab. $i 
und wieder begegnet einem ein Reiter im teidjamen „dress“. 
Am Straßenrand ftehen ein paar Autos. Mit Kind und Kegel 
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REN NACH ENGLAND 


1А man Hinausgefahten, fonnt ſich jetzt auf dem Sale oder 
[ен Kridet, й 

Sengen verändert Ich die Sandihaft. Hinter dem Hügel, den 
wir gerade mit unferem Bus erklommen haben, dehnt Dé 
braunzote Heide aus. Am Horizont [611066 Dë wie ein breiter 
Streifen der Wald an. Wilde Pferdeherben grafen zeigen 
niedrigem Strauchwert, laffen ſic durch kein Geräufd; auf der 
Landftraze aus ihrer Ruhe Bringen. — 

оу! Da feht es grob und Teferlid auf einem gelben 
tunden Schild. Und dahinter, verftedt zwifden Bäumen und 
Blumen ein flaches Holzhaus. За, aber . 7 Können wir 
denn auch alle bier unterfommen? Nois, eine Engländerin, 
die auch im erften Lager in den Баце беп Alpen war und 
Ме De ganze Felt, in ge Dei uns fein ш, Пп uns 
auf, Hier in dieſem Haus Befinden Пф Küche, Eßſaal, 
Bibliothek, Raminzimmer und einige Schlafzimmer. 

Es handelt id um eine Єбше, die im Sommer an camps 
vermietet wird. Und dort drüben die Meinen Häufer? Die 
durften auch nog bezogen werden, Drei von uns quaztierten 
fi 6196 ein. Sie Hatten ihr Reich für ih. Ganz wunderschön 
war es hier, man mußte fi nur daran gewöhnen, daß des 
Забі die Pferde es Dorzogen, vor unferer Tür zu grafen, 
Als wir uns nach einiger Zeit [riih und fauber zum Abend. 
brot melden, ftrablt aus allen Gefichtern die Freude am Ere 
leben, Das follen Herelidie Tage werben, verfpreiien wir uns 
gegenfeit 
Wir beſachen die girl-guides 

Wir waren doğ nach England gefahren, um Qand und Leute, 
vor allem aber um die Mäbelorganifationen kennenzuletnen. 
Man tann ſich denten, wie ermartungsvoll wir waren, als es 
bieb, wir würden die Führerinnenfhule der girl- 
guides, ber Bfadfinderinnen, zeſuchen. 

es war wieder fo ein [höner Tag — wie es während der 
ganzen Zeit unferes Aufenthaltes in England warm und fön 
fein [ойе — als wir in den Bus ftiegen, um nach Goge 
Teafe zu fahren. Natürlich Riegen wir aflejamt on top, damit 
wir die Candicaft befer befhauen konnten . . Und wieder 
zogen Heide, Wiefen und Wald an uns vorüber. 

Fogleafe Не! mitten zwiſchen wohlgepflegtem Rafen und ure 
alten biden Laubbäumen, Im Hintergrund Wien die 
weißen Spigen eines Jeltlagers . . . Die Säule trägt ganz 
und gar den Charakter eines Tandhaufes, und wie uns auch 
[pater die Leiterin erzählt ftammt es поб aus dem 16. Jahte 
Hundert. Es it gang in feiner alten Art erhalten gebfiehe 
und die neuen Teile wurden in demfelben Stil angebaut 


Schon in der Borballe fällt uns auf, wie gediegen und topife) 
ap alles eingerictet if. Die Leiterin der Schule, in der 
duntelbfauen Kluft der girl-guides, weift uns darauf hin, daß 
die тейеп Sachen der Schule geftiftet worden feien, Hande 
geschnitzte Stühle, Standuhren, alte Wandgemälde, Teppiche, 
alles waren liebevolle Geſchenke irgendwelcher Perſniſchteiten 
oder Gruppen in England oder aus anderen ändern. 


So fatten die Schlafzimmer der einzelnen Führerinnen теј 


den Namen einer Schule oder Stadt und waren ganz im Stil 
oder der beſonderen Farbe der Gegend eingerichtet. Da fand 
man das dunkle Blau von Oxford ober das Rojenmufter einer 
anderen englischen Stadt .. Ein beende res Prunfftüd bidete 
in den weiten Räumen der Kamin. Die girl-guides können 
wirklich bai auf ihren feinen Вей fein. 


rauben ging es dann über den kurzgelcnittenen Rafen zum 
Zeltlager. In den degen Parts ift Plaş genug für vier bis 
fünf Sager, und Madel aus allen Teilen Englands verleben 
We ihre Serien. Die Pager find in gang bereiben Art auje 
gezogen wie unfere Tungmädel» und Mädellager. Auch fie ber 
innen ihren Tag mit der Zlaggenhiffung, auch fie treiben 
port, fingen, haben Schulung und finden fiğ zum Spiel zur 
jammen, Peinlich fauber find ihre Wafhanlagen; und riefige 
Fahrtenpatte zeigen uns, dab fie auch verftehen, Im Freien zu 
lochen. Man erzählte uns, daß dle Mädel im Яофат! fif b. 
Шеп. Es gibt auch bei ihnen manchmal einen tegeirechten 
Wettbewerb, wer am beiten kocht. 


Immer wieder 
Ahnlich die gi 


Im Jahre 1908 gründete Nobert Baden-Pomell, dar 
mals General einer engliſchen Armee, die boy-seout Bewegung 
(Pfadfinder) und in allen Ländern fand die Idee beid Une 
tiang, daß überall Gruppen entftanden, Ме zum scouting hin. 
auszogen. — 

Mittlerweile waren wi 


leder an der Schule angefommen. 
Die Gührerinnen, die aus allen Teilen der Welt tamen — 
Außtrallen, Neufeeland, Afrika, Kanada, Portugal — batten 
Stühle und Kiffen nach draußen geſchlevot und boten uns Tee 
an. Bald fahen wir eifrig plaudernd beifammen, und wir 
mußten erjäblen und wieder erzählen, von Deutſchland, von 
тетет Mädelorganifation, von unferer Arbeit . . . 


Die Tower-Bridge, ein Wahrzeichen Londons 


Vom Jeitlager [бае das fröhliche Lachen der Mädel бет, 
über, Als wir Ali nahmen, fangen wir den Führerinnen 
noch ein deutjges Lied zun Dant. Anscheinend hatte es ihnen 
lehr gut gefallen, denn fie laden uns zum Lagerfeuer am 
tommenden Tag ein. Wir nahmen gern an. 


Eine Berfigerung nahmen wir noch mit heim, nämlich daß fie 
uns auch einmal in Deutihland deſuchen wollten. her bis 
dahin müßten fie nach tüchtig die deutiche Sorache lernen. 
Noh lange hörten wir fie fröhlich Auf Wiedersehen“ rufen. 
Wir wintten lachend zurüd. 


un Lagerfeuer in New Gorelt 

Slutigtot verfanf die Sonnentugel Hinter dem Tannenmald, 
als wir in unferen bunten Kleidern lachend und fingend zum 
Woltstanzabend gingen ... Ueberall nidte man uns freundlid) 
gu. Unfer alter Kaufmann, der übrigens lange Jahre in 
Deutiland arbeitete und gut Deuiſch verfteht und fprlét, 
16108 gerade die Läden feines Solghaujes. 


Auch im Walde war noch teine Ruhe. Ueberall hörte man 


Stimmen, dort das Geplärte eines Grammophons, Hier das 
Таеп eines Hundes, Durch das Didiht [himmerten die 
Spigen weißer Kundzelte, Ein Gerug von irgendwelchen 
Speifen wehte an uns vorüber. Darüber aber ſtand noch immer 
der Schein des gelbroten Abendhimmels. — 


es шат eine eigenartige Gefelliäaft, bie ſic zum Tanzabend 
in New Forejt eingefunden batte. In einem riefigen Holzbau 
wurde getanzt. In einer Ede Hatten fie ein blehern lingendes 
Spinett aufgefteilt, ein Sagerer Mann [pleite die Geige, Nade 
dem die Qeiterin des Klubs die einzelnen Gänge, Drehungen 
D Жай bes Tanges «тїї! WE Dinter WE 
Snftrument, und der Boltstanz begann. — 

Фа [аб man Mädel mit großer Hornbrifle und kurzen Hafen» 
töden neben Jungen in Hembsärmeln, und damilgen al 
bunte Tupfen wir zehn Deutfóe in unfern Dirnbitleibern, Ale 
tanzten mit der gleichen Begeifterung und Freude, And doch 
überlief einem färmlid ein falter Schauer, wenn man die 
Mädel und Frauen, die eben noch mit der Zigarette im Munde 
Хаа daftanden, in Ihrem wahrhaft nit voltstümligen Anzug 
im Boltstanz 6 ſchwenten fab. 

Fein jedog waren dle Tange felbft. Sie erinnerten mid) Jofort 
an unferen Trampet beim Untergaufportfeft, Auch fie zeigten 
dieſen kündigen #Bedjel der Paare, diefen regelrechten Ger 
meinjgaftstan. — 

Immer dunkler war es mittlerweile geworden, grohe Petto, 
ieumlampen erleuchteten die tahle Halle, bis wir, des Tanzes 
müde, Hinausgogen шт Lagerfeuer. Komild und für uns une 
пейте bah man das Spinett mitlhleppte und es 
dicht am дешет auftellte. Man gruppierte fif um die nifternde 
Holglut und kramte in Liederbüchern, Wir zehn [abet [НП 
und ſcauten ins Feuer. Uns gegenüber glomm hin und wieder 
eine Zigarette au. — 

Dann wurde gelungen, lauter shanties und songs, manche gang 
Vu, aber irgendwie fehlte ihnen der Schwung, der Klang, 
Sie waren oft eintönig und weich.. 

Wir mußten natürlih au ишлете deutschen, Lieder fingen. 
Mir wurde rigtig wohl dabei, und unfere englifóen Gastgeber 
jpürten auch die ganz andere Urt unferes Gingens, Schön war 
der Schluß mit dem Canadian night-song: 

en, the flame of friendship true. 

you will last the whole year through 


jen in Bozleale 


Als wir am Tage vorher den girkguide-Führerinnen zum Ube 
ſchled ein deutſches Lied geſungen hatten, waren fie — wie ja 
bereits etwähnt — [о begeiftert, daß fie uns zum Lagerfeuer 
einluden. Das шат natürlich ein Ereignis für uns. Noch ein, 
mal nach Gorleale; etwas Schöneres konnte es einſach nicht 
geben, vor allem weil wir jut aufgenommen wurden, weil 
uns das Haus und feine Bewohnerinnen fo gut gefallen hatten. 
Es war ſchon ziemlich dunkel, als wir an der Jührerinnenſchule 
waten, Die Mädel warteten bereits auf uns, Mitten im 
Wald, umgeben von hohen Laubbäumen, hatten fie ein kunſt⸗ 
volles Lagerfeuer aufgejgidtet. Ale wir anfamen, praffelte 
es lustig darauf los; fteil schlugen die Flammen zum Himmel, 
ein Funtentegen zetſtob zwiſchen dem Blattwerk. 

Rings um die Feuerſtelle hatte man bide Baumftämme gelegt. 
Darauf ben wir, — auf der einen Seite die Führerinnen der 
girl-guides aus allen Teilen der Welt — Neuferland, Auftralien, 
Kanada, Portugal, Südafrika, England, Alle trugen fie die 
duntelbfaue Kluft, ein schlichtes Kleid mit einem Ledere jürtel 
und den derſchledenen Schnüren Daneben wir zehn Mädel 
wieder in unſeren bunten Kleidern. — 

Die Leiterin der Schule verſtand es durch ihre gewinnende 
Art, die Verpindung fofort zwischen den einzelnen Gruppen 
berzuſtellen. Im Nu waren wir am Singen, Englische Kanons 
wir konnten fie am ſchnellſten lernen. Mädel aus Auſtralten 
warteten mit einem Seng auf, es folgten die Portugiefen, dann 
mit Deutjgen .... Es mar eigenartig, dieje grundverjhiebenen 
Lieder nebeneinander zu hören. Bor allem die Mädel aus 
Portugal fangen mit einem Klang und einem Vokal reichtum, 
der uns [о richtig das füdlöndiſge Temperament erkennen lieb. 
Biel Spah gab es, als Ме Zührerinnen einen Rundgejang 
anftimmten, der unjerem „Wir find die Mufitanten und 
tommen aus Schmabenlanb“ entiprict. Wir Wide uns 
gleich mit unferm Lied an; und gerade die verſchledene Dare 
fellung der einzelnen Inftrumente bereitete allen viel Freude. 
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„Ein Männlein ſteht im Walde“ und „Luftig ift das Zigeuners 
leben — diefe beiden deuſſchen Lieder fonnten fie auf епо 
fingen. Als wir fie anftimmten, merfte man, wie doch die 
englifce Sprache in manchen Wortarten der unjeren naher 
kommt, denn wir jangen den deutichen Wortlaut. Se wurde 
der Abend ein wahrer Erfolg. Das Lied hatte die Brüde von 
einem Land zum andern geschlagen. 

Als wir nach dem Schlaflied Fogleafe verliehen, riefen uns 
die girlguide-Zührerinnen nach lange „Auf Wiedersehen nag. 
Wir fuhren durch die Nacht mit dem Gefühl, daß wir fiher 
noch einmal zulammenlemmen werden, wenn auch nich mit 
diesen jelben Führerinnen, fo doch vielleicht mit ihren Ramer 
zadinnen. 

Bagerfeuer und Lied — das war für fie und für uns ein Be. 
dl geworden, der uns beiden weiterhelfen wird in der 
gegenjeitigen Berftändigungsarbeit. 


Und die brownies 

Das find die kleinen girl-guides wijfen acht und elf Jahren. 
Brownies bedeutet dasſelbe wie tleiner Zwerg. Einmal haben 
fie uns auch in Godjhill beſucht. Sie datten ein Ferienlager 
in unferer Nähe, zwanzig luftige Heine Mädel aus den arm’ 
ften Teilen Londons. Querft waren fie wohl noch ein wenig 
ihüchtern. Wir hatten uns im Kreis zufammengejeht, die 
brownies mitten zwischen uns. Alle trugen ein braunes 
Qeinentleid und einen braunen Güdweher. 


Wir fragten fie, ob fie auch Gingfpiele tönnten. Da waren 
fie fofort babel, und [о ging die Berftändigung am beiten, 
denn den Dialett konnten wir meiſt nicht verftehen. 


Nun ahmten wir alle eine teine Spinne nad, die mühfelig 
die Regenrinne hochltoch. Aber der Regen lam und verbrängte 
das fleihige Tier, bie die Sonne alles wieder austrodneie. 
Alles war eifrig beſchäftigt beim Spiel. Man Dt ариу 
у spider" förmlich emportlettern, und plumps, landete fie 
wieder unten. Gab das einen Spah! Nog ſchöner wurde es 
bei „In London brennt es, in Londen brennt es“. Eine war 
begeifterter als die andere ; And als wir in den Garten bin. 
austiefen, hatte jede von uns an beiden Seiten ein brownies 
an der Hand. 

Wir Haben ihnen dann auch wieder einen Beſuch abgeftattet. 
Natürlich wurden wir zuerst durch die gefamten Räume ihres 
Ferlenhelmes geſchleiſt, um zu bewundern. Daß aug auge 
tegnet Jane, die Freundin aus London, neben Maud td, 
daß der grohe braune Lagerhund fein eigenes Bett hatte, alles 
mußten wir ſehen. Auf der grohen Spielwieje gab es hinter‘ 
her noch ein munteres Getummel, 

Am letzten Tag in Gent ftanden zwanzig brownies an der 
Straße und nahmen Abſchled von uns. Jede von uns befam 
einen ®шф weiber Heide zum Andenken. Unentwegt winkten 
fie uns zu, als der Bus hinter der Anhöhe verschwand, 


Mit dem Bus паб L 
New Foreſt und ЫП lagen weit hinter uns und ebenfo 
die unrubigen Straßen von Southampton. Geradeswegs waren 
wir nach London gefahren . . Endles waren die Sitz 
тареп, endlos die Reihen der Fabelten zu Beiden Geiten ber 
breiten breiteifigen Sabrftrahe, endlos die Reihen der Bulle 
und der Autos, Ме an uns vorüberfuhten, endlos . . Und 
immer noch nicht London Central 

Dann tauchte nach vielen Eden und Kurven die Themfe vor 
uns auf; breit und ruhig floh fe dahin, mit unzähligen 
Kähnen, Dampfern und Booten beladen . Und dert drüben 
der gewaltige Bau: Bictoria Station. — Da wären шіт aljo 
in London, der Miltionenftadt. 

Wir trennten uns am Bahnhof. „Daß Ihr mir auch ja nicht 
im Gewühl verforengeht! Um 7 Uhr bei Wis!“ Sorgen. 
vol {фаше Inge den Mädeln nag, die ihre Privatquartiere 
aufjugten. Ob es wohl Happte? 

Nach kurzer Fahrt mit der „underground“ find wir vier bald 
in der Jugendherberge angelangt. Sie ift ganz neu im Ent 
tehen, liegt ër günftig und wird fier eine der beiten 
Jugendherbergen Englands werden. Jetzt ſtehen noch fait alle 
Räume leer. 

Aber das tat nichts zur Sage. Jedenfalls fühlten wir uns 
то Brimitioität ganz wohl; und es gab mang nettes Er 
lebnis für uns. Bor allem das gemeinfame Frühftäd jollte 


uns in Händiger Erinnerung bleiben. Es nahmen daran teil: 
Zwei Holländer, eine Amerifanerin, eine Belgierin und wit 
dier Deuticie. Etwas Luſtigeres kann man ih nicht denken. 
Dazu gab es echt englisches Früßftüd mit corn-flakes, Schinken 
und Toaft, — nicht zu vergelen Tee und Brot mit Marmelade. 
Die Jungen frengten ih müchtig an, uns in jeder Meife ber 
ams zu fein, — und dabei die wahnfinnig komische Unter. 
Haltung. 

Renate framte verzweifelt in ihrem Woriſchaz herum, bis 
(енене doch nach etwas Verktändliches Heraustam. Der 
‚Belgierin merkte man es auch richtig an, daß fie ih) lieber in 
ihrer Wutteripradie unterhalten hätte. Als wir in der Aide 
beim Abwaſchen englische songs anftimmten, waren alle dabei, 
und das Abttadnen ging noch einmal {о nel 

Am [hönften war es aber, als шіт am Abend mit den 
Motorboot die Themje binunterfußren. Ju beiden Seiten 
lagen hell erleugtet die Regierungs- und Handelshäufer. 
Gerade [6140 Big Ben dumpf und Hlingend die neunte Stunde. 
Ueber die Brüde fuhren in wehfelnber Folge Straßenbahnen, 
ganze Lichterreihen von Laternen ſäumten das Ufer des 
Jluſſes. 

Vorbei ging die Fahrt an riefigen Scllepptähnen voll duften, 
den Heus, vorbei an Seglern und Dampfern. Hinter uns 
and ein Mann mit einer weißen Mühe und einem Sprach. 
тофт. Er erklärte laut und für uns ziemlich undeutlig. Da 
— wieder eine Bride! Weitminfter-Bridge, Waterloo, ringe 
Lenden- Bridge — und dann Хошете оде, Duntel und 
maflig lag am Ufer der Tower, Mahnmal einftiger Gewalt 
taten und Strenge. 

Wir [бешеп ihn uns noch am Sonntagmorgen an. Seine 
biden, weißen Steinquadern laffen keinen Lihttahl in das 
dunkle Innere dringen. Englilhe Wachen marſchierten in 


Die königliche Garde mit der historischen Bärenfellmütze 


turen Schritten vor dem Eingangstor unentwegt auf und ab. 
Ein weiteres Erlebnis war uns die Behtigung der Kirche 
der TocHsBewegung. Sie it in dem гїп Feuer, das 
einstmals ganz London zerftörte, erhalten geblieben und birgt 
viele intereffante Funde aus der Römerzeit. 

Die TocH-Bemegung ki wurde während des Krieges ger 
gründet, Sie Hilft den Armen, gibt dem Arbeiter gutes und 
billiges Elon, verhilft den Alfeinftehenden zu einer Untere 
kunft, zu Unterhaltung und Spiel. Grohe Rameradicafts- 
Maler in allen Teilen Englands zeugen von der mwohltätigen 
Arbeit der TocH-Mitglieder, 


Ale wir nach zweitägigem Aufenthalt London verliehen, waren 
wir doch rah, das Getriebe und Gehafte der Weltftadt Hinter 
uns zu haben. Minden Lehing. 


Hinter den Bullen des Friedenskongeefles 


In Genf tagte ein IugendLongreß für den Frieden, der 
Dé in einem Aufzuf an die Jugend der Welt wendet, „unter 
dem Ideal der menschlichen Brüderlicteit" ſic zur бепе» 
gung des Friedens zu vereinigen. „Jugend aller Länder, vers 
einigt euch, find die lezten Worte diefes Kongteſſes der in 
der Somletpreſſe und in der Lintspreſſe anderer Länder fein 
Edo gefunden hat, Da lohnt es id, einen Sid hinter die 
Kuliffen Neie Kongreſſes zu werfen, der angeblich deshalb 
ufommengerufen wurde, um über Ме „Grundlagen des 
iiedens und feiner kollektiven Sicherheit" zu Nei 


Der erſte Vorſtoß, die Jugend der Welt unter der Flagge — 
für den Srieden arbeiten zu wollen — zufammenzufühten, 
wurde im März 1936 in Brüffel gemacht, als die Internatior 
nale Konferenz der Jugend für den Frieden — die bezeich⸗ 
nenderweile vom Generalſektetarlat des Weltverbandes der 
Völterbundsgefeiliciaften organifiert wurde — hier 


Und wer waren die Delegierten diefe 
greffes? U. a feilten die Bazififten um 
Falhiften 178 Delegierte, die Sosiali 
Kommuniften 21 und die Juden 42 Vertreter. Ehenfo 
eindeutig wie das Lager, aus dem dieje Vertreter der Jugend 
der Welt“ tamen, ebenfo eindeutig find die * 
in Brüffet gefahten Sait, die voll und 
Эйе des 7. Welttongreffes der Komi 
Der erfte бетїшф in Brüffel war geglüdt, 
man nunmehr wiederum die Jugend der ш 

um weiter über den Frieden zu diskutieren. Das auffluhe 
reichte Ergebnis dieſes Kongreſſes ift die Tatſache, daß 
diefer Zugendtengreß für den Frieden, zu dem 
immerhin eine Anzahl Delegierter aus den verschiedenen 
Ländern erſchlenen waren, gelentt und fogar prate 
tif geleitet war allein von Bolfgemiten. 


Sene Rolin — ein Freimaurer und Seit — war zwar der 
offigiete Präftdent dieſes Rongreffes. In Wirtlihteit aber ging 
die alleinige Leitung und Lenkung des Яопдтејез von 
Tihemodanoo aus, einem Mitglied des Ezetuti« 
Komitees des Internationalen Rommuniftifden Jugendver⸗ 
bandes und Mitglied der GPU. Man [68816 dieje „Bürger: 
lichen Vertreter der Jugend der Welt tatfählic) [о gering ein, 
daß man fogar ohne allzu große Heimlichleit vor Stellung eines 
neuen Antrages erft beim Genoffen Tejemodanon anfragte, ob 
die Erörterung diefes Themas in feinem Intereffe läge 

Wenn z. B. in der 1. Rommijfion die Frage zur Beratung 
aufgeworfen wurde, wie ſich die einzelnen Ländervertreter und 
vor allen die Vertreter der Somjetunion und des Internatio 
nalen Kommunißtiſchen Jugendverbandes zur Frage des 
Bürgerkrieges ki, fo НЕ leicht verftändlih, vaß белое 
Tſhemedands abwintte. Denn diefes Thema konnte gerade im 
Hinbtid auf die legten Ereigniffe in der Welt leigt une 
angenehm werden. Nicht ganz fo leicht verftändfih, war aller. 
dinge Ме Tatfaße, dab daraufhin der Verſtzende der 
1. Kommifion erklärte: „Die Behandlung des Themas übers 
ſchreite den Rahmen der Kommiſſion. — Ifhemodanon hatte 
Ме Ränderdefegierten ausgeſucht. gab die Ynmeifungen für 
jede Rommiffion, und ТЇфетобапоо wurde um alles befragt, 
was getan wurde, Tjhemodanon war der Draht: 
dieher Diefes Хопрте[ [ез der Jugend der Welt. 


Aber felbft Tjgemodanoo tonnte den ongreg nicht vor „uns 
angenehmen“ Zwischenfällen jhüßen. Denn fo muß man es 
allerdings bezeichnen, und es fand nicht in den Anweiſungen 
der „Verantwortlichen, daß der Vertreter Belgiens, 
Antoine Alard, das Thema der Religionsnerfols 
gung in der Somjetunion anjønitt und ein 
weiteres Zuſammengehen mit den Kommunisten ablehnte, 
wenn nicht die bindende ſchriftlice Erklärung abgegeben 
würde, dağ erftens die Kommuniſten die Freiheit des Belennts 
niſſes in der UDSSR. geftatten würden, und zmeitens alle 
wegen ihres religiöfen Belenntniffes in Haft befindlichen Pere 
Jonen freilaffen würden. 

Es war ein etwas peinlicher Augendlic für die Somjet-Deler 
gierten, als Alard auf die großſprecheriſche бее des боюје» 
Delegierten, man möge ihm dach konkrete Dinge nennen, eine 
genaue Namenslifte von allein über fünf⸗ 
Hundert getöteten tatheliſchen und proteftan« 
tiſchen Brieftern vorzulefen begann. 


Aber dann wußte ſich der Somjet-Delegierte mit echt bolſche⸗ 
witifjer Frechheit aus der Angelegenheit zu ziehen, indem er 
ertlärte, er [el fein Staatsanwalt, und feine Delegation fei 
nift befugt, eine derartige Ertlärung abzugeben. Allerdings 
dürfte auch diefe Erklärung Mostaus genügen. 


ueberhaupt Hatte man ausgezeichnet verftanden, die aul. 
geworfenen Probleme „richtig“ zu „lenten“; denn das geschah 
4 dadurch, daß man allen niht im tommuniftir 


ifen Zahrwalfer ſegelnden Rebnern einſach 
nur eine Redezeit von zwei und weniger 
Minuten gab. 

Neben Tiemodanon [pielte bezeichnenderwelſe die zweite Rolle 
im Lie des riebenstongreffes der Jugend der Tiere 
Runoji 


feiöftoerftändlid Kommunift —, der die Rolle 
t die Bollgewiten übernommen hatte, Ihm 
die Verbindung berzuftellen zwijgen den 
urgerlichen und tonfeifionellen Jugend 
3 Бе hat er in der Tat mit großem Ger 
1614 zu erfüllen verftanden. 


Es lehnt nift, alle die anderen Mitglieder des Kommunifti« 
Wen Jugendverbandes näher aufzuzählen, Ме welter noch die 
Kulifenfeieber dieles Kongrefles waren, ob es fi um Guyot 
(Frantreih), Maffie (England), Clingoffer Diet) oder 
Suite Beder (ehemals Deutfhland) Handelt. Allerdings eines 
muß felgeftellt werden: Bi: uns war bie erann (är 
Tatfahe dieſes Kangreſſes die, dab eine 
лешеве Delegation" vertreten war. 


Und wer war dieje Jes, Sege Delegation? Suden, und 
Emigranten, wie Dr. O. Friedländer oder Herr Richard 
Shape oder Karl O. Paetel, wagten es, im Rahmen 
diefes Rongrefles als deulſhe Delegation aufzutreten. Da 
müſſen wir ſchon jagen, eine ſolche Unverihämtheit Uberſchreitet 
das Maß ln, was erträglich it. Es ift ein reiner Betrug 
und eine Irreführung der öffentligen Meinung, wenn dieje 
Menſchen, die mit Deutfehland auch nit mehr das geringfte 
zu tun haben, innerhalb eines internationalen Kongreffes als 
deutſche Vertreter auftreten. 

Die deutſche Jugend verbittet es ſich, daß 
Juden und Emigranten es im Ausland wagen, 
Dë als Bertreter dentſcher Jugend aufzur 
foie Mögen fie ihre jüdilhen Belange 
vertreten, mögen De die Somjetunion vere 
treten oder gemeinfam mit ihren Gefinnungs« 
genojfen auftreten, eine Breéëiett und eine 
Beleidigung für die Deutlde Jugend ift es 
allerdings, als „deutfhe Delegation“ in Ers 
scheinung au treten. 

Dieſer Kongreß hat wieder einmal mit erſchrecender Deutliche 
keit gezeigt, wie Moskau es verfteht, unter der Flagge der 
Friedensarbeit die bürgerliche Welt für [eine Ziele einzu 
{pannen und zu mißbrauchen. Ale Vertreter der Friedensarbeit 
der Jugend hat Genf die Vertteter des Bürgerkrieges und der 
Weltrevolution empfangen. Eine nationalbemuhte 
Jugend der Welt wird die Antwort auf diefe 
Herausforderung nicht ſchuldig bleiben. 


Dr. Adele etmek! 


Während in der Nachkriegszeit ſich in den meiften Staaten des 
europäilien Kontinents gerade die Jugend als beſonders 
rührig gezeigt bat, in riefigen Organifationen von Staats 
wegen zulammengefchloffen wurde, oder wie bei uns in Peutſch. 
land fi) in freier Erkenntnis zu einer kaum für möglich ger 
haltenen Aktivität auſſchwang. fanden fiğ grohe Teile des 
{рапї[феп Voltes und vor allem die Jugend Spaniens in einer 
uns {ай unverftändfich ſcheinenden Gleihgültigteit dem polir 
беп Leben ihrer Nation gegenüber. 


Da [іе ſich in den politifhen Beitrebungen des jungen 
Primo de Rivera ein Auflehnen gegen die vielen ein. 
ander befämpfenden Parteltichtungen im politiihen Leben 
Spaniens und auf der anderen Seite gegen die politijde 
Gleicgültigteit der ſpaniſchen Jugend anzutündigen und Mer 
Jugend einen neuen verheihungsvollen Weg erhöhter politifcer 
Aitioität zu geilen 


Хоја Antonio Primo de Rivera, Chef der fpanifhen Galan’ 
giften, der von den verfommenen Noten fürglidh ermordet 
wurde, war der Sohn des Jangen. Dittators, Primo de 
Rivera, der unter dem fpanifchen EzKönig eine turze Spanne 
Zeit die pofitifßen Gef@ide feines Landes führen fonnte, bis 
er an der Undantbarkeit des Königs [heiterte und abjudanten 
gezwungen war. 


Der junge Primo de Rivera hatte aus den Fehlern feines 
Waters, der Spanien eine Reihe von Jahren ruhiger polie 
Aicher Entwidlung ſchenkte, es aber unterlaffen hatte, 
Regierung bur eine wirkliche Loltsbemegung zu unter 
mauern und tragen zu laffen, gelernt, und begann [о von Hein 
auf eine natienaliſiſche Bewegung aufzustehen, die Bald in 
ganz Spanien durch das entſchleſſene und geichlofiene Auftreten 
ihrer Mitglieder, der Slaubem den und durch ihren Ein. 
fat gegen die m Marxisten und Anarchiſten auf der 
Straße befannt wurde, 


Ale die nationalzevofutionäre Bewegung Primo de Riveras 
im Zrühſommer 1936 gerade die größten Shwierigteiten über- 
hatte und im Auſſieg begriffen war, [ре ſic die 
polttiſche Lage zu und mündete [616806 in dem Freiheits⸗ 
det. der heute von allen nationalen Elementen Spaniens 
gegen die margiftifcen Boltsbedrüger getragen wird. Sofort 
wurde die „alange Ejpanola“ verboten und ihr Führertorps, 
einſchliezlich Iofe Antonio Primo de Rivera, verhaftet, 


Nun Hat der Freiheltstampf der ſpaniſcen Nationaliften aber 
der jungen Bewegung Primo de Riveras einen jolen Auf. 
ſchwung gegeben, daß fie jet Won {ай 400000 Mitglieder 
gt, angerechnet der etwa 250000 Bis 30000 Mann 
Talangiften Miliz Welche Bedeutung fie damit erreicht hat, 
tonn man ſic allein Hat machen, wenn man berüchtigt, daß 
Spanien nur 23 Millionen Einwohner zählt und fiğ ein grober 
Zeit des Landes noch in Händen der roten Horden befindet. — 


Unter den 400000 Mitgliedern der „Falange Ejpanola* ber 
findet Dé neben den männlichen Mitgliedern, die in Erfennte 
nis ber bitterften Rotwendigteit ſchneilſtens an der Waffe аш» 
gebildet wurden, eine Unzahl von jungen Spanier 
tinnen, die ihrerfeits alles tun, um den Rüden der 
kämpfenden nationalen Front ftärfen zu helfen, und vor allem, 
um das Volk ſeeliſch zu mobilifieren. 


Niemand {ое annehmen, dah ſic in den Reihen Mr nach 
vielen Tauſenden zählenden Falangiſten⸗ Mädel etwa nur die 


Töchter der beffergeftellten bürgerlichen oder adligen Familien 
Spaniens befinden. Die Bewegung hat [ih Im Gegen: 


Sitz der Führung der Kampfbewegung der Falange Espanola 


teil gerade aug auf jene weiteten Arbeiter 
treife ausgedehnt die Bisher weder von den 
Marziften noc von den ſogenann ten natios 
nalen Elementen irgend etwas zu erwarten 
hatten. 


Das muß uns beſonders aus dem Programm der Falangiften 
Har werden, die auf ihre Fahne mit dem Pfeilbündel die Bers 
teidigung der Lebensintereſſen des ganzen ſpaniſchen Baltes, 
aljo auch in erfter Linie des bisher aus dem Leben der Nation 
ausgeſchalteten [рапії беп Arbeiters, geihrieben haben. 


Wahrend fif auf der anderen Seite Mädel und Frauen in 
wiberwärtiger Weiſe faum genug tun können, Dé in peroiſcher 
Poje mit dem Karabiner in der Hand oder am Maſchinen. 
gewehr oder in trautem Verſchlungenſein mit marzififen 
Milizen für bie Weltpreſſe fotografieren zu lafen, und Wé 
auch in Wirtlichteit in jeder Hinfiht bemühen, dem Vorbild 
der Megären der franzöffden Revolution nahe zu tommen, 
tun die bei den Falangiſen organifierten 
Mädel ſowelgend und nur von ihren eigenen 
Kreiſengetannt ihren ſchweten aufopferungs» 
Dollen Dienft an Verwundeten und Kranten, die gere 
Iheffen und elend von den vordersten Kampfftonten gurls 
lehten. 

Jene Bilder der Falangiften Mädel, die wir im Anfang des 
Bürgerkrieges sahen, auf denen fie jubelnd und Blumen 
ftreuend die ſingenden nationalen Truppen empfangen, bieten 
uns in Wirtlichlelt auch nicht annähernd ein wahrbaftes Bild 
von dem Hien, oft [о ungeheuer harten Opferbienit diefer 
Mädel, die fih in der „Falange Ejpanol“ ап der Seite ihrer 
jungen Kameraden der Freiheit und Schönheit ihres Baters 
landes verschrieben haben. 


Wenn die lpanſſchen Falangiſten vor allem die Aufgabe Haben, 
die von den kämpfenden Truppen bereits eroberten, den Roten 
abgenommenen Gebiete von den lebten Marriſten zu [амбет 
und das Bolt in den befreiten Landſteichen politic zu er. 
falen und die Lebensmittelverforgung fiherzuftellen, [о find 
bel dieſer Ichten fo ungeheuer ееп беп Aufgabe von jeher 


Am Schluß Jeder Zusammenkunft grüßt alles mit erhobener Hand 


fo weit wie nur möglich auch bie Falangiſten- Mädel beteiligt. 
Eine weit größere Aufgabe wird ihnen aber erft nach der 
Mastertämpfung General Francos zufallen, wenn es gilt, die 
durch den Krieg hervorgerufenen furchtbaren Jerftörungen Im 
polltiſcen, wirtschaftlichen und voltlihen Leden durch einen 
langjamen, zähen und tatträftigen Aufbau wieder zu ber 
feitigen, die gefamte Jugend Spaniens unter der Fahne der 
Zalangiten zu vereinigen und wieber eine gefunde und kraft 
volle Generation, eine einige große Jugend in Spanien heran. 
augiehen, 

Den Mädeln wird als den tommenden rauen 
und Nüttern eine gewaltige Aufgabe zufallen. 
die im Frieden zu löfen fie defto beffer ger 
баеп find, als Jie die Entbehrungen und 
Shreden des Rrieges mit offenen Augen feldi 
erlebt Haben. H. G. 


Natlonalistinnen im Gespräch mit zur Front rückenden Truppen 
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Erzieht euch nach dem Vorbild desFührers, der schlicht 


ist und schlicht bleibt, der treu ist, und der sich selbst 
treu ist und seinem Volke bis zum letzten. Ihr seid das 
Deutschland der Zukunft. Sorgt dafür, daß das Deutsch- 
land der Zukunft würdig ist des Führers, der dieses 
Deutschland schuf. Habt immer den Führer vor euch, 


und ihr werdet recht handeln 


Jungmädelführerinnen heute 
und morgen 


Von Lydia Schürer-Stolle, 
Jungmädelreferentin der Reichsjugendführung 


Für uns alle hat das vergangene Зайт feine tiefe Bedeutung 
erhalten, Durch die im Januar 1980 aufgefteilte Forderung 
des Neidsjugendführers, alle 10, bis 14jährigen Mädel in 
unferen Reifen zu erfalen, ift die Jungmäbelldaft dazu ber 
ftlmmt, erfte nationalfoglaliftifche Erziehungsarbeit an der Ger 
famtheit Meier Mädel zu erfüllen. 


Das, was шет Glaube und Wille ift, [оеп dieje Madel zum 
ийет! in unjerer Jungen lente ee hart unb tief o 
leben, ah auch fie von diejem Glauben erfaht werden, dab ihr 
Wille fle einmal befähigt, in ihrem Denten Har und eindeutig 
zu fein, und Arbeit zu Teiften, die wejentlich it. 


Das, was in diefem lezten Jahr erreidht wurde, ift vor allen 
Dingen die Arbelt all der vielen Jungmädelführerinnen der 
tleinften Jungmädeleinheiten, die in unermüdlicher Pflach. 
ou Zap fir Tag ungehen ап Шит Pag die Soch 
durch alle Schwierigteiten Hang voranttugen. 


Diele taufend Mädel find in diefem Jahr als „Reue“ zu uns 
getommen, die heute Bereits als rechte Jungmädel bei uns 
ftehen, um in Gehorfam und Freude ihre Pflicht zu tun. Das 
aber ift die Leſſtung all der vielen Jungmädelichaftsführer 
tinnen, die fie neben ihren Shufpflihten, neben den Une 
forderungen des Clternhaufes und des Gefhwiltertreifes, 
neben den täglichen Aufgaben der Berufsausbildung und {тоў 
manger Schwierigteiten und trog manderlei Unverftändnis 
erfüllt haben, 


Trog der Beanfpruhung auf den verschiedensten Gebieten hat 
die Jungmädelführerin nicht nur Zeit und Ruhe für Ме Gif’ 
tung ihrer Jungmädel in Heimnacmittag, Sport, Fahrt und 
Lager aufgebracht, ſondern darüberhinaus nog ihren Dienft 
verrichtet, indem ie manchen Sonntag, — ob Sommer, ob 
Winter — oft fundenwelte Wege zurüdlegte, um an den 
Führerinnenſchulungen teilzunehmen. 


Diele Jungmädelfübrerin aber, die in Ihweigender Pflicht. 
erfüllung in ihrer Arbeit ſteht, die Mühe und Opfer nicht 
|феш, die voll Glauben und Einfahheit als Mädel und 
Fübreein fteht, ijt das erfte 07610, nach dem das Sungmädel 
Dë ausrichtet. Unfere Sorge foll es fein, daß das 
Beier diejer Hührerinnenfhaft immer gleich 
bleibt — einfach und Mar. 


Wir Führerinnen haben vor unferer Aufgabe mit einer бег, 
antwortung zu ftehen, die die Pfligt — nicht aber Vorteil 
und Eitelkeit tennt, — die Freude am Schaffen und wahren 
бейайеп bedeutet, — nicht ein Pahlen mit eigener Leiftung 
und Erreichen. Wir kennen die Verantwortung mit der 
Schwere der Entfheidung und des Entfäluffes, — véi aber 
das Zweifeln und Zögern, das Cautjein und Regnen. 


Rudolf Heß 


Ueber dieſen Kreis Hinaus brauchen wir Zührerinnen, Ме in 
bé die Ehrfurcht vor allem Großen und Yufreten 
Ме auch anderer Wert und anderer Menjen Leiftung 
erkennt und achtet. Wir brauchen Führerinnen, die die 581 
felt und den Mut haben, aus bé Heraus Wege aufa 
und weiterzuführen, die aus dem Erlebnis unferer junge 
neinſgaſt das ſichtbat werden lafen und geftalten 
was Weſen und Mille diefer Gemeinfhaft i. 


Wir brauchen Führerinnen, die ale Menschen eigenwiülg und 
Rart genug find, um ihren eigenen Willen fiftbar zu vete 
treten, zu formen und zu prägen. Wir brauchen Yührerinnen, 
die nicht nur in ſchlechten Tagen Ne zu ihrer 
Sache ftehen, jondern Menjen, die Haralterlich gefeftigt auch 
in guten Tagen einfad und ſchlicht Willen und Urt der Ger 
folgiaft im reinften Sinne vertörpern. 


Wir gehen nicht nur mit einer Wrbeitsaufftellung in das neue 
Jaht hinein, fondern mit der Sorge, die wir für unfere 
Führerinnenfaft gerade in Melen kommenden Jahr tragen; 
mit der Sorge für die garatterlige Einfachheit all der neur 
Singufommenden ührerinnen, für die Wahrung der fillen 
Pflichterfüllung all derer, die lich draußen diele Arbeit 
durch ihre Unermüblichteit tragen, für die Auseinanderſezun, 
all der Iungmädelführerinnen, die befähigt und wach genug 
find, um bie Gefamtarbeit in ihrem Weſen mitzubeftimmen 
und zu geftalten. 


Ein Jahr gemeinfamer Arbeit, die wir Im Vertrauen auf dieje 
Jungmädelführerinnenſchaft aufftellen, fordern und erfüllen 
tonnten, liegt hinter uns, Gin Jabr forbernder aber ger 
meifterter Ausgaben hat aus diejen Zührerinnen von Junge 
mödelſchaften, «gruppen und untetgauen eine Jungmädelführe⸗ 
zinnenigaft 1616681 geprägt, die ſic über das ganze Reid 
verbunden fühlt durch eine Aufgabe, die ihr gemeinfam ger 
Rellt wurde, und die fie in Kleinarbeit und Mühen auch ge 
meinſam gelöft hat. Als geſchloſſene Führerinnen« 
{ба Reben wir bereit zu neuen Bfligten. 


Riar und abgefeloffen liegt diefes Jahr Hinter uns, das uns 
einen ganz beftimmten Wrbeitsröpthmus brachte. Der Jahres 
beginn fand unter einer lezten intenfiven Schulung all det 
Iungmbelfüßrerinnen-Anwärterinnen, die wir für die Au. 
nahme der neuen Mädel im April bereitftellten, Nachdem 
wir im Frühjahr 1936 Taufenbe von Mädeln in unfere Reihen 
aufgenommen batten, galt es, auf Fahrten und gang bejone 
ders in den Gommerlagern fie nicht nur äußerlich zu Мур 
nieren, jondern fie auch innerlich einzugliedern, 


Mit Asjhluh des jommerligen Lagers, Fahrten und Sport. 
betriebes erlebten die jüngften Mädel in unferen Reihen ihre 
eite Seierftunde, die eigens für fie geſchaſſen war. Nach Abe 
leitung ihrer Probezeit erfolgte nun ihre endgültige Aufnahme 
in die Gemeinfaft. Wenn fie im Lager Rameradigaftlide 
teit, Zucht und den ganzen Sommerbetrieb fennengeleent 
Hatten, fo lernten fie in den darauffolgenden Heimnadhmittagen 
ihre Pflihterfüllung, ihren Dienft, Weſen und Art unferet 
Arbeit und eine erte Jungmädelſchulung tennen. 


Diefe vielen Taufend „Reue“ find eingereiht 


als Jungmädel, die fiğ innerlid zu unferem 


Gedanten und zu unferem Leben bekennen. 
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Die Berliner Jungmädel fammelten für die 
Kleiderfammlung des Winterhilfswerkes 


Vor der Ortsgruppe der NS.Boltswohlfahrt find wir anges 
treten. Es ſchneit, der Wind pfeift um die Hauseden, Aber 
wir freuen uns [о auf das Sammeln, daß wir es kaum [püren. 
Stol find wir, dah wir elfen dürfen und wir wiffen: Heute 
jegen fih alle Berliner Jungmädel für die Kleiderfamms 
lung des Winterhilfswertes ein. Nun rüdt auch 
Ion das Jungvolt mit Fanfaren und Landsknechtstrommeln an. 
Dicht neben uns halten die beiden großen Reihswehrautos. 
Der Ortsgruppenleiter gibt uns einen Zettel, auf dem die 
Straßen verzeichnet find, in denen wir ſammeln follen, 


Gang fill ift es noch in der Straße. Sauter Billen Liegen bie 
mit breiten Gärten dazwischen. Die Leute [einen hier an 
Sonntag lange zu [hlafen, an vielen Fenstern find die Bote 
Hänge nach zugezogen. Laut ſchallen Fanfaren und Trommeln 
des Jungvolts. Davon mühte jeder aufwachen, meinen wir 
„Ohr jed [боп da“, Jagt der Fahrer, der vor der erſten 
großen Billa feinen Wagen wälht. „Geht mal in die Garage, 
da liegt in der Ede ein Paket für euch — Wir freuen uns 
über den guten Anfang. 
Einen ganzen Vormittag [аттен wir, fünf lange Stunden. 
„Wie verfäleden doc die Zeit fein tann“, Jagt Urlel, als wir 
Gerade vor einer Gartentür warten. „Mangmal will fie 
Überhaupt fein Ende nehmen und an andern Tagen, wie heute, 
weiß man einſach nit, wo fie geblieben it“ Ich will ante 
worten, da tut fif die Tür auf, und ein Maler kommt Here 
aus. Er muß eben noch an einem Bild gearbeitet haben, denn 
er hält einen langen Pinfel in der Hand und verftcht nicht 
glei, was mir von ihm wollen, „За“, meint er dann, „i 
babe wirklich nur Kleider und Sube, die ich felber wirtiid 
nötig brauche, Eine Mart ift zwar nicht viel, aber wenn ihr 
fie haben wollt, gebe ich fie gerne.“ Wir [reiben ihm eine 
acht |фёпе Quittung, 
отт nur herauf“, tuft eine Grau im erften обоен, allein 
Білді ihr es nicht, holt noch einige Mädel daun.“ Nana, 
enten wir, das wäre ja gelacht, [о [hlimm fann es nicht fein. 
b wir etmas Kaffee zum Yufwärmen trinten wollen, wer’ 
en wir oben gefragt. „Nein, dante, wir müllen noch weiter 
und außerdem it uns wirklig nicht falt" Wenigftens ein 
Si Kuchen ſclagt ihr mir doch nicht ab, ohne das zwingt 
ihr es beitimmt nicht“ 
Wir feigen hinter der Frau die enge Bodentreppe hinauf. In 
der Kammer feht ein großes, fajt neues Bett, das wir für die 
NS -Woltswohlfahtt Haben jollen, Trog des Kuchens ijt es zu 
{wer für uns, Wir laufen hinunter und gelen die beiden 
Reihsmehrfolbaten zu Hilfe. Gerade tragen fie die Matrape 
, da find die Bimpfe mit den Fanfaren und 
er von dem anderen Ende der Straze zurück 


Sie fellen ſich auf, lait feallt ihr Ruf ein zweites Mal, Die 
Leute [hauen aus den Fenstern, lachen, als fie das Betigeftell 
Fehen, deſſen Matraze auf dem Verdeck des Wagens beſeſtigt 
wird, da drinnen wirklich fein Plaz mehr vorhanden ift. 


In einem anderen Haus ergeht es uns gleichfalls fo, daß wir 
Silfstrafte heranholen mäffen. Der Halbe Keller ift voll Spiele 
dun : Helmut Möbius deug geftapelt. Ein Fahrrad, ein Ainderauto, Roller in allen 

Gröen und zum Schluß noch eine Burg mit Soldaten. 


Nur an jer wenigen Türen erhalten wir eine abfhlägige 
Antwort. Die meiften Leute Haben, durch die Zeitungen аш» 
теат gemacht, die Pakete bereits fertig zur Hand. 


Konnten wit am Anfang. wenn Ме nächte Strahe jet weit 
entfernt war, auf dem Reihswehtwagen mitfahren, jo ift das 
пип vorbei. Wir müffen ordentlich überlegen, wie wir die 
Sachen verftauen, damit fie nur einen Heinen Naum eine 
nehmen. Unfere Handwagen und Waldtörbe, in denen wir 
Ме gefammelten Patete von den Häufern zum Wagen tragen, 
haben [боп lange keinen Plaş mehr darin. Schuhe, warme 
Wäſche, Jagen, Mäntel liegen nebeneinander aufgeftapelt 


Biele Kilometer müſſen wir heute [боп gelaufen fein, von 
Straße zu Straße, von Haus zu Haus, Treppen Hinauf und 
hinunter, in Keller und auf Baden. . Aber müde werben 
wir nicht, wir merten nur manchmal mit Schreden, wie [hnell 
die geit vergeht. 

Wir legen gerade einen Pelzmantel fein fäuberlih zulammen, 
da tommen Urſel und Käthe mit einem mächtig ſchwenen Korb 
an. Sie haben bei einer Schule geklingelt, eigentlich nur, 
weit fie mit zu unferer Straße gehörte. der Hausmeifter 
führte Urfel und Küche in die erfte Grundfultlaffe, trahdem 
dort unterrichtet wurde. Der ganze Korb ift voll geworden 
von den vielen Paketen, die die Mädel der unterften Bier 
für unfere Sammlung im Klaſſenſchrant aufbewahrt hatten. 


Kun fammeln wir in einer Straße, an der viele teine Sied 
fungshäufer fehen. Hier befommen wir keinen Pelzmantel 
und feinen [ай neuen Anzug, aber Schuhe und warmes Untere 
zeug, alles fein fäuberlich geflidt. Am Ende der Strahe treffen 
wir die Jungmäbel unferer Racbargruppe, gleichfalls mit 
Handwagen und Waldlörben. Die Sungmädel kommen ш 
unferem Aute herüber, [hauen ſich unfere Sachen an. Sie 
Wier haben falt genau [о viel, aber dach etwas mehr als wir, 
nämlich eine tolle Geſchchte. Wir wollen fie erft nicht glauben, 
aber Krümel jagt „ganz bejtimmt“, — da muß es wohl tihtin 
fein, 


Gie haben, als fie gerade mit einem vollen Korb unterwegs 
waren, einen Japaner getroffen. Der fah ihnen eine Weile 
zu und fragte dann, was fie täten, und wozu das alles wäre 


„Schön, daß Ihr kommt! Ich habe schon alles zurecht gelegt” 


„Weißt du, uns ift die Winterhilfe Jo felbfiverftänbtic, daß 
han fie 18168 [Anell mit Worten erklären kann. Aber der 
Japaner hat uns dach bald verftanden. Weißt du, was er ger 
matt hat? Er zog einen Mantel aus, danach Jeine Jacke 
und feinen Pullover. Die Jade zog er wieder an, den Mantel 
und den Pullover gab er uns. Wenn alle in Deufſcland 
beljen, wolle er es auch tun, jagte er, und am Montag könne 
er ſic neue Sachen laufen. Alis er fortging, find wir айе eine 
ganze Weile HiU gesch, Wenn die anderen Leute helfen, 
D das eigentlich jelbftverftändlic, denn fie gehören zu uns, 
aber bei dem Japaner ift es doch etwas anderes.“ 

Als „Strümpel“ zu reden aufgehört hat, verteilen wir uns 
wieder zu zweien nor Ме Haustüren der Strahe. Auf den 
Fabrdomm ftehen die Pimpfe und hlagen ihre Sanbstnedtse 
trommeln. Nach viel fröhlicher als vorher fragen wir an den 
Haustüren: „Haben Sie bitte etwas für die Kleiderſammlung 
des Winterhilfswertes?" — — 

Am nächten Tag erfuhren wir vom Obergau, daß die Berliner 
Sungmädel 540 Loftwagen voll Kleider, Steimpfe, Schuße 


Die alte Ота und der Jeitungskaften 


In unferer Straße, an einem langen 
Bretterzaun, hängt ein Zeitunge: 
ben mit dem Danziger Bors 
poten". Die Strahe ik wenig ber 
lebt, und [о kenne ich allmäplid) alle 
Leute, die hier einen Blid auf die 
Zeitung werfen. Da fejt Zeta 
Anttlich um 3 hr der lange agere 
Straßentehter auf feinen großen 
Strauchbeſen geftügt und vertieft ih 
in die Zeitung. 

Dann [о gegen 4 Uhr erſcheint der 
fige Briefträger, den 10 nicht leiden 
kann, weil er immer etwas zu 
„medern“ hat, und wirft flüchtig einen Slit in die Zeitung, 
erfaßt dabei beftimmt nur die Meberfeiften und fängt daun 
nur mit gewilfen Leuten auf der Treppe einen gehäffigen voll 
tilgen „таб“ an. 


бо gegen 6 Uhr, wenn [боп die Laternen Brennen, tommt 
dann die alte Oma auf grünen „Zilgihlorren“, mit bunte 
karlettem Wolltuch um die Schultern, die Brille einſatzbereit 
in der Hand.. Um dieje Zeit ſteht ſonſt feiner am Zeitungs 
kalten, und it gut fo; denn [о hat die Oma mwenigften 
Яше beim Ze. 


Und was lieft dieje alte Frau пип zuerft? Ihr werdet ftaunen, 
ihr Hauptintereffe gilt der Pelltit. Das Hauptblatt mit den 
fettgebrudten Ueberfrifen Heft fie ganz genau durch. Seht 
oft habe 16 fie hier [боп beobachtet 


Wenn fie ſortgeht, abe ich Immer das Gefühl, als wäre fie 
nun traurig, daß fie nicht auch die anderen Zeitungsjeiten 
Io tann, aber das geht ja nun leider nicht bei einem 
Strahentaften. 


Diefe Oma kenne 16 nun [don felt ein paar Wochen тебе gut. 
Wie fie richtig бейи, weiß ich eigentlich nicht; das ift ja auch 
gar nicht wichtig. Beim Kaufmann und auch beim Bäder 
fagen alle zu ihr Oma; überhaupt die ganze Nachbarschaft 
nennt fie fo, darum табе ich da leine Ausnahme, 


За, Ме Oma ift [боп 80 Jahre alt, hat große Kinder, die ſich 
aber nie um ihre alte Mutter kümmern, und, wie fie Wat 
bai, fo „rigtige olle Demokraten find, mit denen Oma auch 
in ihrem Haufe nichts zu tun haben will. Ganz arm ift fie 
und dabei fo zufrieden und froh über jedes freundliche Wort. 


Wie 14 die Oma kennengelernt habe? Das tam eben durch den 
Jeltungsfaften. Es ging dach ncht [о weiter, daß diefe alte 
Frau frierend am Qefetaften ftand, um etwas aus der Welt 
du erfahren, wovon fie in ihrem [Шеп Stübchen nichts mehr 
merkt. Deshalb bringe ich ibr nun jeit langem unfere Zeitung 
vom vorigen Tag. Ihr macht es nichts aus, wenn die Nade 
tichten auch [боп einen Tag alt find. 


Habe ich viel gelt, dann leſe ich ihr etwas vor, well ihre 
Augen nicht mehr о recht wollen, und шепп ich mic dabei 
wundere, daß fie bei ihrem Alter fo gern etwas von ber 
Politit hört, mac fie und meint: „Ra und du Sift ja 
noch [о jung und redeft aug [боп jo viel von Pelttit, das iR 
mn Heute fo, weit pitter da ter 


Vom Hitler will fie, wie fie immer fagt, am Hebften hören; 
fie kann ſic dann begeiftern wie eine von uns. За, dieje Oma 
fann fig manch einer von unferen nieberträßtigen Danziger 
Mederern und Demokraten zum Vorbild nehmen, dann wäre 
ſchon vieles anderes bei uns. 


In der Straße hat ſich diefe geitungsgeſchicte |фпеП Herum- 
феїртофеп, und unſere Mädel ſclepen num Zeitungen aller 
rt in Omas Stübchen um fie mit Lesestoff zu verjorgen, jo 
dah Oma bald einen [hmungbaften Handel mit altem Papier 
aufmachen kante Das ft überhaupt kein [ебет Ger 
danke. Wir werden die alten Zeitungen einfach wieder beim 


Kaufmann abfehen und ihr dafür dann und wann ein 946 
chen Kaffee zum „Tahen echt“ erſtehen. 

Eine Zeitſchrift ijt allerdings von dieſem Handel ausgeſchloſſen, 
das їй unfer „Deutſches Mädel“; dieje Hefte werden von 
Oma ganz beſondets geachtet, weil da jo viel über uns fteht 
und manchmal [одат etwas Mä von uns Danziger Junge 
möbeln gejßrieben ift. 


Zange Zeit haben wir uns darüber geftritten, wer denn nun 
unfere Zeitfärift zu Oma Bringt. Diefes Recht Habe ih nun 
für mich behauptet, da ich ја [4lieblih die Oma entdeckt habe; 
degt bebe die andern auf) Wen eingeſehen. 


Wir haben uns nun etwas zu Omas Geburtstag ausgedacht. 

Da wollen wir ihr eine gemeinjame Freude mit unferem 

„Deutihen Mädel“ bereiten. Wit fammeln alle Hefte und 

Binden fie tet fein ein zu einem biden Buß; das fallen wir 

dann alle an und überteichen es ifr gemeinſam als unfer 
ent, 


Sie bat ſic immer noch einmal ein Buch gewünscht, wir were 
den ihr den Wunſch erfüllen; vielleicht ift es ihr letzter, doch 
daran wollen wir alle noch gar nicht denten. 


Ein Danziger Sungmädel, 


Unſer Freund, der Keiler 


Zwölf Iungmädel find wir in 
unferem Speflartdorf; feit ein paat 
Wachen haben wir alle einen gemeine 
jamen Freund. Jeden Nachmittag 
bringt eine andere von uns ein раат 
Kartoffeln mit in die Schule, und 
nach der Schule geht es daun gu 
илет „бер, wie wir den 
Ihmargen, borſtigen Keiler nennen. 
Meift fet er [боп oben am Hang, 
del den jungen Buchen, wenn wir 
kommen, und wartet auf uns und auf 
feine Kartoffeln, 

Bierbeinige Freunde Haben wir ja viele. aft eine jede von 
uns at eine Kate zu Haufe, die ach [бебета und reiefn 
fäht oder einen Hund, der auf Befehl Männchen macht und 
bellt oder eine Ziege, die fo luftige Sprünge machen tann. 


Aber das alles ift ganz anders als bei unferem Seppl, Der 
fet oben am Berghang und grunzt und DIA ganz wild. 


Wit beeilen uns immer, daß wir feine Kartoffeln auf den 
gewohnten Plaş werfen und laufen [фпеП wieder ein eg 
It. Dann kommt der Keiler den Hang herunter, blajend 
deigt er feine großen planten Hauer und zwiſchendurch krachen 
die dürten Sch, über die er [pringt. Es Пере immer aus, 
als wollte er gerade auf uns losrennen und uns alle auf eins 
mal [деп . 


Warum шіт jeden Tag wieder in den Wald rennen zu dem 
wilden Keiler, das mifen wir wohl jelbft nicht. Viele Leute 
jagen jogar, Wildschweine wären häßlich, aber das finden wir 
gar nicht Schmuhig ift unfer Seppl zwar oft, über und über 
mit Lehm verjmiert; dann riecht er auch immer jer eigens 
artig, aber [о [hlimm finden wir auch das nicht. 


Wenn er jømaşend bel feinen Kartoffeln fteht, gehen wir 
wieder langſam Schritt um Schritt näher zu ihm zin, Dabei 
wird einem fo gang anders zumute, gerade, als ab man Ungt 
Hätte; aber das kommt doch gar nicht in Frage. 


Piöglih aber dentt man; letzt geht's nimmer weiter, letzt 
mußt du umkehren und, den Hang hinunterrennen, [оп kommt 
der Seppl wirklich. т man macht dann immer noch ein 
Söittäjen hin zu dem Keiler, der fo graulich mit den Zähnen 
knitſchen fong ... 


Wir glauben alle, daß unfer Seppl uns vermiſſen würde, 
wenn wir auf einmal nimmer tümen. Daß er immer fo arg 
blaß und feine weißen Hauer zeigt, das nehmen wir ihm gar 
nit übel; dafür it unfer Freund eben ein rigtiges Wibe 
ichwein. Ein fränkiſches Jungmädel 


| 
| 
| 


D 
„Bernl“, Korb und Wälchepfahl 
= Nun find es ſchon zwei Monate, daß 
ОУ] sie Wen dei uns in der Sichel if. 
Eigentlich ift es ja nichts Bejonderes, 
fo etwas kommt in einer Einheit 
natürlich oft vor. Da kommt шей 
der Ueberweifungsihein, dann wird 
in der IM. Schaftliſte ein neuer 
Name unten angeschrieben. und im 
übrigen interefliert einen nur, woher 
das Mädel отті und wie es heißt. 
Dann ift man befriedigt, und alles 
geht feinen alten Gang weiter. 
Bisher hatten wit auch nur Mädel 
aus unferer Umgebung ober wenige 
dens aus dem Erzgebirge betommen, die {ртафеп fo wie шіт 
und fanden fi auch gleich in alles hinein. 
Sebt plöylig lam eine — Adele Hich fie, Adele Steffenfagen — 
die eine Ausnahme magte. Junädt einmal war der Name 
etwas, was es bei uns noch nie gegeben hatte, und dann ſtand 
fie Immer da und jagte: „36 tann tein Wort verftehen.“ 


„Wu Mett du her?“ — „Was?“ — „Wu de бег Ыр?" 
Unfere Führerin griff helſend ein: Aus eben їй fie." — 
Wie fie Mech, das wußten wit, alfo hätte zunädft nichts weiter 
erörtert werben müſſen, уштай wir ja heute beſprechen wollten, 
daß wir am Sonnabend zu den Holzfällern gehen wollten, die 
in dem Heinen Stüdcen Kiefernwald arbeiteten, 


Wir Hatten mit dem Förſter ausgemacht, Kiefernzapfen vor 
den gefällten Bäumen abzunehmen, die wegen des Gamens 
mit mit verbrennen durften. Er hatte uns dafür große 
Tannenzapfen verjproden, die brauchten mit ganz dringend 
für unfere Adventskränze, die wir erft einmal für unfer Heim 
und dann für den Pilgemil und die RII fu! machen 
wollten, weil die beiden alten Leute fo allein waren. 


Es wurde eifrig beſprochen: „Um neine ben Denkmal an 
Plarrheist, Bringt ¢ Hans gerbi mit, ¢ Schnierle und en 
Steden, do tenne mer de Zäpple eifammeln und mit dem 
Scynierle binde mer nachote unnere Tannenzappen am. Der 
t über die Schulter de Jappen dra, und fu gieht's 


Als dann zum Schluß jede ihren Weg heimging und durch den 
Schnee Парі, da war plöglic die neue Adele neben Elfe. 
„Wie heißt du denn“, fragte fe — „Elfe“ — „Ru, 
Elſe, fag’ mir doch bitte поб einmal ganz deutlich, was ich 
eigentlich mitbringen fol, ich at's nicht verſtanden“ — 
„Е Hans Kerbl, e Schnierle und en Stedn.“ 

Adele war ftehengeblieben: „Was ift denn das, fannft du mit 
das nicht einmal erklären oder eigen?“ — Elfe gudte Ad) rate 
les um. Sie fanden gerade vor dem Haus vom Bit 
Hans. Im Gatten fand die Friedel und hängte mit roten 
Händen Wäre auf. 


Da tam der Elfe ein Gedante: „Ich hab's ihn. Paß ner emol 
auf: E Hans Rerbl", dabei zeigte fie auf den großen Waſche⸗ 
torb, „e Sähnierle“, fie wies ihr die Leine, „und en Steden“, 
fie zeigte ihr die Stüge unter der Leine. 

Adele nidte verftändnisvoll: ен weiß ich es, dante Win, 
Dann {йе fie den Weg wieder hinunter und nad) Haufe, 


Der Sonnabend kam. Wir trafen uns mit unferen Geräten 
am Denkmal. Da kam Adele mit einem Schlitten, Schon von 
weitem ſahen wir fie. Schlitten? Warum eigentlich? 


Und dann gab es ein lautes Gelächter. Auf dem Schlitten Hand 
ein Wäschekorb, darin eine Leine und, durch die beiden Henkel 
feftgebunden, eine Wäſcheſtübe. ч 
ee muhte пани midt, warum wie Überhaupt nigt mehr 
zu beruhigen waren, und als fie die Anni fragte, warum fie 
das eigentlich mithabe, wies fie nur auf Elfe und meinte: „3a, 
Elfe ſagte mir das.“ 

Efe mußte ſic rechtfertigen, und ehe alle Gemüter wieder 
OI waren, verging eine ganze Zeit. Da deſcloß Annt: „Ham 
deite ige nimmer, abr vielleich tönne mir dos alls ger 
brauchen. Mir nahms mit.“ — Berftanden Hatte das Mle fier 
SE mi, aber weit mir ае гит Gand emm, mußte 
die Sache doń in Ordnung sein. 


, 


Hinein ging es in den Wald, der KÉ und tief verschneit ba 
lag... Run Sörten wir endiich die Bette der Holafäller; une 
ermiblig wurden nun die NKieferngapfen gefammelt, Der 
Schlitten mit dem Kerl, dem Schierke und dem Steen 
Rand unbeachtet abjeits 


Und dann war es gerade gut, bah wir bas alles mit hatten. 
Wir Hätten die vielen Zapfen, die uns der Förster zurecht 
gelegt hatte, gar nicht fortgebragt, So luden wir einen Teil 
in den Korb und einen Teil banden шіт mit der Leine [ей 
um die tife, die bann поп zwei Mädeln getragen wurde, 
Adele aber Dich von diefem Tage an „Бети“, weil fie 
Ihlau war wie das tapfere Stpmeiberlein im Märgen, das die 
Tonderbarften Dinge mitnahm, die ihm dann gute Dienfte 
leifteten, und well unfer Scneider im Dorf der Bernauer 
Franz ift Schmeiberlein ift zu lang und Bernauer auch, abet 
„Semi“, der Name ift geblieben. 


Ein ſacſiſches Zungmädel. 


Wi [naht jümmer bloß platt 


Vierzig Iungmädel waren im Lager. 
Natürlich war auch Stups babel, die 
mit fieben Schnitten noch nicht zur 
frieden war, und die Gretel, Ме vor 
lauter Eifer fh fündig beim Reben 
verfafpelte. Alle waren froh, zu 
denen zu gehören, Ме mit ins Lager 
durften. Rur drei Jungmädel machten 
ein Gefiht, dem man deutlid, anfa, 
daß fie ſic noch fremd unter den 
andeten fühlten. 

Elfe, die Lagerführerin, verſuchte alles 
Mögliche; fie fragte, ob fie Heimweh 
Hätten, ob ihnen dies fehle. Aber 
die drei fanden alles gut und ſchöͤn und ſchüttelten nur 
den Kopf. 


Die meiften Jungmädel Hatten 16 |фоп an die drei 6616) 
men gemödnt; fe Tepen fie In Ihrer Gae und Hmmerten 19 
nich mehr viel um fie. Elfe dachte viel über die ganze Ger 
[lte лаб, denn das war ihr noch in feinem Lager n 
gefommen. 


Eines Tages war es wieder боб hergegangen, Stups hatte 
den Heren Zirkusdireftor gejpielt und alle möglichen und uns 
möglichen Tiere aufmarjhieren laffen, Dabel hatte ih der 
Hans die goldene Gans „organifiert“ und zog mit großem Bete 
gnügen die Bäuerin тїї ber Eierpfanne und den Richter In 
feinem langen Gewande durch die Reihen der Zufhauer, bls 
er die Pringeffin heimführte, 
Sa, jo war es gemefen! Hinterher [рибе allen nag der feine 
Nachmittag im Kopf herum, Sie fanden, daß es mit dem 
Schlaſengeben beute überhaupt feine Elle habe. Elfe wat 
genau fo luftig wie die Jungmädel felbft. Jedesmal abet 
wenn fie jo rigtig fröhlich war, dann mußte Elfe „platt 
aten“, {o wie fie es von Haufe her gewohnt war, Dann fand 
fie einfach nut Worte in der Spradart, die fie von klein auf 
gehört und geſprochen hatte. 
бо fam fie auch heute zu den bret Außenſeltern, die fti für 
bo ins Bett kriechen wollten. „Ra, was dat nid en fein 
Rahmiddag?“ 
Die drei lachen Heil auf, und dann tedeten fie plözlig alle 
drei zugleich los, wie gut ihnen alles gefallen habe, und wie; 
viel fie zu Haufe erzählen wollten. 


Nanu? Wie tam denn das? — Elfe ſchaute zweifelnd von 
einer zur anderen. „Зао, wi [natt jümmer bloß 
platt Bi uns — un de anneren lad, wenn wi dat 
бофмйф nicht richtig Gent" 

So war das alfo! Elje wat erleichtert. Зер! wußte fie endlle 

den Grund für das ganze ſeltſame Benehmen diefer drei 
Iungmädel. 


Von legt ab fragt Elfe immer, wenn fie den dreien begegnete, 
auf lattbeutjeh, wie es ihnen gefolle. Dann ftrahlten die 
Jungmäbel über das ganze бебі. Nun war ja alles gut — 
und gelacht Hat feine mehr über fie. 

Ein Oldenburger ISungmädel, 


Bei den Landjahemädeln 


Wir tönnen пит angfam über die nereifte Landftrahe fahren 
— aber dann tommen wir doch endlich in dem Candjaprheim 
an. Es ift ein altes 66108, das auf einer Anhöhe vor dem 
Dort fteht. бот Turm weht die Hitler-Jugendrgaßne. Als 
wit auf den großen Hof fahren, Hören wir von irgendwo 
einen [дийеп Pfiff, und 9086 darauf jpringen ungefähr 
Теба Madel in Kluft über die Treppe und find in furger 
it in tabellofer Zwelerreihe angetreten. „Heil Hitler, 
janbjahzmäbel!“ — „Heil Hitler, Landjabrfüðrerin!“, tönt 
es im бтеббот zurück, Dann fingen wir gemeinfam ein Lied. 
Da es gerade Mittagsgeit ift, geben wir fofort in den Ehraum. 
Es ift ein ziemlich großes Zimmer; die Holgtäfelung an den 
Wänden ift mit Blumen ausgemalt, „Das бабеп mir alles 
jelbjt gemacht! erklärt ein Mädel, das neben mir fiht. „боп 
mo feb Ihr denn alle?“ frage ic. „Wir tommen айе von 
Rhein!“ — „Wie lange bit Du denn {фоп von zu Haufe 
fort?" — „Ut Monate.“ 
Im Wertraum liegen auf einem groben 216 die Arbeiten, 
die die Madel in den Wertftunden hergeftellt Jaben, Man 
тет! ihnen den дебиет Gelfmad an. Aus dem einfadften 
Material, das die Bauern den Mädeln gegeben haben — 
Stroh und Leinen —, find diefe Dinge entftanden. „Wir 
Haben eine Aufteilung gemacht und die Bäuerinnen dazu eins 
geladen“, erzählte die Fübrerig. „Ws wir dann furze Zeit 
danach in ihre Häufer famen, fanden wir da genau dieselben 
Arbeiten wieder, bie fie bel uns Jaben." 
Die Mädel find inwiffen wieder in den Tagesraum ger 
Bangen, Sie paden alle eifrig die Kofler. In drei Tagen 
ckt heim, denn das Canbjahr ift zu Ende. — „as Mutter 
lagen wird, wenn ich antomme? Ich Bin mittlerweile ein 
tüńtiges Stüd gewagien und бабе fat neun Pfund zur 
jenommen!“ Aber es geht ihr nicht alleine fo, denn die 
Mädel haben alle — wie die Gandjahrfüßrerin erzählt — 
durefnitttih nac der legten ärztlichen Unteruhung acht 
bis neun Pfund zugenommen. 
Bald тиеп wir uns veratigleden. Die Madel fingen uns 
noch ein Lied, und dann fahren шіт zum nädften Lager. 
Ls liegt mitten im Dorf und it ein altes geräumiges 
Bauernhaus. Aug Hier find die Madel fofort паб dem erften 
ФИ! angetreten, und man empfindet wieder Die ftraffe Orbe 
mung des Lagers und die Difgipliniertheit der Mädel, Die 
Räume in diefem Heim zeigen uns wiederum die einfache 
und 506 |68пе Geftaltung. Es wird [pürbar, bab dier SCH 
Güprerinnen, Ме aus der aktiven Arbeit kommen, die Mädel 
erglehen und formen. 
el dem Rundgang burg das Haus werden wir auf auf 
ben Boden geführt. Eine feile Treppe geht's hinauf, und dann 
ftehen wir vor einer kleinen Tür, Ale wir eintreten, ftaunen 
mit wirklich. Hier auf dem Boden haben die Mädel ein Bauern 
gimmer eingeriitet, fo wie fie es бф denten. Auf dem 
Boden legen die felbftgearbeiteten Gtroßmatten, den fämeren 
Sichenticch ſcmüct eine felbftgemebte Dede, drüben an der 
Ward aber єўї ein leuchtend blauer Gérant, auf den in 
den Bunteiten Farben Blumen gemalt find, und die alte Trube 
trägt die Jahreszahl 1754. Sogar eine alte wertvolle Bauern- 
uhr ift vorhanden, 
„Woher Habt Ihr denn Ме Möbel?" — „боп den Bauern! 
Wir baten fie eines Tages um Möbel für unfer Heim und 
‚Haben dann die Бейеп herausgeſucht. fie abgewaschen und ger 
firien, Ale wir dann diefes immer fertig Hatten, Halten 
wir die Bäuerinnen herauf. Die Haden geftaunt, was aus 
den „alten Klamotten“ geworden ift. Und jet — jeht ber 
Tommen wir feine Möbel mehr. Dafür haben fi die Grauen 
die Sachen vom Boden geholt, fie ausgebeffert, und nun ftepen 
fle wieder in ihren eigenen Zimmern." 
Am fpäten Nachmittag [еп wir mit den Mädeln zufammen, 
die in diefem Lager alle aus der Saarpfalz ftammen. „36 
Дем (one Ser Im анай; gelernt, fogt eine, „bah 14 
utter zu баще alle Hausarbeiten abnehmen fann. "Und — 
in Geſchichte weih ich 819601 Mit den Eltern werde ich viel 


Uebe und Verständnis für Land und Tiere werden gewackt 


über die Bewegung [ргефеп können, und meine Geſchwlſter 
müfen alle Lieder lernen, die ich von hier mitbringe.“ Vom 
Sommer erzählen fie, und jede hat „ihren Bauern“, bei dem 
fle gearbeitet Hat. „ir haben gute Rameradicaft gehalten!“ 
Das empfinden fie alle und freuen id) auf ihre Eingliederung 
in den BDM. 


In zwei Tagen werden die Mädel nun nach Haufe fahren, 
guri in die Grohftädte. Die Bauern [ебет find zur Lande 
jabrführerin gefommen und haben ihre Wagen zur Bere 
Be оф, Damit die Madel п! zur Bahn zu Laufen 
taugen. — 


Am Abend figen wir поб lange mit den Candjahrführerinnen 
aufammen und unterhalten uns über Sinn und Wefen Meder 
Lager: „36 glaube, dab die ſeelicce Verbundenheit der Stadt. 
jugend mit Heimat und Volkstum, und das Werftändnis für 
den odifilgen Wert eines gefunden Bauerntums in den 
Jungen und Mädeln im Candjahr geweckt und vertieft wird. 
In den Sandjahrheimen wirft Du merten, wie feht die Mädel 
mit bem Dorf zufammenbängen, und wie fie die Art und die 
Arbeit des Bauern verftehen lernten, Die Lieder, die die 
Mädel in den Heimen fingen, Dag auch das Dorf, und oft 
tommen die Bäuerinnen zu den Werkabenden, um zu lernen, 
wie man aus Sadfoff eine ſchane Dede arbeiten kann, und 
wie man aus Stroh Matten [166 Oft erleben wir es aud, 
daz die Bauern die Mädel gleif in Stellung nehmen wollen, 
da fie ih in der Zeit vom 15, April bis 16. Dezember, — 
aljo während der Dauer der Candjahrzeit — , gut tennene 
gelernt haben. Leider ſcgeitert das oft an den Eltern, die 
ihre Mädel wieder zurüdhaben wollen.“ 

„Rann eigentlich jedes [Aulentiaffene Mädel am Seite 
feifneßmen?“ fragt eine роп uns. — „Rein, nicht jedes! Eine 
Бејопрете uswahlfommiffion Seftimmt bn vor der Schul. 
entlaflung die Teilnehmerinnen. Nur die beten Mädel 
werden ausgejußt, und zwar folge, die in 
körperlicher und geifiger Beziehung er 
Siologijh gefund find und Harakterlih als 
wertvoll gelten fönnen. 


Es werden auch Mädel aus Familien aufgenommen, deren 
Umwelt eine geſundheitliche ober politifhe Gefährdung in fi 


birgt. Hierbei find kinderreiche Familien und folge, 
die feit längerer Zeit Mrbeitslojene oder MWohljahrtsunter: 
[Шш empfangen oder darauf angemiefen find, besat: 
zugt. Wenn Du die Mädel in den Lagern nach ihrer Familie 
ftagft, Jo werden fie Dir oft antworten, daß fie nach fünf 
Geſchwiſter haben. Bei einigen find es fogar acht oder neun.“ 
„Exjieht Sr die Landlahrmadel nach befonderen Lehrplänen?“ 
1 „Mein, die Madel werden — wie es in den Richtlinien für 
das Landjahr heizt — nach den „Grundfähen des national» 
Togialiftifien Staates“ erzogen. Die weltenſchauliche Schulung 
und die Sandarbeit [tegen im Vordergrund, während fie durch 
den Sport der als Ziel die Erreichung bes Beiftungsabgeidens 
des BDM. ‚herausfiellt, körperlich ertühtigt werde 


„беа der Bauer die Mädel für die Arbeit?“ 
der Sandbienft if Ehrendienft! Die 
alfo kein Gelb annehmen. Sie arbeiten auch nur Seftimmte 
Stunden am Tage beim Bauern, da die andere Zelt ja der 
Schulung, dem Sport und der Wertarbeit gehört, — Am 
Soluk des Landſahres erhalten die Madel dann den Land 
Јабтрађ, durch den fie Bei der Vermittlung von Lehr. 
fteffen bevorzugt werden. Auf jeden Fall befommen die 
Mädel aber eine Teilnahmebeſcheinigung, wenn der Pah aus 
irgendwelchen Gründen nicht ausgeftellt werden tann.” 


„Wos, Ihe bisher für Erfahrungen mit den Mädeln 
Bemat?" — „Die Erziehung der Mädel it nicht Immer 
ganz leidt, Aber Ме Führerinnen tommen faft immer aus 


der SO geet. So haben fie von vornherein das richtige 
Verhältnis zu den Mädeln und können fie wirklich nag ae: 
malfogialiftiigen Grunbfähen erziehen. Wenn die Mädel im 
April Маң und [фта! zu uns tommen, fo gehen fie im 
Dezember Immer wieder — wie auch die ärztlichen Unter 
ſuchungen ergeben — geſund und friſc aus dem Lager. Die 
ahtmonatige Erziehung Innerhalb der Lager 
gemeinihalt aber раё dieje Mädel zu natios 
malfogielitifh denkenden und handelnden 
Mädeln geformt. Hilde Komnapfi 


Dem Federvolk gilt die besondere Sorgfalt des Landjahrmädel 


eine zähe Arbeitsausdauer 


für körperliche Arbeit 


Diese Lager bedeuten bewuste Erziehung zur Gemeinschaft 
$ et za) H 


uf dem flachen dach der Semmertüche liegen die Rinder. Sie 
jaben nur Badehofen an, ganz braun find ihre Arme und 
eine und Rüden [боп von der ftehenden Sonne. Es ift [er 
Selb im Sommer in Rußland. deshalb ift auch die Kuche mit 
all ihrer Sige und den Gerüchen nah Suppe und 01916 hier 
{m Matufenjt nit im Wohnhaus, [ondern in einem eigenen 
Heinen Gebäude. 


Nid Eichen bien um das Wohnhaus herum; Hier tann man 
ut auf dem dach figen oder in den nächtigen Seen der 

ште herumtlettern. Kein Menſch findet einen bier, Dore 
und Raten tönnen lange rufen und Juden. 


Sie ien manchmal die nadten Beine, dle von oben herunter 
Saumeln, aber fie tönnen einen hier oben nicht holen 
Und Mutter — wie erjhridt Mutter manchmal, wenn fie nach 
den Kindern ruft, und dann plöhlih wie vom Himmel бете 
unter bie drei дегиў бе und gefprungen und gefullert tommen, 
Dirett vor ihre Füße. 

Huf dem Kücendach, im Schatten der Eichenzweige, haben die 
илеп ihre Werftatt. Hierher Ihleppen fie Bretter und 
Rigel und Hämmer, bier Hopfen und nageln fie (боп feit 
mehreren Wochen vom Morgen die zum Abend... und 
Ebba pt dabei und guckt bemundernd zu — und dann ver. 
fugt auch fie, irgend etwas aus den Brettern zusammen- 
ufrlegen, Ader es wird nichts Vernünftiges daraus. Wenn 
Bin nic hin und wieder ein wenig helfen würde, bekäme 
e nie etwas zuftande. 


Druben im Ruſſendorf figen die Jungen auch und bauen und 
Hopfen. Manchmal helfen ihnen auch ihre Väter dabei, die 
Bärtigen Bauern mit den bunten Hemden und nadten Füßen. 
Aber Peter und Klaus Тайеп Dé von niemandem helfen. Rein, 
fle wollen allein arbeiten, das ift viel finer. 


Milha, der blonde Ruffenjunge, ift ушет! fertig. Morgens 
trägt er das plumpe Gebilde hinunter zum Flubufer, mittags 
eient das fertige Boot bereits auf den tragen Wellen . 
Dann { Peter als nädter fo weit, und auch Ebba feilt mit 
Weit Mühe Ihr Boot vom Dach hinunter und lädt es auf 
den Heinen Penpwagen. Der Weg zur Wolga ift recht weit 
von hier aus, ће muß fahren. 

Aber Klaus fiht und fiht und zaſtelt ohne Ende. Sein Boot 
wird das [бдије von alten, das ift We jezt klar. Aber 
Immer noch ift er nicht fertig und will hier etwas ändern und 
Bort noch ein bißchen Hopfen. — Peters und Ebbas Kühne 
find dagegen nur flache Planken, die bei jeder Bewegung das 
Gleichgewicht verlieren werden. 


E Auſſendoote lagen am Strand, daneben die drei der Seat 


jen Kinder, Aber Ebbas, meine Güte, Ebbas lüherlihes 
ing fonnte man natürlich nicht recht mitzählen. Das tat 


man nut, damit Пе nicht беше — in Wirklichkeit waren die 
Breuer [боп auf dem bolperigen Weg hierher zum Teil aus, 
einandergeplaft, und das Boot würde ſich wohl gar nicht auf 
dem Waſſer Halten können. 


Die Ruffenjungen batten ih Weihbrot und Arbuſen mit 
brach und jahen nun hier im Schatten auf den mächtigen tun’ 
den Früchten. Ihre Boote waren gut in Ordnung aber größer 
und plumper als die von Klaus und Peter. Immerhin — 
Mische Hatte jogar eine Stange hineingeftedt und irgend [о 
etwas wie ein Gegel daran befeftigt. Man wußte nicht recht, 
ob das bei der Wettfahrt zugelaffen fein ſollte. Alte {оеп fie 
bier und fritter darum. 


Aber die Ruffen waren zu fünft. Ste wollten, Daf einer von 
ihnen gewinnen follte, deshalb Kanten fie alle für das Segel. 
бо blieb es denn — Peter und Klaus würden ſich anftrengen 
müffen, wenn fie Mila morgen beſtegen wollten .. . Und 
Ebba — ach von Ebba war natürlich gar nicht zu reden. 


„Mit einem Segel! Wenn ich das gewußt hätte, hätte ich 
mir auch eins dtangemach kr sagte Klaus. „Seht ift es zu 
fpät“, meinte Peter. „Wird auch fo gehen . “ 

Aber abends im Bett tann Klaus nicht Ihlafen: Peter, wenn 
wir auch ein Segel . Doch Peter ſchläft felt, nichte als 
ein wenig zerzauſtes blondes Haar fieht man von ihm in dem 
trüben Mondlicht. За, Peter kann ſchlafen — er met am 
beiten von allen. Er ift jo viel Mater und größer — da wird 
wohl auch Milde mit feinem Segel nicht viel ausrichten 
tönen. 


Aber Klaus, Klaus will nicht verlieren. Bater Hat dem Sieger 
einen Preis verjprogen, aber darauf fommt es ihm nicht an. 
Nein, Klaus möchte gern, daß Vater fit, wie gut fein Boot 
gebaut if, wie forgfältig er gearbeitet hat. 


„Beter, wach dog — Und nun hebt Peter 
endlich den Kopf: — „34 fahr } hinunter 
zur Wolga, Kommft du mit? 36 mach mir ein Segel dran“, 
jagt Klaus. 

Aber Peter it faul und will it: „Segel — аф mas! 
Ich rudere ja dach schneller .. Doch dann, als er ficht, daß 
Klaus wirtfid aus dem Beit feigt und nach leinen Gofen zu 
lachen beginnt, richtet auch er fig auf: „Woher will du denn 
Stoff nehmen? Und die Hunde hören uns do!“ 

Klaus holt ein Handtuch vom Waſchtiſch aber das ist zu ſchmal 
und aus didem rottecftoff. Doch das Raten gibt ein gutes 
Segel, einen Malt muß er ſich draußen auf dem Sigi 
ſuchen. 

Einer nach dem anderen [pringen die Jungen aus dem Fenſter 
in das weiche Erbbeerbeet darunter. Scheußlic, da werben 


degt eine Mafle Beeren zerquetiät, абет was [01 man maden? 
Die Haustür ift Tängft zugeſchloſſen um diefe Zeit und Bater 
will man nicht weden. 

Auch der Pierdejtall it zu. Aber fie wiſen, wo Johannes 
immer den Schlüffel dazu Hinlegt und öffnen die Tür. Gleih 
darauf traben fie munter dem Fluß zu — alle Müdigteit it 
verfhwunden. Etwas Shöneres als [о einen Ritt beim Bellen 
Mondschein durch das Wolgaland gibt es eben auf der ganzen 
Weit nicht mehr. 

Klaus jeht den Maft und hämmert ein Schwert an das Boot 
und wt das Segel und Plage ih. Das ift Peter viel zu 
langweilig. Der fteigt in feinen Kahn und rubert ein Stüd 
in den Fluß hinaus, dorthin, шо die Strömung beginnt ein 
wenig flärter zu weiden und ibn am lieben mit fif nähme 
den Flußlauf hinab. 


Aber Peter ift fart. In Waren Stöhen [61686 das Boot 
über das Wafer, [ай gar nicht wird es abgetrieben. Fern 
verſchimmernd im Silber des Mondſcheins liegt die kleine 
Insel im Glub, zu der die Wettfahrt morgen gehen foll. 

er тиет dicht heran. Aber da — ob das bligende Mondlict 
wohl täufhte? Oder ein plöplicher Windftoh das Boot Jahte 
und auf die Seite trieb? Oder ob Peter ein wenig ins 
Träumen gefommen war und zu [ehr паб den Fischen und 
Krebfen im Walter gudte? 

Ein Rug. ein Anliſchen und Serben — ehe Peter noch 
gelten ax, was Gär. mar, begann Das Soot fi Ий 
lich mit Wafer zu füllen, Um feine ube gurgelten die dunklen 
mafien Wogen: Wellen (ееп am Bootstand hinauf; immer 
mehr zur Seite jente ſic das Sat. 
er hatte nichts zum Schöpfen bier, und es ging auch alles 
viel zu [nell. Im Nu war Peter bis an den Hals im байт. 
Er hielt den oberen Rand des Bootes krampfhaft umllammeri 
— aber was half das? Зитйй zum Ufer war es weit, unend⸗ 
lic welt. 

Er tonne nichts tun, als werluhen, durch Schilf und Steine 
auf die Infel zu gelangen. Schwierig war das, aber Wick, 
lich glüdte es doc, Doch пип — ja nun fai er hier bebbernd 
їп feinem naflen Ynzug auf den Selten. Das Boot mar vere 
отеп. 

Es dauerte lange, bis Klaus fam, Er Hatte erft in aller Ruhe 
fein Segel gefebt, war dann {о ein bihen zur Probe hin- und 
hergefreugt am Шет. Herrgott, was Melen Peter eigentlich 
einfiet! Etwas ſchlaſen wollte man [6068116 dach auch поб 
in Meier Nacht. 


Bater — [о gang fiher war es überhaupt nift, was Bater 
daju jagen würde, daß die Jungen je beim Mondigein nac 
am Wafer waren — 6066016 war die Wolga nich irgendein 
Teich oder Füßchen. Es war [боп belfer, er merkte «тїї gar 
nichts davon. Ader nun begann ſich der Himmel im Often 
Won rot zu färben, vom Mond war keine Spur mehr — und 
immer noch war Peter nicht zurüd . . Die Pferde wurden 
unruhig und {фатт!еп mit den Hufen. Sollte — Peter etwas 
geliehen fein? Ader er fonnte doch rudern und ſchwinmen 
wie fein anderer. 

uber das Boot, das jelbftgesimmerte Boot! — Peter wollte 
ja immer alles Jo fänell wie möglich erledigen, er Hatte nicht 
die бери, folange zu baein wie Klaus. Sicher hatte er 
das Boot nicht ordentlich gedichtet, vielleich auch fein Gleich 
gewicht nicht genügend erprobt‘. . Und [hmimmen — аф, 
die Wolga ift unendlich breit. Da kommt auch der Ach 
Schwimmer nicht hinüber, wenn er erft weit genug vom Land 
entfernt it . .. Und fie dar Strudel und plöhlihe Strö⸗ 
mungen, 

Der rile Morgenwind füllte das neue Segel. Sicher und 
Wat ch die „Rige" über das Waller — aber Klaus Hatte 
teine Freude daran. Er gudte hinüber — immer nur fine 
über zur Alt gate ет. Aber die diten 80е und Gilf- 
rohre verdecken Peters Geftalt vor feinen Biden. 


Erit turg vor der Zelt тете er, daß der Bruder dort fein 
mußte, Das Rohr war zerfnidt — und nun jah er auch Peter, 
aufammengegogen vor Kälte, auf einem großen Stein ftehen 
und zu ihm hinüberguden. Peter war am Leden — Peter war 
nicht in der Wolga ertrunten — nein, er tand da heil und ger 
jund und nur ein bißchen naß und winkte mit beiden Armen. 
Nie vorher Hatte Klaus gewußt, wie gern er den grohen 
Bruder hatte! Aber als fein Boot dann endlich vor der Infel 


у Ч 


Hot — ein Stüd davon entfernt natürlich, Klaus hatte Die ` 
großen Steine wohl bemerkt — da fragte er dach nur: „We 
it denn dein Boot, du Schaf?“ Ganz 011600195 und ger 
Ihäftsmäßig Hang feine Stimme dabei: Und aug Peters ` 
Stimme klang gleihgültig, als er nur fury mit den Schultern 
gudte und dann antwortete: „Berjoffen!“ 


Dann {ргафеп beide Jungen tein Wort mehr. Peter nahm 
die Ruber, und Klaus bediente das Segel — es mar fein 
Wunder, daß fie pfeiffmell über das Waller olen. Exit 
als fie ausftiegen und ihre Pferde heranriefen, machte Peter 
noch einmal den Mund auf: „Wenn du den Miche dg, 
dann wirft du jetzt Erster .. P jagte er, 

Wenn er den Micha befiegte! За, das war es ja eben! Immer. 
zu mußte Klaus daran denten, als er Ihen lange wieder in 
feinem Bett lag und die Morgenjonne Hell durch die Gardinen 
ftrablte, Wenn er den Miſcha befiegte! — Aber er würde den 
Miſca wohl taum befiegen. Er hatte јер das Segel, das 
Rimmte, Aber auch Milde hatte ja ein Segel. 

Und wenn nun fein Wind da шат morgen — wenn man 
тетп mußte? Und das ganze legte Stüd vor der Insel, wo 
man nicht mehr kreuzen tonnte? Und der Anfang In der 
flachen Bucht, wo es heiß und windftill war? — Эба würde 
8116 zu Anfang einen tüchtigen Verſprung belommen, Er 
war fart niemand außer Peter konnte es mit ihm aufnehmen. 
— Uber Peter, ach Peter hatte ja fein Boot und tonnte nicht 
mitfahren. 

Aber dann 
winnen! 


— dann würden ja die Ruffen ger 
Mische als fk — Vater würde den Kopf 


ihütteln über feine Jungen, die fiğ von den Dorftindern aus 
Matufenft befiegen lichen. — Die Buben dort hatten neben 


dem Spiel поб viel zu tun. Sie gingen mit ihren Vätern 
auf die Felder, fie aljen del der Ernte und fie hüteten die 
Kühe . Und tropdem — trozdem waren fie aljo auch beim 
Rudern noch tüchtiger als die deulſchen. 

Das heizt nein, das ftimmte nicht gang! Peter war tüchtiger, 
Peter hätte gewonnen! Und kann denn irgendein Menj 
für [о ein Peh? Jedem tann einmal fein Boot kaputt gehen, 
mift wahr? — Und nun wollte Klaus Йб beruhigt auf die 
andere Seite Tegen und endlich {hlajen. 


Er mußte ja gut ausgeruht lein morgen, Er wollte fif 
anftrengen, Ge nicht gar zu weit hinter эшм. 


N 


Land ŭnter dicken Sternen, dic ho ch wit dit Ercüc find, Land dù ГИТ 


F | 


glaüben lernen, Dap nun der Tag beginnt, Dap nün der Fag beginnt. 
2 Aand, güte Müttererde,die Halme tehn im Felde git, frei Debt in jedem 


Verde das Frün ind dit Glut. 


Land über taŭlmd Sahra, dit Ströme nach den Mirren gehn, Ind 
heben lich Gefahren, du wirft gehütet (tehn. 


4 Dü Land aŭs ũnſtrm Herz, in deinen Bergen wächſt das Erz, lien 
uns, werd ich will treffen, der trifft in infer Harz, $ 


накд Pis von бони Raman: Gul deu BDM- Liederbuch ЎА ирин rbag Georg ане 


Zweiter — ift Zweiter nicht auch etwas Schönes? — Wenn 
Peter mitgefahren wäre, hätte Klaus nur Dritter werden 
können, wie immer, wie bei allen ihren Spielen, 


Aljo Zweiter! — Und irgend [о ein Gedante war da plählid, 
in Klaus’ Kopf, ein Wéer kleiner Gedanke; Eigentlich 
ift es gar nicht fo Win, daß Peters Boot . . . Warum foll 
16 nicht auch einmal Zweiter werden? — Eigentlich. .“ 


Aber dann plöglich richtete ih Klaus етиб (оеп in die Höhe. 
Himmel noch mal, fam es denn eigentlich darauf an, ob er 
die Ehre und das Vergnügen batte, morgen Zweiter zu wer. 
den? — Dah es einer don den deuiſchen Jungen war, darauf 
tam es an! Daß die Kuffenjungen einem nicht den Erften 
Preis vor der Nafe wegihnappten, das war wichtig! Und 
Weter, аф, wenn Peter die Nize” fuhr, dann konnten alle 
Michas der Welt nichts gegen ihn ausrichten! 


Auf dem Hof rumorten die Hühner. Cora blaffte den Gärtner 
an, Dore und Küchen gingen mit Happernden Schuhen Ma, 
über zur Sommerküche. Die Uhr im Eßzimmer ſchlug fiebens 
mal, in Ebbas Zimmer hörte man eilige Schritte und Türen 
Happen. Sie kannte hinüber zu den Eltern, um ihnen als 
be „Guten Morgen“ zu jagen. 

„Beter, wach auf, es ift fieben, Und — und du [о die „Nige“ 
fahren, ih borge fie dir. Aber nur für Heute . . ` Faffungs⸗ 
los Bart: Peter in Klaus Gefiht: „Aber heute — dach nicht 
zur Wettfahrt абет..." — „Klar!“ — „Rein, das will ich 
nicht“, jagte Peter. „Du bit — fabelhaft anftändig ift das 
von dir. Aber nee — das will ich nicht, das ift mir peinlich. 
das geht nicht. 


Da абет wurde Klaus richtig wütend: „Peinlich? Red’ doch 
nicht {о blöd — Himmel — fommt es denn darauf an, ob 
es dir peinlich ift oder nicht? Daß ein beutfher Junge 
Exfter wird, darauf kommt es an.“ 


Um mehr als 8 Meter wurde Mischa von Peter geſchlagen. 
Die anderen — аф, die famen erft meilenmeit hinterher, 
lezte Ebba, Aber die war ja ein Mädel, das rechnete ni 


Die Ruder fangen, das Segel Mnatterte — kairſchend [боб 
die „Эйе“ in den Sand. „Bravo!“ jagte Bater, der mit der 
Stoppuhr am Ufer ſtand. Aber — das war das Romifhe, fane 
den die Juſchauer — er guckte dabei gar nicht fo [ehr zu Peter 
wie hinüber zu Klaus. (Gortfegung folgt) 
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Werhinauskann in die weiße Bei Matschwetter 


Landschaft, dem ist der Winter schügt Nivea-Creme 
die schönste Jahreszeit. Nur Ihre Haut und macht 
bite die Haut gut schützen. Nivea-Haut sie glatt u. geschm 


Nivea-Creme macht Ihre 
Haut widerstandsfähig, und, 
Sie bräunen auch besser. 


dig, Niveo-Creme 
enthalt Euzeri, u. dos 
macht sie so wirksam. 


bleibt bei jedem Wetter 
glatt und geschmeidig 


N 
‚gepflegt fein‘ 
I ooch fo leicht.. 


"Immer 


Denn so viel Zeit bringt 
једе Frau auf, daß 
sie regelmäßig nach 
dem Waschen und am 
Abend kurz vor dem 
Schlafengehen ihre Haut 
mit Pfeilring - Lanolin - 
Creme pflegt, um die 
Haut stats frisch und ge- 
schmeidig zu erhalten. 


Pfeilring 
So 
Creme , 


In Dosen und 


l... sie ist 
die Gute 
geblieben! 


Pfeilring-Lanolin-Seife: 
die gute Familien-Seite! 
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Steeiflichter 


Wir Mädel wehren uns gegen „Wir Mädel” 


Unter der Füle der neu erfßienenen Kalender fiel uns ein 
in der Union Deulſchen Verlagsanstalt erihienener Ubreihr 
kalender auf mit dem Titel „Wir Mädel“, Da diefe 
Worte tury und bündig UAnjpruğ darauf erheben, für alle 
Sengen Madel zu ſprechen, wollen wir dieſen Kalender eine 
mal näher betrachten. 

Und richtig, wie vermutet, zeigt die erite Seite natürlich Mädel, 
die [о ausjehen, als ob fie zum BDM. gehörten, wenn auch die 
Bundestraht etwas veraltet ift. Diele Mädchen beihäftigen 
Dé allem Anschein nach mit dem Sage von Kiffenpfatten, 
und die Unterfhrift lautet: Aide Hände beim Winter 
Hilfswerk.“ 

Uber auch fonft tann man die Bild-Yuswahl nicht als febr 
geglüdt bezeichnen. Wir blättern weiter und finden da in der 
fünften Woche im Januar, in die der Tag der Ermordung 
unleres Kameraden Herbert Nortus, ber erte Parteitag der 
RSDAP, und die Ernennung des Führers zum Reichstaler 
fallen, als Bildbeigabe Tediglic eine Aufnahme des Kathaufes 
in Brieg, vom Verkehrsamt diefer hübschen Stadt zur Bere 
fügung вее. 

Die neunte Woche des Jahres bringt den Helbengedenttag, den 
Todestag фот! Weels und den Tag der Neugründung der 
KEDAP. Was it die Vilbbeigade? Zwei Affen, die ſic ume 
ſchlungen halten, mit der finnigen Unterfehrtt: „Du, du liegt 
mir am Herzen!“ 

Auch der Tag von Potsdam ift für den Herausgeber 18010116 
ein Datum, die Bilbbeigabe bringt ein reizendes eines 
Madchen mit einem ebenfo niedlichen Dfterhäshen. (Oftern 
tommt aber erft auf dem nädften Kalenderblatt, dafür ift bier 
die Bildbeigade ein Foto mit turnenden Mädchen!) 

Auf der Bilddeigabe zur Sommerfonnenwende find Sing’ 
linge in turen Hofen und dafür deſte längeren шеп, mit 
Säillertragen und lederumgürtet, zu erfennen, die um einen 
großen Scheiterhaufen keben oder mit brengen Beinen Bien 
und in malerischer Unordnung verſammelt find. 


PFAFF 130 


Unbegrenzt verwendbar für 
Gerad- und Zickzeck-Stiche. 
Leistet spielend Dugende 
von Näherbeiten. Meistert 
dehnbares Material, 

Flickt, stopft u. stick, 


G. M. PFAFF A. G. 


INAHMASCHINENFABRIK 
KAISERSLAUTERN 


Vertretungen überall 
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Zwerg -· lampen 
für Leuchtstäbe 
geben durch den besonders 
eng gewendelten Leuchtdraht 
ives, weißes Licht. 


ein inten 


Für Leuchts sram-Focus-Lampen 


Im Auguft iécht ein „Babebilh", auf dem „zwei Dämden“ 
in saffinterten обедтен Jo underhüllt ш ſchen find, daß 
diefe aufnahme fogar für die in der Inflationsgeit erjienenen 
Magazine gewagt gemefen wäre! 
Der 9. November отті auch nicht Seller als alle anderen 
Gebente und Feiertage weg, bier begnügt fidh der Herausgeber, 
uns lediglich eine Vandftrahe zu zeigen mit tahlen Bäumen 
und der Unterfhrift: „Entblättert ереп die alten Linden. 
Uug der Totenfonntag muß fid als Bildbeigabe weihbelhürgte 
und topfgudende Mädchen gefallen laffen, die ih „Beim Koc. 
he in der Frauenfehule“ fotografieren lichen. 
Dafür ſünmt der 1. Advent den Herausgeber offenbar [о 
elegii, dab er als Wildbeigabe drei große Kreuze, die Mier 
gegen den bemöltten Himmel ragen, wählt. 
Und das Jahresende tann in diefem Mädeltatender nicht Seller 
dargeftellt werden, als durch einen freundlig lacenden Schorn« 
fteinfeger, der die пей [беп Worte Jeer. „Seber, der mid in 
der Giloefternact Punkt zwölf Uhr anfieht, wird im nächten 
Jahr viel Glüc haben.“ 
бо viel zu den Bildern! Die vom Herausgeber des Ermähnens 
wert gehaltenen Gebenttage find überaus zahlreich. Sie er. 
eben (hlechthin ein eines Konverfationstegiton. Wir greifen 
wahltos einige Tage heraus: Sonnabend, 2. Januar: Johann 
Kaspar Lavater, Wilhelm Stee, Ernft Sarlad, von Bethe 
mann«Sollweg. Oder 23. Januar: Vasco da бата landet in 
Ofafrita, Henri de Stendhal, De la Motte Bouqué, Hedwig 
фей. 
Aach die Gründung der Allgemeinen Efettrisitäts-Gefelicaft 
jowie ber Ausbruch des Bullans Mont Pelé oder der бе 
Burtstag Kaifer Mazimilians und das Datum der Ermordung 
Gaius Julius Cäfars wird für alle deutiden Mädel für jo der 
deutungsvoll gehalten, daß der Herausgeber dieje wichtigen 
Ereigniffe nit verschweigen tann. 
Dafür intereffieren ihn die Gedenktage der Bewegung nicht 
т, [о erwähnt er A В. in dielem Wädelfafender nicht den 
Gründungstap der HI. Der Austritt Deutihlands aus dem 
Völterbund ift dem Herausgeber unwelentlicher als der Todes. 
tag des Herzogs von Wellington, der an dieſer Stelle vere 
geignet Ft. 
Dah am 20. Dezember 1924 der Führer aus der Fetungshaft 
entlaffen wurde, iR den Ralendermann der Union: Verlass. 
aefelieft nicht Je wißtig wie die Tatfade, daß am gleichen 
Datum 1806 Sagen Rönigreid wurde 
In Melen Stil geht's weiter; es ijt überflüffig, aus diefem 
wahllos aneinander gereihten Sammelfurium von Geburts: und 


Haarwasch-Vorteile 


п Sie im wirksamen Hellponi 


арте 


Beim Einkauf ausdrücklich 


Helipon verlangen! 


Nehmen Sie 
und Sie wi 


le schon zur nächsten Hoarwäsche 
hr angenehm überrascht sein. 


Sterbedaten jowie Begebenheiten der lezten 1000 Jahre noch 
mehr auszuwählen, um es der erſtaunten Leſerſchaft zu prär 
Tentieren. 


Wir Mädel, nämlih wir Mädel des BDM, die 
allein berechtigt find, als Vertreter ber 
deutihenMädelgeneration zu fpreden, lehnen 
Dielen Abreihlalender entjhieden ab, Jowohl 
feines wirren Aufbaues wegen, als aug feiner 
ausgelproden Lränzhenhaften Einftellung. 

Wir Mädel haben einen Anspruch darauf, dah fomohl bie 
Jugendliteratur als auch die Iugendfalender fif unferen 
Wünfen und unferer Haltung ounen, und wehren 
uns dagegen, Produtte einer geiftigen Einftellung vorgeſeht zu 
befommen, die von der Jugend rein theoretifc unterrichtet ift. 


Noch einmal: Theaterstücke um den BDM. 


Schon des öfteren befahten wir uns mit den Verfaflern von 
Theatertügen, die den Ehrgeiz Hatten, mindeftens 80 Prozent 
der vorhandenen Rollen mit BS i Madein zu befehen. 


Dot immer Handelt es ſich im Gang der Handlung darum, ein 
wideripenftiges Mädchen dur eine wilde Харе бај. zur 
Kameradschaft“ zu bringen, Wie fih nun der kleine Moritz — 
Verzeihung, der Herausgeber, das Leben und die Arbeit bes 
BDM. cht, it zwar Aufert apart, entfpridht aber leider 
nie den Tatſachen. 


So liegt uns Беше wiederum ein „Mädelfpiel von der 


Kameradihaft“ vor mit dem Titel „Wir bauen ein 
Heim“, Serie it Arthur Schmid, Verlag Val. Siting, 
München. 


Gleic im eren Bild erscheinen Zelte, rauchende Feuer und 
Madeiſchaft Sigrun“ „Abenteurerftimmung“, jagt Hanna, 
die Dé in den Geift der Rache zu verwandeln hat, Die Hande 


Diener, 
die ſehr wenig foften, 
tagaus, tagein 


auf ihrem poſten: 


Persil-Henko 
Sil - iMi - АТА 


азата BRONX ОРТА. ve ГАНМРАЅТ лга e 


Wenn's kühler wird 
achtet auf Gesicht und Hände! 
Denn die Hout die fetthaltige 


MT wird leicht spröde, Schute, Маһ 
au „Schützt Euch durch: und 


lung it mit Romantit und Spannung geladen: Lieje, das ` Senge Rotes Kreuz 
duet Ding, with wegen irer „Dederei” in einer Ust дити ber DA Sroh-@aßfenheim bei Stuttgart 


Jemgericht, das bei zeiſt der Rache“ zu halten hat, zu einer п, е. 

фтйдеїйта[е verprtelit und entwidelt ih hiernach zu einem er es, wend Sc für 

liebenswerten, kameradſchaftlichen Weſen. ef Gairen a| eigene Saushaitführung In Stadt 
um 


‚Hanna, ein anderes BDM.Mäbdel, tann erft durch ihr „afte u, Lernſchweſtern 
Exteinten“ und Gerettet, Werden durch zwei Sd M. Mädel ihren , 

Later von der Kameradschaft des VDM, überzeugen We 0 
nun, nachdem alles ein Herz und eine Seele ift, begibt man fiğ 
gemeinfam an den Ausbau einer Kegelbahn, fiche Titel. 


Berbrämt it ales durh Zorihheit und Zadigteit; die 
„Bührerin“ freit ein Mädel an: 

mit es Haftung annehmen foll; die einzelnen Mädel haben 
amm zu big vor ihrer Stern, und was fo 8691166 
Sene, mehr find. Die Mäbellheft wird grunbjäşlið als 
qore" Begeidnet, „Alles für die Horde“ ift der Ruj, mit 
dem bie Mabel an Ven Heimbau gehen. 

Nun, es lohnt nicht, näher auf diefes Thenterküd einzugehen, 

denn auch hier gilt das, was wir über alle dieje Mahwerte 3 In ы» maman AA 
Bisher geſagt haben. Es genügt nun einmal bel Segler u Oe, Das Bn 
allem guten Willen niet, lediglih vom BDM. 

einige Dienkbeseihmungen zu willen, um dar. 

auf aufbauend ein Stig um den BDM, zu sieh Koh 
LA ach ib oino атам 

Es tommen dog immer dieje unglüdfigen Ere . 
aeugnilfe heraus, bie nur aka erregen, und e it on г шө 
don denen man nur heftig ойх беп mub, daß 

jie nie erjóienen wären 


UNSERE BÜCHER 


„Angriff aut die natlonalsonlalistische Weltanschauung”. 


Yon Dieter Schwarz. Verlag Frane Eher Na 
U Bolton: u 0. 
bing Ве! 


Dberllaffe (einjährig). prakt. 
и mli ten, 

CES | Borbereitung gur ne. фаш 
O | Halipflegerin und Lehrerin Der 
landw. Haushaltungskunde. 
Yufnahme April und Oftober. 
ا‎ 


Ludwig Voga 


т, Vering, Potsdam, 
аайын I а 


nber uch die 
Er stellt klar 
Zelt Dienst 
lichen Grund: 
N das letzte Gorpräch 


e Bedeutung, 


er. Verlag Vopgenrelter, Potsdam, 


Das deutsche Mädel bei 
von Hugo Zi 
ИМ. 


‚bung und Spiel Im Gelände 
r Wilhelım-Limport-Verlag, Berlin. 141 Sol- 


München, 


arbeit ist en aber nicht 
BE bel Wandern und 


ie technische 
ren bol 


єх! auf dle matlenalsozlalletisehe 
га емет 
Broschüre  „Wandiungen 
mot Bän, an. of 
Dn, Big wu 
Kan jÈ um den Bley мета Tee mit der Macht. 
nieht sondern nur in anderer 
“die Anupisäehlich schen Kräfte тат Übersicht 
ie Anuptsächlichsien‘ zegnerischen Kräfte el je 
ligh Futainmengefadt wonden waren, ma gebt dia, ВО, aut die 


mlet von Gru 


Wahlarbeit dar Gegner selbst näher ein. Ea wird test 
die national: 
deren Wert 

Чаа Spungen und d 

(durch Zitato aus dem gegnerischen Бере ыт, selbst Verboten worden, wie Dt 


ji in 
in einigen Obergauen at, 


Mathas fad gafat Det e гари mil!” 


Sie hat schon recht: mit MAGGIS Suppen und MAGGIS Fleisch- 
brühe 18б! sich unterwegs in wenigen Minuten (und billig!) 
ein kräftiges Essen bereiten. 


МАСС? SUPPEN МАСС}? FLEISCHBRUHE 
1 Würfel 10 Pfg. 3 Würfel 10 Pig. 
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Dos vuhr · niederrheiniſehe Made 


Kameradinnen! 


Das Jaht des Deutgen Iungvolts liegt Hinter uns. Es ber 
gann in allen großen Städten und Heinen Dörfern an Ruhr 
und Niederrhein mit Werbeabenden, die gemeinſam von der 
HI, dem Jungvolk, dem BDM. und den Jungmädeln durd. 
geführt wurden. Der Erfolg war groß. Wir gewannen das 
Vertrauen der Eltern und begeiſterten die Jüngſten unſeres 
Voltes für die nationalſozialiſtiſche Bewegung, für den 
Führer. Tauſende von Jungmädeln find zu uns gekommen und 
fteben heute [chen {ей in unferer Kameradihaft. Es fat viel 
Arbeit gefoftet und hing von dem Einſatz jedes Mädels ab. 
Ich möchte heute jeder Jungmädelführerin, allen Aerztinnen, 
die mithalfen, und auch dem BDM. und allen denen, die Dé 
für dieje Aufgabe einfehten, banten. 


Längst vor Ablauf des Jahres konnte der Reihsjugendjührer 
dem Führer melden: Alle 10- bis 14jährigen Zungen und 
Madel in Deutschland find in der Hitler-Jugend erfaßt 


der ſchönſte Dant für uns alle war die Anerkennung unferer 
Arbeit durch den Führer, als er am 1. Dezember 1986 durch 
ein Geſeg beftimmte, daß die gefamte deutfhe Jugend in der 
93. erzogen werden foll, 


Mädel, wir find unendlich folg auf das Vertrauen des Führers, 
Diefes Vertrauen foll uns ein Anfporn fein für die Arbeit im 
neuen Jahre. Das jüngfte Jungmädel [oll wiſſen, daß es roh 
und jung fein darf, daß es lachen und fingen tann und nicht 
ihon als Kind die Greuel des Bolfhemismus, menschlicher 
Abart, tennenfernt, daß es dieſes allein unferem Führer Adorf 
Hitler verdantt. Und diefen Führer wird es dann unendlich 
liebhaben. 


Von meinen Führerinnen erwarte ich, daß fie vorbildlich fein 
werden in Zucht und Haltung. Dann werden wir alle in einer 
großen Kameradichaft die Aufgaben bewältigen, die das 
kommende Jahr uns tell, biz auf unfere Mädelarbeit, ein- 
jabbereit für unfer Volt und treu dem, deffen Namen wir 
tragen, Jutta Rüdiger, 


2000 neue Jungmädelführerinnen 


Unfere Tee und Zeierftunden tonnen uns niemals Gewohnheit, 
nie fandläufige Feiertage werden. Sie find nicht zufällig da, 
find vielmehr aus jener inneren Notwendigteit gewachsen, die 
all unfer Handeln beftimmt. Deshalb find fie für uns ein 
Kraftihöpfen, ein ſeſtes Zufammenraffen all unferer Kraft zu 
neuer und befferer Arbeit. 


eje Ertenntnis ift uns nicht neu. Aber am Ende eines folgen 
Feßlages bedeutet fie immer wieder eine unbändige Freude, 
dor allem, weil wir wien, daß wir alle jezt die gleice 
Kraft, den gleichen unerſchütterlichen Glauben auf dem Weg 
ан unferem gemeinsamen Ziele mitnehmen. Wenn wir dann 
wiffen, daß wir gemeinfam mit die Verantwortung für das zur 
fünftige Heſcig unferes Volkes tragen, bleibt über dem Klein» 
kram unſerer Ailtagsarbeit dies hohe Biel, für das wir alles 
einzujeßen bereit find, unwandelbar und Teuditend then. = 


um Ende des Tages der Verpflichtung der Iungmäbdelführe: 
tinnen-Anwärterinnen unferes Obergaues in Düffeldorf wußten 
wir alle, daß das für uns ſolch ein Festtag war. 


Den 13. Dezember erwarteten ште neuen Jungmäbele 
führerinnen als etwas Beſondetes, Sie [оеп die етап 
wortung übernehmen, die fie durch ihre feierliche Verpflichtung 
in Zukunft ganz allein für all ihr Tun und ihre Arbeit Im 
unferer großen Gemeinjajt tragen werden. 

Natürlich fpielten zunücht wichtige äußere Dinge eine grohe 
Rolle, Für die meiften von uns, beſonders die vom Niederrhein, 
war das aufergemöhnlich frühe Aufftehen [фоп fein. Es fall 
jogar zwei Mädel gegeben Haben, die eine halbe Stunde ber 
der Antrittsgeit. bereits die Landstraße „abgemeffen“ haben, 
denn es konnte immerhin vorfommen, dağ jo ein großer Omni 
bus zwei Heine Iungmädelführerinnen überjah! Da müffen ie 
fig eben anders helfen, 


Es find aber doch alle mitgefommen, vom Niederrhein und von 
der Kuhr und aus dem Berziſchen Land, und zeiten 9 MAM 
morgens brachten Reichsbahn, Omnibus und Straßen. 
ет 2000 Jungmäbelführerinnen nach Федон, Ме 
in feiner Ordnung zum Planetarium am Rhein marjcierten, 
wo der Tag mit einer Filmftunde eröffnet werden sollte. 


Manches Kopfzerbrechen hatte es zwar getoſtet, Bis die Organi 
Tationspläne jo eingerichtet waren, daß alle 2000 Führeruneit 
Wat und reibungslos in den Gülen ihre lige Hatten. Aber 
Talieblih ging es dann tadellos. uartierfheine für das 
Wittagefien waren vorher verteilt werden, die Sammelplähe 
feftgelegt, Drganifationshelferinnen bejtimmt, 


Gefpannt erwarteten wir fo den Beginn, Ernte Mut gab 
den Rahmen, und die Bilder, die in ber erften Folge über die 
Leinwand gingen, fagten uns Пат den Sinn unferes Lebens, — 
Ewige Wache]! — Es ragen die waren Kreuze auf den 
Schlachtfeldern Frantreihs zu Taufenden, ja Millionen, die 
Kreuze der Männer, die vier Jahre kämpfien, weil fie den Eid 
geihworen hatten. Ewige Wache halten Пе da für Menjen 
die ihre Pflicht taten und nicht wußten, wofür. Dach wenige 
Jahre [pater war einer aus den Millionen zum Kufer ger 
worden, ein Unbekannter, fein Bolt [ар ihn nicht. Es hörte 
feine Stimme und glaubte ihr noch nicht. Dach die gro 
mahnen, der Ruler [hmeigt nicht, und hinter ihm ehen ftumme 
16 Tote. Sie wußten um den Sinn ihres Todes, als fie ihr 
Leben vericentten. Sie riefen aus ihrer Stummheit ein Volt 
zum Leben auf. 

Der Stimme des Rufers, des Führers — wir kennen ihn alle, 
den wir im Bilde nicht Jaben —, folgt beute eine ganz 
Nation, ein riefiges Volk, Und ein junges, ein neues Volt hält 
ewige Wache im Tempel der Toten, die Deutſchlands eben 
mit ihrem Blute erfauften. 


Dann шебје Кеп die Bilder. — „Sriefennot.“ — Ein enger 
Dorf inmitten der weiten тибеп Wälder. Deulſche Bauern, 
Bricjen, mit hartem, tarem Sinn, Haben es vor Jahrhunderten 
geſchaſſen, leben hier, treu ihrer Art, fern von der großen 
Welt in Säen und Ernten und Arbeit und gläubigem Sinn — 
bis der Feind Tommt, der Ruffe, der Zerflörer ihrer ek 
Nit nur die Freiheit, den Glauben will er mit gieriger йаш 
vernihten. Er kommt als Räuber ihrer Ehre. „Alle Menschen 
Find unfere Räcten“, jagt der Worfteher, auch die Ruffen, die 
uns beitehfen, austauben, die unfere Blufsangehörigen töten.“ 
Er will inen verzeihen. Sein Glaube gebietet es ihm. 

„uch dann, wenn einer dein Heiligftes, deine Ehre, der, 
michtet?“ So fragt ihm der junge Friese, den der Zorn übe 
den freien Unterdrüder und die Liebe zu feinem Boll 
verzweifelten Gegenwehr treibt. Auch dann!“ — jal 
die Worte des Alten in das fürchtbare Schwe 
Tebens, als die Seinen ein grausam tres junges 

vor ſeine Füße legen, deſſen Ehre Gier der Ruffen 


upon im Schmutz erftidte. Doch dann bricht es auf) über ihn 
herein. Und die Erfenntnis gebietet auch ihm den Kampf. 
Keine Brüde verbindet die Welten, die fiğ bier gegenüber- 
Bee Der Verrat des Mädchens Mette fordert den Tod. Das 
lühende Dorf vergeht in Zeng und Trümmer. Seine 
Menschen mijjen die Heimat der Väter verlafen. Hermer, als 
ihre Ahnen einft gefommen fein mögen, ziehen fie der neuen 
‚Heimat entgegen. Aber ftol wie jene famen, |фтейеп auch 
ie Nachlommen der Freiheit zu, die fie nie preisgaben. 
Wer aber von feiner Art läßt, der ift Knecht.“ — 
Due Schidjal der tapferen Frieſen mag vielen von uns nicht 
den geweſen fein. Doch, die eindringliche Wucht dieler Dare 
ftellung padt immer wieder. — 
Die Untergaue morfcierten zu ihren Sammelplägen. Düſſel⸗ 
dorfer Iungmädel führten ihre Güte zu den Quartieren. Da 
war die Scheu vor den „fremden Leuten“ Wen bald verflogen. 
Ale wir uns nach der Wittagspaufe wieder trafen, gab es an 
allen Suartiertüren einen fo herzlichen Abichied, als ob eine 
Freundfaft für immer деў (Пеп worden wäre. Der „Ein: 
topî“ war ausgezeichnet, beftätigten alle, und außerdem бане 
es fogar поб Kuchen zum Kaffee gegeben. Obgleih das nach 
der Meinung der Jungmädel ја eigentlih Nebenfade war. 
Da haben fie natürlich rech. 
Am Nachmittag füllten die 2000 Jungmädeljührerinnen die 
Tonhalle zur eigentlichen Verpflichtung. „Wir Jungen tragen 
die Fahne zum Sturm der Jugend vor.“ — ch glaube, Mee 
Ried, das {о oft bel unſeren Heimabenden erklingt, lange nicht 
{о bewußt gefungen zu haben wie heute abend. Unfer Ober: 
gawdrhefter [Auf in der Folge immer die Brüde zeiten 
Wort und Lied. Da fief es wieder und wieder von unserer 
Treue zu Deutfchland und der Pflicht für dieſes Bolt, in das 
Gott uns hineingefteift hat, zu arbeiten und zu opfern. Wir 
gaben diefem Willen Wusdrud, als wir fangen: „Wenn wir 
ftürmen, fingt die Treue, und ihr Singen zündet an, und wir 
glühen, wie die Fahne, daß ihr jeder folgen Tann.“ 
Dann ſprach die Oberau Jungmädelführerin Ruth Stende 
„Wir йереп in einer Gemeinschaft, deren Vorhandensein allein 
die Treue fordert“, fapte fie u. a. Der Bund hat gerufen, und 
ibr feid gefommen, weil ihr zu uns gehört. 
Wir ftehen vor einem neuen Winter mit feiner neuen Winter: 
arbeit. Sie wird großer und ſchwerer fein als bisher, Der 
Führer fordert von uns eine noch ftärfere Treue, noch größere 
Einfahbereitfchaft und nach größere Freimilligteit. Er hat die 
geleiftete Arbeit anerkannt, hat uns zur Staatsjugend gemacht. 
Er hat uns das Redt gegeben, die gefamte deutiche Jugend in 
unferen Reifen zu erziehen, jo zu erziehen, wie wir fie Bisher 
erjogen haben, weil er weiß, daß wir ihn niemals enttäufchen 
werden. 
Sungmüdetführerinnen, ihr tragt die Berantwortung für die 
jüngfte Generation Deutſchlande! Nationalfosialismus ift uns 
fein Begriff, unter dem wir uns nicht denken kennen. Wir 
kennen den Mann, der uns den Weg, den wir gehen müflen, 
vorgeht, Wir tragen feinen Namen und find dafür verant- 
wortlid. Wir tragen die Verantwortung dafür, daß Sou, 
fand ewig und unvergänglich ift. Deutichland it uns das 
Größte, das Höhfte und das Schönfte, der Inbegriff für alles, 
was wir lieben und auf das wir йоу find, 
Ihr führt die kleinsten Einheiten unferes Obergaues und tragt 
die größte Verantwortung. Ihr jeid aber Mitglieder eines 
großen Bundes, aus dem ihr heute einen Heinen Ausſchnitt 
Io dürft. Hier follt ihr fpüren, daß es etwas Größeres und 
Scöneres nicht gibt. Das Gefiht des Deutfehlands von morgen 
hängt davon ab, ob wir heute unfere Pfliht tun, об wir treu 
find, ob wir Bis zum legten Augenbtid wiſen, daß es nichts 
йдете und nichts Schöneres gibt als Deuticland. 
Bis zum allerletzten müſſen wir unfere Pflicht tun. Wir 
werben arbeiten und ſchaſſen, weil wir wijen, daß wir heute 


in Deutſchland nur leben können, da deutſche Menſchen für uns 
alle ihr Seben und Blut gaben. Wir Mädel müflen im Innern 
des Landes zuſammenſtehen. Unjere ganze Kraft müflen wir 
ir das Volt einjehen, in das uns Gott hineingeitellt hat. Wir 
glauben an den Führer, wir glauben an Deutschland, und wir 

yerden die Fahne niemals verlafen. 
‚ns marschiert Deutſchland in uns lebt Deutſchland, nach 


uns wat Deutihland. In ſeierlichet Stille sprachen wir 
Gelöbnis mit und beträjtigten es in dem Lied 
Eine Sungmädelführerin. 


und Kopftiſſen und — bald ift die Wiege ganz fertig. 


Die Haushaltungsſchule ftellt aus! 


Im Werkraum wird gejägt, geflopft, da тайеїп die Rähmafchir 

nen, da riecht es паб Farbe, Leim und Leder. Abende Happern 

die Stridnadeln, es entftehen Strümpfe für die NEV. Manche 

der Mabel figen, [тееп und malen Platate ober zeigen 
йет. 


Wir wollen den Leuten etwas aus unferer Arbeit zeigen, daz 
mit fie alle ein tares Bild der Haushaltungsihule des BDM. 
betommen. Wir machen eine Ausſtellung, und alle Eltern und 
alle anderen, die fiá für unsere Arbeit intereffieren, Jollen 
kommen. 


Anfang November wurde mit den Vorarbeiten begannen. Wir 
find in Gruppen eingeteilt werden. Jede Gruppe hat eine ber 
Rimmte Abteilung auszugeftalten, So gibt es eine Abteilung 
für Rogen, eine für Sport und Fahrt, eine für Wertarbeit, für 
Handarbeit, für Grenze und Auslandsfragen, für Geschichte und 
Raffenfunde. Ab und zu haben die Gruppen eine gemeinfame 
Beratung. 


Dër die Ausftellung ftehen uns zwei große und zwei Heine 
Räume unjeres Haufes zur Verfügung. Jede Gruppe m 
für fih, als wichtige, den größten Raum einnehmen zu mi 


jaumfrage zur Zufriedenheit aller zu lösen, war ganz 
die jwierigfte. Wir zogen Marie, unfere Leiterin, zu 
Rate. Mit ihr zujammen teilten wir den lag Jede 
Arbeitsgruppe tam nad) acht Tagen mit den Vorſchlägen zu 
Marie, die dann den Entſcheid traf, ob wir unſeren Plan aus: 
führen konnten. 


In der ersten Hälfte unferes Ehraumes wollen wir nun unfere 
Handarbeiten ausftellen, wie Woltstangtleider, Sorten, 
Deden, auch Flicen und декоре Sachen. An der anderen Wand 
joli dann unfer Eingemachtes йереп, Darüber ein Plalat, wie 
die deutſche Hausfrau zum Gelingen des Bierjahresplanes beie 
tragen tann. Ebenſo wollen wir einige prattiſche Rezepte auf. 
ſchreiben, die fieh dann jeder mitnehmen (апп. 


In dem anſchliehenden Raum hat die weltanschauliche Schulung, 
aufgeteilt in Raffenfunde, Geſchichte und Frenz, und Auslands; 
fragen, ihren Plat. Wir denten uns die Wirlung bejonders 
gut, wenn der ganze Raum Waert ausgeſchlagen wird und 
darauf mit weißen Budftaben Tabellen, Gepenüberftellungen 
und Kurven aufgezeichnet werden. Unſere geitſchtiſten und 
Bucher, als Material unferer Schulung. werden wir in der 
Mitte auf einem Tiſch ausbreiten. 


In nädjten Zimmer wollen wir eine ganz feine Sportede 
ihaffen. An die Wand tommen ein großes BDM.Leiftungsr 
abzeichen und die Bedingungen dafür. Daneben in eine Ede une 
fere Turngeräte. Auf einem Tiſch liegt ein voricriftsmähig ge- 
padter Affe, unfer Fahrtenbuch mit den Bildern unferer Cijele 
und unferer Grenzlandfahrk. 


Dann haben wir noch etwas ganz Befonderes vor. Im Sail, 
ташт machen wir ein Kino auf. Den Beſuchern wird dann am 
Ende der Austellung ein Bildband gezeigt, das den größten 
Tell unferer Tagesarbeit zeigt. Wir wollen auch noch ein 
Schattenfviel zeigen — aber davon wird nichts weiter verraten. 


Kun geht es mit Volldampf an die Arbeit. In der Handarbeit 
wird der 25, Meter-Wajhfamtballen, den uns die NGV. zur 
WHW-Urbeit fhidte, in Diele leider geſcnitten. Sebe ijt mit 
befonderem Eifer dabei, für die NSV. etwas Gutes zu ſchnei⸗ 
dern; denn all unſere Sachen, die wir aueſtellen, betommt die 
NSV. In der Werfarbeit werden aus Sperrholz Heine und 
große Wiegen gefägt, Es gehört jhon Arbeit dazu, bis die eine 
jenen Stüde genau ineinander райеп. Oft muß gefeilt werden, 
und auch das Sandpapier tritt in Täfigfeit 


Wer jest in unferen Werkraum ſehen würde, müßte gleich mit- 
machen — fo viel Arbeit їй da. Paſſen die einzelnen Wiegen 
teile zufammen, geht es [елеп in die Küche, wo ſchon der Leim- 
topf auf dem Feuer bradelt. Bald ijt die Wiege dann fertig. 


Später betommt fie nach einen bunten Anſtrich und wird mit 
bunten Blumen ſchön bemalt. Wir nähen noch Heine Bezüge 


doch jhen wartet eine andere Arbeit auf uns. Die NEL. 
Wide Holz in verschiedener Größe. Daraus tönnen wir fabel- 


өмү, 


Ae: нй: 
Jetzt kommt die Puppe in die fertige Wiege 


Haft Eifenbahnzüge machen, Rheingold — oder Bummelzüge, 
ganz wie es uns paßt. Jiſe, die an der Mosel zu Haufe ift, Ба! 
ein Mojelbühnden gemacht. ботап ftampît eine [hwarze Soto: 
motive. Daran hängen zwei tote Wagen. Sie behauptet, es 
wäre eine Heine Ausgabe ihrer Bähuchen daheim — und Ije 
muß es ja wiſſen. Nur nahetommen darf man Melen Зид noch 
nicht, Sje ſchreit gleich „Borfiht! Grif geitrihen 


So ijt jedes Mädel vollauf bejhäftigt, und manchmal wird wohl 
ein Seuſzer laut: „Ich werde beitimmt nicht fertig!", oder 
„Wein Strumpf wächſt überhaupt nicht!" Dann wird mal ein 
ganzer Tag Werfarbeit dazwilcengeidoben — und gleich }фашеп 
wir etwas hoffuungsvoller in die Zufunft. Am schönsten find die 
Abende, Wir_fihen alle zufammen und ftriden. An diefer 
allgemeinen Striderei beteiligen fiğ alle Inſaſſen unferes 
Haufes. Seber der kommt, behauptet: „Striden ftedt an!“ 


Ob das ftimmt, mußt ihr am beſten ſelbſt ausprobieren. Als 
wir am Sonntag unfere Adventsfeier hielten, ſaßen wir auch 
alle zuſanmmen und ftridten. Die Lampen hatten wir ausgemacht 


Rur die Kerzen der Adventskränze brannten. Marie las vor. 
Zwischendurch fangen wir. Auf einmal geht die Tür auf und 
herein tommt — Erita mit einem großen Tablett Kuchen, late 
chen und Aepfel. „Wis Belohnung, weil ihr jo fleißig feid!“, 
Jagt fie, und jet Dé dann mit ihrem Strumpf zu uns. 


So vergehen die Tage. Ein Abend bringt diefes, ein anderer 
jenes frohe Erlebnis. Bald it es joweit, daß wir an die Ише 
geftaltung der Räume denten müffen — und — dann wird die 
Mr in Düffeldorf alarmiert, Denn alle Düfjeldorfer follen es 
mifen: Die BOM-Haushaltungsicule е aus! 


Ein Nadel der Haushaltungsihufe 


Wie werben 
für den Reichsberufswettkampf 


Der Reicsberufsmetttampf hat in diefem Jahre durch den Bi 
Jahresplan ein beſonderes Geſcht erhalten. Es ijt nötig, um 
Deutjcland eine großere Unabhängigkeit vom Ausland zu ve 
alten, daf jeder Junge und jedes Madel fiğ zeitlos für die 
Bejtleitung in ihrem Berufe einfehen. Rur wenn das chen 
Mögliche von jedem freiwillig getan wird, fann bas deutſche 
Bolt wahrhaft frei werden. Unter diefen Gedanken fellten wir 
auch die Werbung für den RWB. 


In den Berufsſchulen 


Eines Tages erhielt ih die Aufforderung, in der Mädchen⸗ 
berufsschule in Düflelborf zum Reihsberufswettlampf zu ſpre⸗ 
беп. Frellig, ich dh einen Rednerausweis, aber — jo plähe 
Dé zum MILK. ſprechen. Und vor ganz fremden Mädeln. Na 
Тату und gut, ic hatte |боп ein wenig Bammel als ich am fejte 
gefegten Termin die Treppen zur Mädchenberufsſchule eritieg, 


Doch dann war alles viel einfacher. Die Mädel, etwa 100 an 
der Zahl, [ahen mit gefpannten Gefictern vor mir. Ich durfte 
fie nicht enttäujhen. Ich erzählte ihnen aljo von den Aufgaben 
des neuen Planes für das Reid, brachte im Gegenfatz dazu Beie 
fpicle aus Rußland, erzählte vom Stahanovfoftem und brachte 
unferen freiwilligen Wettfampf als böchſtes Ziel. Immer mehr 
Freude jand ich am Reden, die Mädel gingen mit, ich fühlte, 
daß ich fie paden fonnte, und gewann die größte Kraft an 
ihrem intenfinen Zuhören. Ale ich dann nachher meine Zettel 
verteilte, meldeten fie fih alle zur Teilnahme am RB, 


Betriebsappell 


Die Arbeiterinnen find angetreten. In ihren Arbeitsfitteln 
lieben fie in der grohen Halle. Sie find nicht allzu begeiftert, 
daß fie einen Teil ihrer Mittagspaufe hergeben müſſen, um am 
jetricbsappell teilzunehmen, Neihsberufswettfampf! 
gehört haben fie ffon davon, aber geht es denn auch fie an 


DAF. Die Arbeiter 


Run fpricht die Kreisjugendreferentin de 
tinnen chen fid an. Das geht ja gerade fi 
Won immer gewollt, Sich einmal meſſe 
fung ihres Berufes. Sie wünschten ja {о ehr, einmal ohne 
Ärgendweldhen Ehrgeiz festzustellen, wer die Flinkfte und die 
Sicherite in ihrer Arbeit fei 


За, und hauswirtiaftliche und weltanschauliche Fragen ger 
Diren auch dazu? Nur nach beffer, denn mange von ihnen Hilft 
зи Haufe der Mutter, und fie hat es nicht ale Beſonderhelt ane 
gefeben, wenn fie es tat. Aber daß nun auch beim Wettkampf 
ihre Kenntniffe zur Geltung tommen follen, it doch {бё 


Betriebsjugendaber 


Soeben Habe ich meine lezte Arbeit beendet. Nun noch ſchnell 
den Arbeltsplaz ein wenig aufgeräumt, dann gewaſchen und ger 
Хатти und flint hinunter in den Aufenthaltsraum, Hier vere 
jammeln Dä deute abend alle Mädel aus unferem Betrieb. Mit 
genügt die zweite Keie des Kreiſes, in den fih alle geſett 
haben, ich war voriges Mal nicht da — und will erft einmal 
ien, was nun geſchicht, 


Der größte Teil unferer Jungarbeigeringen und Mädel, die in 
den Büros arbeiten, ift {боп da. Die Betrichsjugendwalterin 
beginnt mit friiher Stimme „Winde wehn, Schiffe gehn fort 
ins ferne Land Wir ftimmen alle mit ein, denn dleſes 
Lied lernten wir ſchon vor Monaten bei der Arbeit. Es war 
damals, als unjere beiden Mädel aus dem Ferienlager Hünge 
jurüdtamen, 


Die Kreisjugendreferentin erzählte uns vom Reihsberufswett: 
Катрі. Eine Menge Fragen weiß fie zu Dären — und am 
Schluß їй es uns allen Пат, daß keine abseits teen darf. 


Wir lernen nach ein paar neue Lieder, die uns viel Freude 
machen. So ein Betriebsjugendabend ijt doch jehr ordentlich 
beſonders weil die Mädel aus allen Arbeitsftufen des Betriebes 
bier find — und wir nur eine große Kameradſchaſt bilden. 


Sthautäjten, Plalate, Artitel! 


Mich freut es immer ganz bejonders, wenn ich aus meinem Ber 
trieb tomme, daß ich an einem Schaukaſten des WDM. vorbei 
muß. Seit einigen Tagen hängen dort Bilder, die Mädel im 
Beruf zeigen. In deutlicher Schrift fordert man zur Teilnahme 
am RBW. auf. Es fimmt mich immer fo fröhlich, wenn ich 
einmal von uns Sungarbeiterinnen etwas in der Oeffentlichteit 
Тебе. Artikel, ja — die lefe ich {ай alle. Bejonders die vom 
Mädeleinſat zum Neichsberufsweitfampf erzählen. Auch dit 
Plakate — eines hängt in unjerem Arbeitsraum, eines ſebe ich 
täglid) in der Beruſsſchule — gefallen mir gut. Es kaun dach 
keinen Menschen geben dem es nicht тей1ов klar würde, daß die 
deutice Jugend fi geilofen am REWS, Feisiligen wird! 


attiv beteiligt. Die Arbeiten, die von den Mädeln gel 


Эш vorigen Reidisberufswettfampf haben ſich die Mädel fer 
itet 


wurden, zeigen, daß fie ganz den Sinn des RER. nämlich 


Die folgenden Aeußerungen der Siegerinnen des vorjährigen 
` Reicjsberufswettlampfes zeigen tiefes Berufsverftändnis und 
Тайтай. Sie find der Beweis dafür, daß das deutſche Mädel 
den Sinn unferer Zeit verftanden hat. 

Eine Siegerin der Gruppe Handel schreibt: 
„Reichsberufswetttampf — Ortsentfcpeid. Ob es wohl gereicht 
hat? Das Redmen war danebengegangen, ebenjo war die 
Situationsaufgabe niht begeifternd gelöjt worden, ob es wohl 
noch klappte mit Düffeldorj? Dann war auf einmal die Çine 
beruſung zum Gauzwildenentiheid da. Natürlich war die 
Freude groß; Boll Stolz zeigte ich im Gefhäft den Brief und 
bat um frei“ 


In Dusseldorf wurden wir von der HI. empfangen: „Na, wo 
wollt ihr denn hin, wo ift euer Quartier?“ Sebe belam Bes 
fei, wohin fie gehen mußte. Mein erfter Eindrud war: 
„Organifation — jabelhaft!" 

Eine BHotographin: 

Das fat mir gerade an diefem Kampfe [о gut gefallen, 
баў ет fo vielfeitig ift. Genau wie im Leben, denn da muß man 
auch außer feinem Beruf etwas Iden. Auch die Sportwelt. 
kämpfe haben meinen vollen Beifall gefunden. Ich habe bei 
diefem Kampfe geleiftet, was ich nur eben fonnte. Richt nur 
allein dafür habe ich gekämpft, um in den Endfampf nach 
Königsberg zu tommen, ich habe mein Beftes hergegeben um 
der Idee willen. Dieſe Idee der Berufsertüctigung wird mich 
auch weiterhin anfpornen, in meinem Beruf das Beſte zu 
jete? 

Eine Kindergärtnerin: 


m+.» Etwas muß ich noch befonders erwähnen. Am eriten Abend 
war ich ganz fremd bier, ich kannte kein Mädel. Aber als ih 
mich an einen Tijg ſehte war die Verbindung gleich da. Trobe 
dem wir alle aus verjchiebenen Wirkungekreiſen famen, рете 
landen wir ung fofort. Diefe Kameradschaft war das Schönſte 
an den ganzen Tagen.“ 

Eine Textil⸗Jungarbeiterin: 


„Wir danten dem Führer, der uns Jugendlichen das Erlebnis 
ſchentte, im Wettfampf unfere Fähigkeiten zu zeigen. Denn der 
tiefere Inhalt des Wetttampfes it der, durch das frohe Erleben 
der Kameradfhaft uns zu tüchtigen Arbeiterinnen zu fulen.” 


Eine Boltspflegerin: 


„Am Abend gehen alle Teilnehmerinnen, die bp in diefen drei 
Tagen im Wetttampf zuammengefunden haben, wieder ause 
einander, Aber fie alle nehmen eine Erinnerung mit heim. 


Gemeinfames Erleben, gemeinfame Arbeit Haben ein Zufammens 
gehörigleitsgefühl geihaffen zwichen jungen Menſchen aus den 
verſchiedenſten Arbeitsgebieten, aus den verſchiedenſten Eltern“ 
häufern. Wohl keine der Teilnehmerinnen geht ohne das Gefühl 
nach Haufe, daß heute nicht mehr Geld und Kleid nicht der 
Stand der Eltern oder äußere Dinge entscheiden, ſondern allein 
die perſönliche Leitung und die Haltung bestimmen den Wert 
und den Erfolg des Menſchen. 


Ein Abend mit Jofefa Berens- Totenohl 


Ich freute mich, als ich Hörte, daß Iofefa Berens: Totenahl tome 
men würde, um aus ihren Werten zu lejen. Ich hatte noch 
nichts von ihr geleſen, aber viel [con gehört. 

Als dann der Abend da war — vorne {ар шет Orchester, wir 
durften dem Abend den Rahmen geben —, da dachte ich daß es 
vielleicht noch ſchöner und noch gefhfoffener fein würde, wenn 
nur wir Kameradinnen aus dem SDM. dabei fein würden. 


Leise klingt die Muſtt auf — das Motiv wiederholt fi) immer 
wieder, einmal ftärfer werdend, einmal wieder ganz leije vere 
Hingend . . Da fällt allen die Haft des Tages und jegliche 
Ferftreutheit ab — ganz ruhig und groß wird alles, 

Iofefa Berens-Totenohl [tet an dem kleinen Rednerpult — wie 
wird fie lejen, und was wird fie durch ihre Geftaltungsgade zur 
erlebten Wirilſchteit bringen? 

Ruhig Nieht fie über uns alle Hinweg. Dann [prigt fie, einfa 
und innig, etwas ſchwer folgen die Worte aufeinander. Von 
dem Bud) erzählt fie, aus dem fie Tejen will: Frau Magdlene“. 
Nicht jedem Dichter und Schriftfteller it es gegeben, ſeine 
Werle mit solcher Vollkommenheit vorzutragen oder zu Iden, 
wie er fie ſchaſſen fonnte. 


Зока Berens-Tolenahl, lieit. Sie Ней das Kapitel, das das 
Leben der Fran Magdlene in ihrer [hmwerften Stunde zeigt, 
Magdiene it eine wundervoll erte Frau, die allein ift im 
Leben, die Hart їй, aber dod gütig. Das zeigt die anhängliche 
Liebe und der Opfermut, die ihr das Gefinde entgegenbringen, 
Aber dieje Liebe tann die Einfamfeit nicht von ihr nehmen, 
weil fie den tiefften Kräften ihrer Seele nicht verbunden ijt. 


„And die Einfamteit Геле ſic wie ein Berg auf fie .. .“ Die 
Sehnſucht und das Verlangen nach der toten Mutter wächſt ` 
nicht der Mann, den fie einzig und über alles liebte, kann dle 
Qual diefer Stunde lösen, fondern nur die Nähe der Mutter 
würde alles zum Guten führen. 


Als Frau Ute, die Nahbarsbäuerin, durch eine unbeftimmte 
Macht getrieben, durch die Nacht fommt zu Frau Magbiene, da 
glaubt fie erit, daß es ihre tote Mutter fei, die ihre Schuh 
gerufen. Aber auch als fie fie erkennt, wird es ganz ruhig in 
ibr, und fie nennt fie bennod Mutter. Nun werden alle Zweifel 
gebrochen werden — eine Mutter ijt da. — 
Ganz tiefes Frauentum und innerlichfte Mütterlichfeit lest durch 
die geftaltende Kraft der Frau doſeſa Berens-Totenohl. 

Ein Mädel aus Mülheim. 
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